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Der Oberbürgermeister erklärt .
<Zr war weder von den Gklarek - Krediten noch von dem Monopolverirag unterrichtet

I

Oberbürgermeister Büß hat die folgende Erklärung abgegeben :
„ Die ungeheuerlichen ehrverletzenden Angriffe , die in meiner

Abwesenheit , ohne daß ich davon Kenntnis erhielt und mich dagegen
wehren konnte , gegen mich erhoben worden find , haben mich auis

tiefste erschüttert . Um so schwerer habe tch es empfunden , dah ich

mich auch noch meiner Rückkehr nicht sofort öffemlich dazu äußern
durfte , da ich verpflichtet war , vorher die Vernehmung m dem von
mir beantragten Disziplinarverfahren abzuwarten . Nachdem diese
heule nachmittag erfolgt ist , gebe ich folgende Erklärung ab :

1. Di « meiner Frau von den Gebrüdern Sklarek gelieferte
Pelzfacke ist ihr als ein besonders günstiger Ein -

kauf von Pelzfellen aufgedrängt worden . Nach Liefe -

rung der Jacke habe ich die Uebersendung der Rechnung verlangt .
Da mir der Rechnungsbetrag zu niedrig erschien , ich mich anderer -

scits mit den Gebrüdern Sklarek nicht in Verhandlungen über den
Preis einzulasien wünschte , habe ich mich der peinlichen Erörterung
dadurch entziehen wollen , daß ich einen Betrag zur Linderung van
Not verwandte und die Gebrüder Sklarek hiervon benachrichtigt «.
lich erkenne natürlich heut «, zumal nach den jetzigen Aufklärungen
über die Persönlichkeit der Verkäufer und den Wert der Pelzjacke ,

daß es unvorsichtig von mir gewesen ist , den Pelzkauf zu dulden und

— entgegen meiuem ursprünglichen Gefühl — die Pelz sacke nicht

zurückzugeben . Einer rechtlichen und sitlichen Schuld bin ich mir

nicht bewußt . Die Pelzjacke ist wenige Stunden nach meiner Rück -

kshr dow Konkursverwalter der Firma Sklarek zur Verfügung ge >

stellt worden . Andere Pelzsacken habe ich und meine Familie von den

Gebrüdern Sklarek nicht bezogen .
2. E « ist u n r i ch t i g , daß eines meiner Kinder bei der Firma

Sklarek «in besonderes Konto „ B p ß f u n i o r " gehabt hat . Ich

und lneine Familie haben vor mehreren - Iohren vereinzelt Beklei »

Jmngsstücke von der Firma Sklarek bezogen und nach Lieferung

ordnungsmäßig bezahlt . Daß ich überhaupt Waren von der Firma

Sklarek genommen habe , erklärt sich aus der Uebernahme der

städtischen KVG . durch die Gebrüder Sklarek .
3. Zwischen den Gebrüdern Sklarek und mir oder meiner

Familie haben niemals persönliche oder gesellschaft »

lich « Beziehungen irgendwelcher Art bestanden . Ich

und meine Familie sind niemals bei ihnen zu Gaste gewesen , eben -

sowenig wie die Gebrüder Sklarek bei uns .
4. Eine Begünstigung der Gebrüder Sklarek durch mich

ist niemals erfolgt und auch niemals in Frage ge -
kommen . Ich Hab « niemals auf ihre Lisferungsgefchäfte oder

Kreditgeschäfte Einfluß genommen oder auch mir Einfluß zu nehmen
versucht . Noch der Dezernatsverieilung und der bestehenden Organi -
sation Hobe ich mit den Lieserungsgeschäften und den Kreditgeschäften

zwischen den Gebrüdern Sklarek und der Stadt nichts zu wn gehabt .

5. Es ist mir niemals gemeldet morden , daß die Ge -
brüder Sllorek hohe Millionenkredite von der Stadtbank

erhalten haben . Ich Hobe van den hohen Millionenkrediten der
Gebrüder Sklarek erst während der zweiten chälfte
meiner Amerikareise erfahren . Ich bin von jeher
grundsätzlich gegen hohe Kredite der Stadtbank an

privat « Unternehmen gewesen . Ich habe bereits im Jahre
192. ? mit dem damaligen Stadtlämmerer Dr . Karding und dem Ge -

schäftsführer Schmitt der Berliner Stadtbonk ausdrücklichver -
« i n b a r t . daß hohe Kredite der Stadtbank an Private

nicht gegeben werden sollen .
6. Ich verurteile auss schärfste , daß zwischen den Gebrüdern

Sklarek und der Stadt Berlin ein Monopolvertrag ohne die städti -
schen Körperschaften abgeschlossen worden ist . Ich habe von
diesem Vertragsabschluß erst in Amerika gehört .

Alle Behauptungen , die mit den vorstehenden Erklärungen nicht

überemstimmen , sowie alle sonstigen über mich aufgestellten De -

hauptungen , die daraus hinauslaufen , daß ich unerlaubt « Vorteile

irgendwelcher Art in Anspruch genommen habe , ssnd unwahr und
werden von mir gerichtlich oerfolgt werden .

Berlin , den 3. Ztovember 1929 .

. » Böß : Oberbürgermeister .

«

Der Untersuchungstommisiar des Oberpräsidenten hat dem Ober -

bürgermeister mitgeteilt , dah das sogenarmte Geheimtonto
„ Gustav " nach dem Ergebnis der Ermittlungen nichts mit

seiner Person zu tun hat .

Wir wachsen !
1166 neue Mitglieder im Erzgebirge . — Neun neue

Ortsgruppen .

Themnih , 5. November . ( Eigenbertchl . )

Im Bezirk Chemnitz . Erzgebirge wurden durch die

Werbeaktion der Sozioldemokralijchen Partei IS0S Abonnen -

l e n für dl « „ Chemnitzer Volksslimme " und 11S6 Mitglieder

sisr die Sozialdemokratische Partei gewonnen . Ortschaften in den

entlegenen Tälern des Erzgebirges , in denen die Sozialdemokratie

bisher noch kernen Fuß gefaßt halte , wurden durch die hingebende
Arbeit der Funktionäre aus ihrem politischen Dornröschenschlaf

gemeckt . Neun neue Ortsgruppen flnd gegründet worden .

Die Mumung schreiiei fort .
Regierungsgebäude Koblenz zurückgegeben .

Koblenz . 5 . November . lEigenbericht . )

Hente wurde auf dem um Rhein gelegene « Re -

gkerungsgebäude die französische Trikolore ein »

gezogen . Borher übergab das Kommando des

36 . französische « Armeekorps dem Reichsversorgungs -
aint sämtliche Geschä ftsränme .

Die preußische Verwaltung kann jetzt ihre Berwal -

tungsgcbäude noch Erledigung der notwendigen Instand »

setzungsarbeite « wieder beziehen . Ueber 10 Jahre

hat das Gebäude de « verschiedensten Zwecke « der Be -

satzung dienen müsse » . In den ersten Jahren « ach dem

WaffenstUlstand hatten die Amerikaner dort ihr Haupt »

quartier . 1922 wurde es von de « Franzosen übernommen .

Eschweiler geräumt .
Eschwciler , 3. November .

Die letzten belgischen Truppen haben heute die Stadt

geräumt . Nur zwei Osfiziere und zwanzig Soldaten sind noch zur
Uebergabe der Kaserne in zwei Tagen zurückgeblieben .

Oer Abmarsch der Briten .

Kriegsminister Shaw gab im Unterhaus bekannt , daß bis

zum 30 . Ok vber aus dem Rheinland 3350 Mann abtransportiert
worden sind . Die Gesanuräumung werde schätzungsweise Mitte

Dezember durchgeführt sein .

Wilhelms neueste Taklloflgkeii .
Er empfiehlt Aürgermeistertandidaten für Ooorn .

Amsterdam , 5. November . sCigeNbericht . )

Eine deutliche Warnung an die Adresse de » Ex -
kaisers bedeutet eine offiziöse Meldung aus dem Haag , wonach
der Exkaiser aus die Ernennung eines neuen Bürger -
meister » in Dooru zwar keinen Einsiuh ausgeübt habe , da »

Verhältnis zwischen der niederländischen Regierung und dem Ex -
kaiser aber auch keineswegs derartig sei , daß die Regierung seiner

Meinung bei der Ernennung des Bürgermeisters Rechnung zu
tragen habe . Die Regierung werde sich vielmehr von der Erwögung
leiten lassen , eine energische Person zu ernennen , die auch
vor einer entschiedenen halwng gegenüber dem Exkaiser nicht
zurückschrecke .

Die osfizlöse Verlautbarung ist auf Meldungen zurückzuführen ,
nach denen Wilhelm von voorn im Haag für die Ernennung
einer bestimmten Persänlichkctt zum Bürgermeister
von Dooru Stimmung gemacht haben soll .

Die Parlamentspause in Polen .
Nicht mit Auflösung gleichbedeutend .

Bei der Uebergabe des Beriagimgsdekrets an den Sejmmarscholl

Daszyn ski betont « Ministerpräsident S w i t a l s k i im Namen

des Staatspräsidenten , daß diese Vertagung keineswegs einer

Auflösung des Parlaments gleichzusetzen sei. Die

Vertagung hatte der Senats Marschall S z y m a n s k i angeraten ,

da die Etatsberatung eine Atmosphäre der Ruhe und Sachlichkeit

ersorder «.

Wahlerversammiiingen
in Charlottenburg , Friedrichshagen ,

Falkenberg - Alt - Glienicke , Mahlsdorf , Wilmersdorf .

am Prenzlauer Berg , in Neu¬

kölln , Lichtenberg , Köpenick , Tempelhof , Zehlen -

dorf , Lichterfelde , Lichtenrade und am Kreuzberg .
Näheres im Innern des Blattest

Gegen die kapitalistischen Feinde der Gemein¬

wirtschaft und ihre kommunistischen Helferl

Für ein sozialistisches Berlin !

Nach den Wahlen .
Schwierige Regierungsbildung in Prag .

Von Kuckoik Hlovy .

Prag , Anfang November .

Prag steht noch unter dem Eindruck des f o z i a l d e m o »

kratischen Wahlsieges vom 27 . Oktober . Man hatte
zwar erwartet , daß die Sozialdemokratie aus diesen Wahlen
gestärkt hervorgehen werde , aber ein so durchgreifender Erfolg
war doch eine große Ueberraschung . Die bürgerliche Re -

gierungskoalition bemühte sich vier Jahre lang den Schein zu
erwecken , als ob sie die Mehrheit der Bevölkerung repräsen »
tiere , und siehe da , plötzlich ist sie zur Minderheit zusammen «
geschrumpft . Alle Sympathien gehören jetzt der Sozioldemo -
kratie .

Der 27 . Oktober war für jeden Sozialdemokraten in de »
Tschechoslowakei ein Freudentag . Die tschechische Sozialdemn «
kratie gewann 338 000 Stimmen ( insgesamt erhielt sie fast
eine Million ) , die deutsche Sozialdemokratie 93 000 ( insgesamt
über eine halbe Million ) Stimmen . Die Mehrzahl der Ab «
geordnetenmandate stieg bei den tschechischen Sozialdemokraten
von 29 auf 39 , bei den deutschen von 17 auf 21 . Hinzu kommt
noch « in polnischer Sozialdemokrat , der gleichfalls gewählt
wurde . Die Sozialdemokratie wird daher im neuen Paria «
ment 61 Abgeordnete besitzen . Die tschechischen National «

sozialisten , die Partei des Außenministers B e n e s ch , ge «
wannen i Mandate und haben 32 Abgeordnete . Die Kommu «
nisten erlitten , wie sie selbst eingestehen , eine schwere Nieder »
läge : sie verloren 190 000 Stimmen und 11 Mandate , so daß
sie jetzt nur 29 Abgeordnete haben . Die Oppositionsparteien
des früheren Parlaments haben jetzt insgesamt 133 Abgeord -
nete , die frühere Regierungskoalition verfügt nunmehr bloß
über höchstens 147 . Die tschechische Sozialdemokratie ist jetzt
nach den Agrariern die stärkste Partei .

Die bürgerlichen Parteien waren durch den Wahlaussall
. zuerst konsterniert , sie erholten sich aber bald von ihrem
Schrecken . Sie wollen ihre frühere Macht nicht aus den
Händen geben . Durch verschiedene naive Rechenkünste suchen
sie darzulegen , daß nicht die Sozialisten , sondern die Bürger -
lichen gesiegt hätten und daß kein Anlaß vorhanden sei , vor
den Sozialisten das Feld zu räumen . Sic behaupten dreist ,
daß sie den Kern und die Grundlage einer jeden künftigen
Regierungsmajorität bilden müssen , und daß es von ihrem
guten Willen abhänge , ob die sozialistischen Parteien in die

Regierung aufgenommen werden oder nicht . Ja , sie gehen
so weit , zu drohen , sie würden mit allen nichtsozialistischen
Parteien gemeinsam eine neue bürgerliche Regierung bilden .
Wenn sie aber doch die Sozialisten gnädigst „ hinzunehmen " .
dann müßten unbedingt außer den tschechischen und deutschen
Agrariern auch tschechische und deutsche Klerikale , sowie
Nationaldemokraten in der neuen Koalition ver «
treten sein , um die Sozialisten in den Hintergrund zu drängen .
©ine interessante Tatsache ist es jedenfalls , daß sich jetzt samt «
liche bürgerliche Parteien , obTschechen oderDeutsche ,
nach Ministerportefeuilles sehnen .

Eine solche Regierung wäre ein Unding und könnte sich
nicht halten . Eine rein bürgerliche Mehrheit , die aus den -

selben Parteien wie die frühere Koalition bestände , verstürkt

durch drei Faschisten und zwei Zionisten , und auf die wohl -
wollende Enthaltung der Kommunisten bei Abstimmungen
im Abgeordnetenhause angewiesen , hätte keine Daseins -
Möglichkeit . Ohne sozialistische Parteien ist

auf die Dauer keine Regierung in der

Tschechoslowakei möglich , und man kann nicht
mehr , wie es bisher bei dem Abbau sozialer Reformen
der Nachkriegszeit durch die bürgerliche Regierungs -
koalition der Fall war , gegen die Arbeiterschaft re -

gieren . Es werden vier verschiedene Kombinationen von etwa

möglichen Regierungskoalitionen genannt , in denen allen die

Sozialisten vertreten sind .
Der frühere agrarische Ministerpräsident U d r z a l , der

als Führer der größten ( nur um ein Mandat bei den Wahlen
vermehrten ) Partei auch zum künftigen Regierungschef de -

signiert ist , wird keine leichte Aufgabe haben , eine neue Re -

gierung zu bilden . Man rechnet damit , daß seine Berhand -

iungen mit den Parteien zwei Wochen in Anspruch nckhmen
werden . Es ist aber nicht ausgeschlossen , daß er sehr bald

seinen ganzen Plan für gescheitert erklären wird . Dann wird

wohl eine andere Person , vielleicht aus dem Lager der frühe¬
ren Oppositionsparteien , mit der Bildung des neuen Lkabinetts
betraut werden . Udrzal konferierte vorige Woche unverbind -

lich bereits mit einigen sozialistischen Parteiführern . Jnwie -
weit seine Berhandlungen , die er offiziell in dieser Woche
in Angriff nehmen will , von irgendeinem Erfolg begleitet
sein werden , hängt von der Haltung seiner sehr großtuerisch
auftretenden Parteiangehörigen ab . Die Nattonaloemotraten

wollen mit aller Gewalt in die Regierung . K r a m a r s ch

sucht alle zu überzeugen , daß man auch ohne Sozialisten re¬

gieren könne . Seine Partei hat bei den Wahlen in Prag .
Pilsen und anderen Städten eine schwere Schlappe erlitten .
Sie hat aber um zwei Mandate mehr als früher , da sie im -

geachtet ihres extremen Chauvinismus mit halbmadjarischen
Parteien in der " Slowakei und m Karpathorußland ein Wall ' -



bündnis eingegangen �' t . Die trotz aller Reklame der Sankt -

Wenzel - Feierlichkeiten �bei den Wahlen geschlagenen Kleri »
kalen wünschen eine „ Aroße Koalition " herbei , in der sie an
den Sozialisten eine Äu�Ze gegen die übermäßigen Ansprüche
der 2lgrarier hätten ,

Die tschechische Sozialdemokratie lacht über diesen
bürgerlichen Zirkus . Sie , drängt sich nicht in die Regierung .
Die " Teilnahme oder Richtieilnahme an der Regierung ist nicht
ihre größte Sorge . Sie jetzt eine für das Proletariat viel

wichtigere Arbeit . - einen festen s o z i a l i st i s ch e n Block

zu schaffen . In erster Reich - handelt es sich darum , mit den

deutschen Sozialdemokraten eine volle Einigung über ein

Zusammengehen in sämtlich » n taktischen und programmati »
scheu Angelegenheiten zu erzielen . Die Verhandlungen
zwischen den tschechischen uns ' deutschen Sozialdemokraten
schreiten gut vorwärts , und es . besteht , kein Zweifel , daß das

einheitliche Borgehen der beiden Arüderparteien bald Tat -

fache werden wird . Diese Einkiung der sozialdemokratischen
Parteien in der Tschechoslowakei wird ihr Ansehen im
! . ' ande — trotz aller Angriffe d . w chauvinistischen Hetzer beider
Nationen — sehr erhöhen Neb�n diesen beiden , auch in Zu »
kunft selbständig weiterbestehenden sozialdemokratischen Par¬
teien wird der sozialistische Block » Pe tschechischen National¬

sozialisten umfassen . Die Zusammenarbeit mit den

Nationalsozialisten soll sich hauptsächlich auf soziale und wirt -

schaftliche Fragen sowie auf sonstig ' e, das Lebensinteresse des

Proletariats berührende Probleme beziehen . Auch diese Ver -

Handlungen mit den Nationalsozialisten werden zum Ziele
führen . Der sozialistische Block wiris « eine gute Wehr gegen
alle antisoziale » und scharfmacherischen Gelüste der bürger -
lichen Parteien sein .

Die tschechische Sozialdemokratie sieht ruhig in die Zu -
kunft , mag kommen , was nun will . Sie ist auf dem Vor -

marsche . Dieses Parlament , dessen Zusammensetzung die

Situation nicht geklärt hat , wird sich- keines langen
Lebens erfreuen . Vielleicht drei , vielleicht nur zwei Jahre
werden ihm beschieden sein . Dann wirb es wieder zu Neu -

mahlen kommen müssen , aus denen me tschechischen Sozial -
demokraten als die stärkste Partei Iicr Staate hervorgehen
werden . Es bliebe nur eine Möglichkeit� das neue Parlament
auf die Dauer zu konsolidieren : den siegreichen Linksparteien
die Stellung in einer Regierungskoalitipn einzuräumen , die

ihnen gebührt . Ein Anhängsel der bürgerlichen Parteien zu
sein , hat der sozialistische Block nicht nötig . Die bürgerlichen
Parteien wollen , so scheint es , nochmals zeigen , daß sie die

Herren sind . Nun , sie mögen es tun , wenn sie es noch
können . Die Sozialdemokratie kann warten .

Ldrzal son &ieri die Sozialdemokratie .
Prag . S. November .

Wie die „ Proger Presse ' meldet , empfing der mit der Zu-
sammenstellung der neuen Regierung betraut « Ministerpräsident

Ildrzal heul « den Dorsigenden der tschechoslowakischen Sozial -

demokrati « . Abgeordneten Hampl . Auf die Frage tfdrzals , ob

seine Partei bereit sei . in die Regierung einzutrettn , erklärte

fyimpl . daß das von dem Programm der zukünftigen - Regierung
a b h ö n g ei

Das Präsidium der tschechoslowakischen Sozialdetnokratischen
Darte - hat drei Mitglieder zur weiteren Beratung der An -

Gelegenheit berufen . Zu den Verhandtungen über die Bildung dar

neuen Regierung haben die Vertreter der deutschen Sozioldemo » �

lrali ' chen Arbeiterpartei bisher kein « . Einladung erhalten .

politische Ehezerrüitung .
Die Vorgänge im Nechtsausschuß des Reichstags .

Miliiärjusiiz .
Fünf Monate Gefängnis für einen Brief an General Heye .

Ais General Heye von Königsberg nach Verlin ging , sagte er

i,en Soldaten : „ Wenn ihr etwas auf dem Herzen hobt , dann kommt

zu mir persönlich . " Der Obergefreite Remus beherzigte

dies « Worte und schrieb am 24. Juni dem General einen Brief ,

in dem - er Schikanierungen und Mißhandlungen von

Reichswehrsoldaten durch Vorgesetzt « schilderte . Er hat

den Brief vor der Absendung fünf Kameraden vorgelesen .

Auf Grund dieses Tatbestandes oerurteilte ihn die Strafkammer

Königsberg wegen Verletzung der Paragraphen 101/102 des Militär -

sirofgesetzbuches zu fünf Monaten Gefängnis , am 4. Juli

wurde er fristlos aus dem Heeresdienst entlassen , am 9. August hat

der Reichswehrminister die Entlassung bestätigt . Remus hat

ll Jahre in der Reichswehr gedient .

Am 8. November findet die Berufimgsvechandlung gegen dies

unerhörte Urteil statt ,

Wie sie schimpfen !
Aber sie werden zur Rechenschaft gezogen .

Ende April 1929 hat auf dem Bismarck - Kommers der dem

Allgemeinen Deutschen Wasfenring angehörigen alten und jungen
Studenten von Rügen der Direktor der Landwirtschafts -

schule Dr . Bavendamm eine Rede gehalten , welche von Ve -

schimpfungen - der republikanischen Einrichtungen und des Parla -
inents strotzie . Die Versammlung fand unter dem Vorsitz

' des

Bürgermeisters und Polizeioerwalters Dr . Jas «
rnund in Bergen statt , ohne daß der Bürgermeister eingeschritten
wäre . Dr . Bovendamm sagte u. a. :

Jleber den Trümmern der Wehrmacht , über 2 Millionen
Gefallenen lebe » und über dem Eleicd eines verkoinmenden Bol >
kes wurde in Weimar die Diktatur des Parteiklüngels errichtet .
Ein « Gemeinschaft beschränktester und schmugigster Jnteressenver «
treter . . . . Die Wortführer des Systems wollen sich der Ilmstim -
mvng des Volkes entziehen , indem sie bei der Verwandlung
Deutschlands in eine Reparationskolonie . in ein europäisches In -
dien , sich als Vollzugsorgan der feindlichen Mächte legitimieren
lassen

'

In diesem Ton war die ganze Rede Lavendamms gehalten . Di «

Republikanische Beschwerdestelle Berlin griff die Angelegenheit auf
und wurde bereits am 13. Mai bei dem Regierungspräsidenten in

Stralsund vorstellig . Nunmehr ist abschließend folgender Bescheid

ergangen :
„ Die von Ihnen vorgetragenen und von mir als berechtigt an -

erkannten Rügen sind Gegenstand eines dienstlichen Verfahrens ge¬
wesen . Sowohl dem Herrn Bürgermeister wie auch dem Herrn
Direktor der landwirsschafUichen Schule gegenüber Ist von der vor -
gesetzten Behörde das Erforderliche veranlaßt worden . "

Schlagansall des Staatsrats Dr . von Nüßleln . Während einer
Aüsschußsitzung des Reichsrots erlitt der bayerische Reichsratsver -
treter Staatsrot Dr . Ritter von Nüßlein einen leichten Schlaganfall .
DI « Beratungen des Ausschusses wurden daraufhin sofort unter -
brachen .

Das Zentrum schießt mit grobem Geschütz . Weil es die

Reform der Ehegesetzgebung ablehnt , verlassen seine Ver -
treter den Rechtsausschuß , in dem sie mit ihrer Opposition i n

derMinderheit geblieben sein würden . Das ist ein Bor -

gehen , das sich selbst dann nicht rechtfertigen ließe , wenn die

Borwürfe , die Herr Dell gegen die Regierung richtete , be -

gründet gewesen wären . Eine Partei , die der Regierung an -

gehört , kann und darf nicht so handeln , wenn sie sich nicht den

Vorwurf zuziehen will , daß sie mit voller Absicht das Ansehen
der eigenen Koalition schädige .

Die Anklagen des Sprechers der Zentrumspartei waren
im übrigen gänzlich fehl am Platze . Bei dem umstrittenen
Entwurf handelt es sich nicht um eine Vorlage des

Kabinetts , sondern um einen Antrag aus dem Reichstag .
Die Entscheidung darüber , ob seine weitere Behandlung ein -

gestellt werden soll , ist nicht Sache des Reichskanzlers , sondern
Sache des Ausschusses . Versagte sich dieser den Wünschen des

Zentrums , so besaß dessen Leitung die Möglichkeit , eine Be -

sprechung der Regierungsparteien herbeizuführen und hier
einen Ausgleich des Streites zu versuchen . Der Theatercoup
war zumindest gänzlich überflüssig .

Indessen drängt sich uns der Eindruck auf , als ob das

Zentrum diesen Weg eingeschlagen habe , um seine bekannte

Forderung nach einer Umgruppierung innerhalb
des Kabinetts ostentativ zu unterstreichen . Es wünscht
das Wirtschaftsministerium gegen das Justizministerium ein -

zutauschen , teils mit Rücksicht eben auf di « Ehescheidungs -
reform , mit der es sich bzw . Herrn von Gusrard nicht belasten
möchte , teils wil es das Wirtschaftsministerium für wichtiger
hält .

Nun ist schwer oorstellbar , daß sich die übrigen Koalitions -

Parteien durch die vom Zentrum beliebte Methode besonders
werden imponieren lassen . Aber ganz abgesehen davon liegt
eine Erfüllung seiner Ansprüche wohl kaum im Dereich
d e r M o g l i ch k e i t . Die Lolkspartei hat bisher das Außen -
ministeriuin und das Wirtschaftsministerium innegehabt . Wird

Herr Curtius der Nachfolger Strefemanns , so liegs seine Er¬

setzung durch einen anderen Volksparteiler im Wirtschafts -
Ministerium zum mindesten nahe . An einen Tausch , der doch

dazu möglicherweise weitere Folgen in der Zusammenfetzung
der Regierung nach sich zieben würde , könnte man doch füg -
lich nur angesichts dringender Notwendigkeiten denken , und

solche Notwendigkesten sind mit dem Wunsche des Zentrums
nach einem seiner Ansicht nach größeren Betätigungsfeld
kaum zu begründen .

Mag sein , daß die Zentrumspartei mit den Portefeuilles ,
über die sie zurzeit oerfügt , nicht zufrieden ist . Dann sollte

sie aber auch beoenken , daß manches hätte anders kommen

können , wenn sie sich n' cht im vergangenen Jahr aus schwer

verständlichen Gründen in den Schmollwinkel ge -

stellt und nur einen einzigen Vertreter in das neu gebildete
Kabinett Müller entsandt hätte .

Daß man übrigens die Frage der Ehereform nicht überall

im Zentrum so aufgeregt behandelt wie in der Zentrums -
fraktion des Rechtsausschusses zeigt das besonnene Urteil der

„ Tremonia " vom 4. November . Da heißt es :

„ Wenn , wie nicht zu bezweifeln ist , eine Volks - und Parla «

mentsmehrheit die Erleichterung der Ehescheidung fordert , dann

kann das Zentrum trotz semer parlamentarischen Schlüllel -

stellung das Rad dieser Bewegung , die uns fetzt schon da -

hin gefühtt hat , daß jede siebente in Deutschland geschlottene Eh «
wieder geschieden wird , nicht dauernd aufhalten . Man soll

euch sonst den Dingen nüchtern ins Auge sehen . Wenn heute

Eheleute auseinander wollen , die der Ansicht sind , daß sie niHt

zueincmder passen , und die kein « religiösen und sittlichen Hemmun -

gen vor dem Auseinandergehen verspüren , dann wird eben e i n

Ehebruch als Scheidungsgrund konstruiert , der

Mann und Frau sonst ferngelegen hätte . Das ist doch ein « be -

kannte Geschichte , und ob die weitere Verweigerung des Zerriittungs -

grundes die Ehescheidungskurve wieder herabdrücken wird , erscheint

lehr fraglich . "
Man wird in der Redaktion des Dortmunder Zentrums -

blatte ? über den feierlichen Auszug der Parteifreunde aus

dem Rechtsausschuß nicht weniq erstaunt gewesen sein .
«-

Der Vorstand der Reichstagsfraktion des Zentrums hatte

gestern abend im Reichstag eine vertrauliche Beiprechung mit

den dem Zentrum angehörenden Reichsministern von

Gutlrard , Dr . Wirth und Dr . Stege rwald . Wie

verlautet , war der Gegenstand der Aussprache der von den

Zentrumsvertretern im Rechtsausschuß eingelegte Protest

gegen die Weiterberatung der Ehescheidunqsreform . _ Diese

Angelegenheit dürfte voraussichtlich auch noch « ine spätere
Frättionssitzung des Zentrums beschäftigen .

Neinsagen oder Daheimbleiben ?
? i «chtsfragen des . Volksbegehrens " .

Die „ Köln . Zeitupg ' beschäftigt sich mit der Frage , ob zum
Zustandekommen eines positiven Beschlusses bei einer Dolksabstim -

mung wirklich , wie zumeist angenommen wird , die Teilnahme von

mehr als der Hälfte der Stimmberechtigten notwendig , fei . S «

weift darauf hin , daß die Verfassung in diesem Punkte nicht ganz
klar ist und daß die Kommentatoren geteilter Meinung sind . Die

Frage geht dahin , ob der Art . 75 für jeden Volksentscheid gilt . Nach
Art . 75 kann ein Beschluß des Reichstags nur dann außer
. Kraft gesetzt werden , weitn sich die Mehrheit der Stimm -

berechtigten an der Abstimmung beteiligt . Da nun em Gesetzes -
Vorschlag nur dann zum Volksentscheid kommt , wenn der Reichstag
ihn abgelehnt oder abgeändert hat , wird zumesst gefchlußfolgert . daß
stets nach nichtzustimmendem Beschluß des Reichstags Beteiligung
der Mehrheft der Stimmberechtigten notwendig ist . Ander « Kom -
mentatoren stnd jedoch der Meinung , der Art . 75 komm « nur dann
in Bettacht , weitn sich der Gesetzesvorschlag gegen einen Reichstags -
befchluß richte , der unabhängig von jenem Vorschlag gesaßt ist .

Wäre die zweite Annahme richtig , dann müßten stets bei Volks »

entscheiden , die nicht verfassungsändernd sind , dl « Gegner auf dem

Posten sein und durch ihr Rein den gestellten Antrag zu Fall
bringen . Sonst könnt « es passieren , daß ein ganz unsinniger Antrag
durch das Ja einer winzigen Volksminderheft „ Gesetz " würde !

Die „ Köln . Ztg . " erkennt jedoch richtig , daß dieser Streit im

gegebenen Fall keine praktische Bedeutung hat , da das Hugenbergfche
„ Volksbegehren " verfassungsändernd ist . Bei verfassungsändernden

Vorschlägen muß ober di « Mehrheit der Stimmberechtigten sich nicht
nur beteiligen , sondern mft Ja stimmen . Die Gegner des

Borschlags riskieren also gar nichts , wenn sie
daheimbleiben .

Verfassungsändernd ist der Vorschlag deshalb , weil die Ver -

fassung ( Art . 30 , 56 und 59 ) ungweideulig den Grundsatz festlegt ,
daß ein Abgeordneter wegen seiner Abstimmung niemals gerichtlich
verfolgt werden darf und daß die Reichsminister nur vom Reichstag .
nicht vom Strafsenat eines Gerichts , zur Verantwortung gezogen
werden können .

Auf diesen verfassungsändernden Eharakter des Hugenberg -
Begehrens hat schon Reichsinnenminister Severiyg m seiner
Rode , die er in der Bereinigung „ Republikanische Presse " hielt , aus .
merksam gemacht .

Das Veriragsrecht des Reiches .
Sine Lex Lohmann / Sicherungen gegen Eigenmächtigkeiten

Der Ausschuß für den Rcichshaushait setzte in seiner Mittwoch -
sitzung die Beratung der Novelle zur Reichshaushalts -
ordnung fort . Eine eingehende Erörterung riefen insbesondere
die Bestimmungen hervor , durch die das Vertragsrecht des
Reiches neu geregelt und systemathischer gestaltet werden soll .

Der Anlaß zu der einen neuen Vorschrift , daß über einen be .
stiiyinien Betrag hinausgehende Verpflichtungen iür das Reich nur
noch von einsm leitenden Beamten der zuständigen Behörde und

zwar in schriftlicher Form erklärt werden dürfen , war durch die be -
kannten Lohmonn - Vorgänge gegeben . Es soll eben ver .
hindert werden , daß ein nick tleitender Beamter für das Reich verl

bindliche Berpilichtungen größeren llnrfanges übernehmen darf . Als

Grenze sctchcr Derpslichtung ist 1 Million Mark vor .
geschlagen .

Eine weitere neue Bestimmung besagt , daß all « Verträge .
durch die das Reich zur Leistung von Auszahlungen
über ein Rechnungsjahr hinaus verpflichtet wird , der
Zustimmung des Reichsministers der Finanzen be -
dürfen , sofern er nicht ausdrücklich doronf verzichtet . Auch wenn für
einen Kanal - cder Schifksbau oder ähnliche über mehrer « Jahr «
verteilte Ausgaben Raten in den Haushoitsplon eingestellt sird ,
bedürfen demnach alle Verträge , in denen für die künstigen
Jahre bezüglich des Wefterbaues Verpflichtungen übernommen
werden , der Zustimmung des Reichsministers der

Finanzen . Die Notwendigkeit solcher Bestimmung hat stch aus

der Praxis der letzten Jahr « ergeben . Di « schwierige Finanzlage
des Reiches erfordert , daß nicht über berefts bestehende gesetzlich «
Vorschriften hinaus ohne Zustimmung des Reichsfinanznnnisters

Leistungen übernommen werden , die ihm «ine Ausgleichung des

Haushalts künftiger Jahre erschweren oder unmöglich machen

Auch alle Bürgschafts - , Gewähr - und dergleichen
Verträge sollen künftig nur mit Zustimmung des

Reichsfinanzministers abgeschlossen werden dürfen . Solche

Zustimmung soll nur für im Rahmen der laufenden Verwaltung ob -

geschlossene , ihrer Natur nach regelmäßig roi « verkehrend « Lerttäge

nicht erforderlich sein . Für den Rechnungshof soll bei allen

solchen Bürgschafts - usw . - Verträgen das R e cht ausbedungsn wer¬

den , das Unternehmen des Garantie » oder Bürg - c

fchaftsempkängers zu prüfen , foweft di « Prüfung er -

forderlich ist , um di « Voraussetzungen für die Hoftimg de » Reiches

festzustellen .
Die eingehende Diskussion erstreckte sich insbesondere auf die

Fragen , ob durch die neu vorgeschlagenen Vorschriften nicht zu ein -

seltlg die Stellung des Reichsfinonzministers gestärkt , die des Reichs -

tags und der Ressorts geschwächt werde , und ob es richtig sei . bei

Wrgschofts - und anderen wirtschaftlichen Zwecken dienenden Ver -

trägen neben dem Reichssiimnzministerium auch noch dem Rech -

nungshof ein Prüfungsrecht zuzuerkennen . Di « sozialdemokratischen
Vertreter traten mit Nachdruck für solches Prüfungsrecht des Rech -

mingshofts ein , und es gelang , den folgenden sozialdemokratischen
Antrag zur Annahme zu bringen : „ Auch für den Rechnungshof des

Deutschen Reiches ist das Recht auszub «dingen , die Unternehmen der

Beteiligten zu prüfen , wenn ein « Inanfpruchiüchme des Reiches aus
den Verträgen zu befürchten oder eingetreten ist . "

Hakenkreuzzette im Reichsdienst .
Was geht im Statistischen Reichsamt vor ?

Das Statistische Reichsamt , das außer 616 Beamten über 2000

Angestellte beschäftigt , scheint sich mehr und mehr zu einer Domäne

nationalsozialistischer Bestrebtmngcn zu entwickeln . Man erzählt ,
daß sich vor den » Volksbegehren eine Arbeitsgemeinschaft
nationalsozialistischer Beamten und Angestell -
ten gebildet hat , deren Vorsitzender der Angestellte August Wolter
ist . Diese Arbeitsgemeinschaft . die rund 200 Personen umfaßt , hat
eine lebhaft « Propaganda für das Volksbegehren
durch mündliche Werbung und Verteilung von Flugblättern entfallet .
Die Leitung der Behörde war scheinbar nicht in der Lage , diesem
Treiben entgegenzutreten . Bezeichnei »d für die Ström migcn bei

dieser Behöod « ist mich die Tatsache , daß bei den Belriebsratswahien
die notionalsoziolistische Richtung , die sich schamhaft als christlich -
nationale " Richtung bezeichnet , ihre Stimmenzahl von 409 auf 822
vermehren konnte . Sie erhielt im Betriebsrat sechs Sitz «, während
der Gewerkschaftsbund der Angestellten vier und der Zenttaloerbnnd
der Angestellten drei Sitze erhielten . Lediglich dem Zusammengehen
der beiden letztgenannten Gewerkschaften ist es zu vevdanken , daß
der bisherige Letriebsralsooisii�nde und völkisch « Hauptagllator
Wieding nicht
worden ist .

mehr z um Betriebsratsvorsitzendcn gewählt

Km Hugenbergs Immunität .
Dorf er ungestraft Aeamte beleidigen ?

Wegen der Verdächtigung , die der Geheime Finanzrat Dr . Hugen¬
berg . M. d. R. , in einem Artikel des „ Berliner Lokal - Anzeigers "
vom 31. Oktober dieses Jahres gegen die mft der Feststellung des
zahlenmäßigen Ergebnisses des Volksbegehrens betrauten Beamten
erholten hat , ist vom Herrn Reichsminister des Innern als deren
Dienstvorgesetzi - r Stroiantrog wegen Beleidigung g«.
stellt worden . W: e der „ Amtliche Preußische Pressedienst " mitteilt .
hat der Generalstoatsanwalt bei dem Landgericht I Berlin daraufhin
beantragt , die Genehmigung des Reichstages zur
Strafverfolgung des Abgeordneten Dr . Hugenberg wegen
der genannten Straftat herbeizuführen .



Erzengel „ Gabriel " Pieck .
ven „ Dolchs im Gewände gegen die SPV . !

Ein Vibelwort sayt : Man sieht wohl den Splitter in des
Nachbars Aug - , aber nicht den Balken im eigenen . Für den ollen
ehrlichen Wilhelm Pieck , den Führer der KPD . , kenn der
Balken schon deswegen nicht sichtbar sein , weil sich bei chm meist
die Balken biegen . Herr Pieck fühlt sich bemüßigt , in der
lommunistrschen „ Welt am Abend " über den „ Äo rm pri o n ssiunpf

*

~' J schreiben . Damit aber der Leser gleich von vornherein jeden
bedanken fallen lasse , daß Herr Pieck sich über die Sklarekschen
GeheimkoMen „ Gabriel " und „ Dolch " ( Gäbet und D e g n e r ) zu
verbreiten gedenke , so hat er schon die vorsichtig « Unterzeile ge-
wählt : „ Die Schuld der Sozialdemokratie . "

Pieck hat sich für dies « These «in sehr einfaches Schema zurecht -
gemacht , etwa in der Art der antisemitischen Hetzer : Stiehlt ein

Lud « , so sind die Juden daran schuld , — stiehlt ein Ehrist , so
ist das — ein Einzelfall . Genau fo logisch argumentiert
Pieck : Nimmt ein Sozialdemokrat von S klare ? Geschenk «, so ist
das eine Folge der fozialdeinokratischen Korruption , lassen sich aber

zw « kommunistische Stadträte von Sklarek korrumpieren , wie das

positiv bei Gabel und Degner bewiesen ist , — so hat das mit der

kommunistischen Partei gar nichts zu tun ; denn , so sagt Herr Pieck :
„ Die Kommunistische Partei kann niemals in die kapirali -

ftische Korruption hineingezogen werden , weil sie diesem System
als Todfeind gegenüber st eh t . "

Sie kann nicht ! Und wird sie es doch , — so ist es eben nicht
nxihr . Man wird an jenes schöne Palmström - Gedicht des ver .
wordenen Christian Morgenstern erinnert , in dem Polmström von

- inem salschfahrettden Autv verletzt wird :

Und er kommt zu dem Ergebnis :
Nur «in Traum war das Erlebnis ,
weil — so schließt er messerscharf , —

nicht fem kann , was nicht sein darf .

So steht es auch mit Gäbel und Dcgner : „ Nur ein Traum

war dies Erlebnis " : denn die Komm- unistifchr Partei „ kann niemals

in die kapitalistische Korruption hineingezogen werden " . Merk -

würdig , daß sie es selbst dort wird , wo mich kominunistischer Be -

haupmng gar kein Kapitalismus existiert , nämlich
n S o wj et r u ßla nd . Dort sind nach den amtlichen fowjet -

. sstschen Meldungen Maflenausschlüsse von kommunistischen Funk -
- bnären wegen Bestechlichkeit an der Togesordming !

Umgekehrt wie mit den Kommunisten , die nicht korrumpiert
werden können , weil „nicht fein kann , was nicht sein darf " , steht
es dagegen mit den bösen Sozialdemokraten . Sozialdemokraten

sind sogar korrumpiert , wenn sie persönlich nicht bestochen sind .

Herr Pieck betont :

„ Es ist hierbei ( Perant wortung der SPD . für den Korrup -
twnssiandas ) nicht einmal so sehr das Hauptgewicht auf die

persönliche Schuld zu legen , ob der einzeln « mehr oder

weniger sich von SSareks Geschenke machen ließ , oder an ihren
Saufereien teilnahm . . . "

Es genügt nach Pieck vielmehr , daß die SozioOemokroiic

Koalitionspolitik mit bürgerlichen Parteien treibe , hier -

durch werde sie automatisch in den kapitalistischen Korruptianssumpf
hin abgezogen . Geradezu grauenvoll malt Pieck das Bild der sozial -

demokratischen Führerschaft : „ Einerbeneidet den anderen

wegen der Höh « der B e st s chu n g s g el d e r " Hier

bleibt dem Leser die Spucke weg . Man fragt sich , ob der oll «

ehrlich « Wilhelm Pieck nicht doch etwas gar zu sehr den Per -

hältnissen in der Sozialdeinokratie entfremdet ist , obwohl er treu

i nd bieder bis zum Frühjahr 19ZK wenigstens in der sozkrtdemo -

rrowichen P e n s i o n s kaf ss ausgeharrt hat , und ob er nicht in

seiner Unkenntnis sozialdemokratischer Verhältnisse die C l i q u « n-

kämpfe in der kommunistischen Führerschaft um

die Moskauer Stipendi « naturgetreu abkonterfeit Hot !

Prozeß Theodor Wolff - Karl Kraus .

KravS za 100 M . Geldstrafe verurteilt

In dem literarischen Beleidigungsprozeß , der am 29. Oktober vor

dem Anusgericht Berlin - Mitte verhandelt worden war , verkündete

am Dienstag Amtsgerichlsrat Dahl folgendes Urteil :

„ Auf die Privatbeleidigungstlage des Herausgebers der Wiener

Zeilschritt „ Die Fackel " , Kraus , wird der Angeklagt « , Theodor

Wolf i . freigesprochen . Aus die Wiederklage Theodor

Wolsss hin wird Kraus wegen Beleidigung , begangen in der ' Zeit -

schrist „ Die Fackel " zu 100 Mark Geldstraf « oher im Nicht -

deiireibungefall « zu vier Tagen Gefängnis verurteilt . Der Wieder -

kläxer kann das Urteil auf Kosten des Wiederangeklagten je einmal

in der „ Fackel " und im „ Berliner Tageblall " verässenilichen .

In der Begründung wurde darauf hingewiesen , daß der An -

geklagt « Theodor Wolfs habe freigesprochen werden müsiem weil er

in Wahrung berechtigter Jnteresien gehandelt und gegenüber den

schweren Vorwürfen dep Privatklägers ha ? Recht einer scharfen

Abwehr gehabt Hab «, die so scharf und eiitdeutig Hab « sein können ,

laß bei dem Leser des „ Berliner Tageblatts " kein Zweifel mehr

übrig geblieben fei . Wolfs Hab « die Worte „einfache Lüge " . „ Lügen -

Haft » Geschichte " und „ Reklamesucht " , deretwcgen Kraus die Klage

angestrengt habe , nicht in der Absicht der Beleidigung gebraucht ,
' ondcrn zur Kennzeichnung der unwohrhaften Handlungsweise de »

Gegners . Auf des anderen Seite aber habe Kraus dem Wieder »

kläger Theodor Wolff in der „ Fackel " zweisellas beleidigt , wenn ihm

auch zugute gerechnet worden sei , daß er sich bislang straffrei ge -

führt habe und ehrlich bestrebt gewesen sein mochte , angeblich ? Miß -

bände ouszudccken , so hätte er sich noch Ansicht des Gerichtes doch

lagen müssen , daß er sich nur gesetzlich zulässiger Mittel bedienen

und nicht ohne Rat die Ehre anderer angreifen durfte , indem er

von einem „frechen Schwindel " sprach .

Die Hochschule als Kaschemme .
Hasenkreuz - llaiversitot Wien .

Wien . 5. November .

VevlschvSlkisch « Skudenlxn . die die Uolversiläkarampe beseht

hielten , hinderten gewaltsam sozialistische und jüdische Ktudeolen . die

di « Univcrsiläl verlassen bzw . betreten wollten - , diese wurden mit

Püffen und Stöße « die Rampe hinuntergelriebcn .
Vi ? Völkischen verlangten von den Studenten die Vorweisung der

tegitimatio » der „ Deutsche « Studentenschaft " : wer eine solche

tcgillmaNan nicht besah , wurde unter Gejohle mit 5 a u st h « e b e a

bearbeitet . Als es am ZKhe der Rampe zu einer ernste » Schlägerei

kam . schritt die Polizeiwache «iu und trennte die Studenten , iudem

sie mit den Gummiknüppeln drcinschlug . Die Rampe selbst als

. . akademischen Soden " darf die Polizei nicht betreten .

Irauerseter für Fürst Lütow . In Klein . Flottbeck bei Hamburg
iand am Dienstag di « Trauerseier für Fürst Bülow statt . Die

Reichsregierung war durch Reichskanzler . Hermann Müller ver -
treten .

Das Korruptionsgeschrei . . .

t ~i slqi 0ib nggsö
! Hoiiquafloa

und welche Absichten sich dahinter verbergen !

Zweile Saager Konserenz LndeAovember ?
Iaspar drängt aus Beschleunigung .

Paris , 5 . November . ( Eigenbericht . )
Der belgische Ministerpräsident I a s p a r wird in

de « nächste « Tagen , wie der „ Jntranstgeant " z « berichte «
weih , die Einladungen znr zweiten Haager
Konferenz ergehe « lassen . Mehrer « an der Konferenz
interessierte Regierungen hätten zn erkennen gegeben ,
daß sie den Abschluß der Arbeiten möglichst rasch
herbeizuführen wünschen , damit die Diskussionen über die
Abkommen in ihren Parlamenten beginnen könne « .

Iaspor hat bereits vor einiger Zeit an die von der Haager
Konferenz eingerichteten Kommissionen ein Rundschrelben
erlassen , in dem er sie . zu möglichster Beschleunigung chrer
Arbeiten auffordert «. Bisher sind jedoch nur die drei in Berlin

tagenden Ausschüsse fertig geworden . Das Organisationskomitee
der Internationalen Reparationsbank in Baden - Baden steht
vor dem Abschluß seiner Arbeiten . Dogegen haben sich in den

Pariser Ausschüssen große Schwierigkeiten gezeigt . In
der Ostreparationen - Kommission sind wegen der unnach -
giebigen Haltung Ungarns kaum nennenswerte Fort -
schritte erzielt und auch in der Liquidationskommission
icheitert die Einigung immer noch daran , daß sich die Gläubiger
noch nicht zur Rückgabe des Liquidationserlöses für die bsfchlag -
» ahmten deutschen Güter verstehen können . In der Kommission
für die Abänderung der Re i ch s b a h ng e s etz e herrscheu

Meinungsverschiedenheiten , weil die Gläubiger trotz der im Poung -
Plan geforderten Freigabe der Reichsbahn von jeder

Reparotionsvcrpflichtung . dem Reichs die volle Berfügungsfrecheit
nicht zurückgeben wollen . Immerhin hoffi man iu pariser unter .

richteten Kreisen , daß die zweite Konferenz noch iu der zweiten

Novemberhälfte einberufen wird und bis zu Leginn des Monats

Dezember ihre Arbeit beendet hat .

Snowden über die Internationale ? leparaiionsbant
London , Z. November .

Schatzkanzler Snowden gab im Unterhaus erneut die Der -

sicherung ab , daß die britischen Mitglieder des Orgamfations -
ausjchusses für di « Festfetzung der Satzungen der Internationalen
Bank von der Regierung keinerlei Anweisungen erhallen

hätten . Dies « Mitteilung wurde jedoch eingeschränkt durch den Zusatz
„ soweit es sich um die rein bankmäßigen A j p e t t s

handell " . Die Regierung unterhäll dagegen , wie Snowden weiter

jagte , eine Verbindung müden britischen Vertretern in Fragen
der Festsetzung der künftigen Funktionen der Bant hin¬
sichtlich der deutschen Reparationszahlungen . Weim der Bericht des

Ausschusses fertiggestellt sei , werde er aus Grund des Haager Proto -
kolls der zweiten Haager Konferenz zugeleitet werden , die nach Auf -
sassung der brllischen Regierung nur eine Fortsetzung der

unterbrochenen ersten . Haager Konscrenz darstellt .

TU . berichtet hierüber : Die Antwort Snowdens enthält keinerlei

Anzeichen dafür , daß . sich die sehr beträchtlichen W i d erste n de

innerhalb der britischen Regierung und der englischen Hochiinanz
gegen die Gründung der Bant vermindert haben . Die Auslassung

zwischen Regierung und weiteren Kreisen der Hochfinanz stimmt nicht

völlig überein mit den Ansichten des Gouverneurs der Bank van

England , doch überwiegt nach wie vor die Abneigung gegen
«in « zu wellgehende Ausdehnung des Aufgabenkreifes oder der

Bewegungsfreiheit der Internationalen Bank .

Macdonald vor dem Unterhaus .
Optimistischer Bericht über seine Ameriko - Iieife .

London . S. November . ( Eigenbericht . )

Ministerpräsident Macdonald gab am Dienstag t « Unter .

haus aufs lebhafteste begrüßt einen Bericht über seine

Amerikareise . Er betonte , daß der Erfolg seiner Reise in

weitestem Maße der Unterstützung zu danken sei , die er bei allen

Parteien daheim gefunden habe . Die Besprechungen zwischen dem

präsidenlcu Hoover und ihm hätten bereits die Furcht hinfällig
gemacht , daß die geplante Seeabrüstuagskoaferenz an der Un -

clnigkeit Englands und Amerikas scheitern könnte . Die Besprechun -

gen hätten im übrigen den Zweck gehabt , jene kleinen Mei -

nuugsverschiedeoheiten zu überbrücke «, die nach An -

crkennung de , Prinzips der Flotlenparitäk zwischen den
beiden Ländern noch bestanden hätte «, hoover und er hätten die

Probleme unter neuen Gesichtspunkten und neuer Atmosphäre sowie

auf der Basis in Angriff genommen , daß ein Krieg zwischen beiden
Ländern unmögtich sei . Dadurch sei die Möglichkeil einer für beide
Seiten befriedigenden Lösung der schwebenden Fragen In den Be -

reich der praklischcu Verwirklichung gerückt worden .

Nacheinander beglückwünschten Baldwlu im Namen der

Konservativen und Lloyd George im Nomen der Liberalen den

Preniienninister zu seiner „ Tnumphiahrt " , wie sich Lloyd George
ausdrückte . Hinsichtlich der „ Freiheit der Meere " , meint «

Lloyd George , müsse England sehr vorsichtig sein und keines feiner
Rechte leichtfertig preisgeben . Wacdonald bejahte ausdrücklich die

Frage Lloyd Georges , ob er bei seinen Verhandlungen mit Hoover
all « Rechie Englands in diesem Punkt « vorbehalten habe .
( Darnll ist also die Bombe , di « Pertinax , anscheinend im Auftrage
der englischen Konservativen , un „ Echo de Paris " gegen Macdonald

geschleudert hatte , wirkungslos verpufft . Red . d. „P. " . )

OeSaite über die Beziehungen mit Rußland .
' Das Ilillerhons erörtert « ferner die Frag « der

Wiederaufnahme der Beziehung « » zu Rußland .

für di « Ansang Oktober durch die Verhandllmgen zwischen dem

Außenminister Henderson und dem russischen Vertreter Do wga -
l e wi ki die Grundlage geschossen worden waren .

Henderson betonte , der Sowjelregierung sei von der britischen

Regierung klar gemocht worden , daß unter Verzicht auf russische

Propaganda auch der Verzicht auf jede Einmischung der kommuni -

siischen Internationale In dlc inneren Angelegenheiten Groß -
brilanniens verstanden werden müsse .

Der ehemalig « konservative Ministerpräsident valdwtn wandte

sich g « g e n die Wie - deiausnahme der Beziehungen , ohne jedoch über

sein « eigen « Anhängerschaft hinmi » irgendwelchen Eindruck zu

machen . Der Führer der Liberalen . Lloyd George , ließ keinen

Aweisel darüber , daß die liberale Partei die Regierung in der Frage
der Wiederaufnahme der Beziehungen zu Rußland voll und ganz
unterstützen werde . Die Annahme des Antrages der Regierung ist
damit gesichert .

Indiendebatie im Oberhaus .

London , 5. November . ( Eigenbericht . )
Di » parlamentarisch « Auseinandersetzung über die E r t l S r u n-

gen des Vizekönigs und der Arbeiter r « gierung
hinsichtlich der Zukunft Indiens begann am Dienstag im Ober¬

haus mll einer Rede des ehemaligen liberalen Vizekönigs Lord
Reodi n g. Niemals , so betont « er , sei geplant gewesen , di » inidischs

Erklärung zum Gegenstand eines Mißtrauensvotums zu machen . Es

sei einzig und allein beabsichtigt , eine Erklärung über die Stellung
der Regierung über die indische Frage herbeizuführen .

Reoding bracht « gleichzeitig ein « Anfrage ein , in der über sal -
gende drei Punkte Auskunst erbeten wurde : l . über Pen Grund , ber
die Regierung veranlaßt hat , di « Erklärung über Indien ohne Be¬

fragung der Indien , Kam Mission ab zugeben , ?. ob die
in den Erklärirngen von 1917 und 1919 niedergelegten Bedingungen
in Kraft bleiben und auch nach Ilmwandlung Indien » in ein Do «
minion Anwendung finden sollen und Z. ob di « Erklärung ein «

Aenderung der bisherigen Politik Großbxitan -
nicns gegenüber Indien beabsichtige .

Freigelassen wurde der in Raven na ( Italien ) grundlos ver «
haftete badische Stadtrat Dr . H ü b n « r .

w lederavfuaHmeverjahren Zakubowfki . Di « Neustresitzer Strqt «
kainmer hat in Sachen Iakubowski aus Antrag des Berieioigers dos
Wiederaus nah ni « verfahren zugelassen .

Traqlsches Schicksal eines dculscheu Wanderbursche « . Im Dra . ' p-
maner Gebiet , unweit der serbisch - bulgorischen Dsmarkierungslinie ,
fanden bulgarische Polizeiposten hie Leiche eines Zungen
deutschen Wanderburschen . Der junge Wann ist beim
Ueberschreiten der Grenze von serbischen Gendarmen erschossen
und dann ahn « jede näbere Feststellung seiner Personalien be -
graben worden . Eine Mllteisung an die zuständigen deutschen Be -
Hörden ist ebenfalls nicht «rsolgt .

Dl « deutsch - polnlschen Handelsvertragsverhaedlooge « sind noch
längeren BotHesprechungen wieder ausgenommen worden .

Atdovraudi geht doch . Der italienische Botschafter ist zwar nach
Berlin . zurückgekehrt , soll aber dennoch abberusen werden , jedoch
angeblich nicht im Zusammenhang mit der Entvaendiinq des Ehissr «.
Schlüssels , sondern nur im Rah . ncn eines allgemeinen diplomoti -
ichen Schubs .

Prinz Max von Baden befindet sich infolg « Aersagen » der
Nieren in halber Bewußtlosigkeit , im Lause des Dienstags nahinen
die Kräfte des Kranken stark ab .



Damenkleid Woü- Crgpe de Qiine ,

mit Kragen u. Jabot aus Cr £ pe de Chine , Glockenform

Rips - Mantel mit Pelzkragen u .

Rückcngamierung , ganz auf Damass� - Fuiter

Gesellschaft für Sexualreform
Eidiwalde , RbciiutraSe Z2

Liga füir Mutterschutz
Berlin SW. 19, Friedridisgracfal SO

Mittwoch , 0. November , abd « . S Uhr ( Einlaß
7 . 30 Uhr ) , im Herrenhaut , Leipziger Str . 3 :

Der LMM ir ie
Sdirifliteüerin Magarcfe Kaiier
Landiagsabg . Dr . Hildegard Wegsdicidcr
Justizrat Dr . Johanne * V/erthancr
Dr . Ernst Simmel , Chefarzt d. Senat . Tegel

sprechen über da , gleich - « j x /TalmiArtfAn
naralge Werk von » . F . 4,äJVCl ! llil

Karten zu t Mark u. 2 Mark an der Abendkasse .
Vorverkauf ; Werthelm und beim Pförtner .

Denuöier Teziuartgitarveitanö : Verwaimno Eerltn
Unseren Kolleginnen und Kollegen zur Nach¬

richt , dab unser ehemaliger langjähriger Gc-
achiftsfahrcr und Kassierer

Oitfo Scfiieftn
am 4. November 1929 plötzlich entschlafen ist

Wir werden dem Verstorbenen , der Uns stets
ein lieber Kollege war , immer ein ehrendes An¬
gedenken bewahren .

Die Einäscherang findet Donnerstag , 7. Novbr . ,
mittags l ! Uhr , im Krematorium GerichtstraSe
( GroBe Halle ; statt Rege Beteiligung erwartet

Die Orlsverwalltnii *.

Gegr . 1858

Ei. f�r. SdijItnzAe .

VaniUe - Sahien - ] * Wd£80M.

Speculatius

ff Dresdner Stollen
* Pfd. 2 SS U.

Hausbackene Napfkuchen
i Pfd. 1. 90 M.

F. W.Bumpeü . ÄÄ
Berlin C 2, König st r . 22 - 24

Zweig gttchäfi : O 34, Frankfurter Allee 336
� E 1, Berolina 0025 >

Gegen Wanzen
Tod und Teufel

Danzenfluld » Martial - tötet jeb « Danze
auf der SteNe und zerstört die Lmwester
restlos . RIckt steckend , überaN anwendbar .

Flasche Sit - SS , ZM. 1- 50 und ZM. 2. 40.

Zn Oroaerien erhältlich , sonst durch
Otto Reichel , L erlin SO , Eisaibahastr . 4.

Verkäufe
ra »«te ». Etillat . »ownicitraBt » �
V«a »ten *«ert ! Deutsches Zevotdrhatt »

Emil Leievre ieit 188? nur Otunien
lltafte 158. Neinetlei SMitbungen *ut
ähnlich ningenbrn itirma . Kau achte
an' Sarnamen Smil _ _ __ _

*

Bettteder » ab Sabril , „ taue Ruvi »
tcbccn Tfunb 50 Piennip an. �ktffcbccn .
Dompfrcinißung 5?cu; Dctiicbcr . i »
Cäiche . Sott eboeniabrit Sdttuau . Srun *
nenfttofie 152 SabritBcbäubc _

Ocfen , fifcrttc . ( ober Art urb (Srr. fv
von 12,50 an , Ämcrifanct , Irisch ?.
Dauerbtanb iauch bir Säle bis 5000 ebmi .
transportable iiachcläfon .

9 ochherbe , Aas- , Kohlc - Oefen , Slcn ,
tliren . Oirnrohr . Daichloisoi . Waiäi »
moTdjintn , Alnvaschtische . Wäscherollen .
STeittahluna . Die olto epejidtfabrif
Sewmlar u. Srcnlota 3. . ®. , Stcs .
benerftrefie 98— 100. •

Bekleidungsstücke , Wäsche usw .

Damenpel , Mäntel , Sraditftücfe . 120 . —
cn , all « Sellartcn . Svottbilliqer See .
fenf . SeUmatennctlrieb , Gorracn - Snloa .
Strafe 53, Nähe ©tclfsmoiberihtofte .

S2S
Wocheneadbettcn ,

Vanvelallee nur 12;
ftrofie t ___ ;_ _ �_ _ .

Bocheueab - Chaistloitaues 24
85, —. Paoveidllec ! nur 12:
Schntibtftrahe 1

komplett 24, -
Vankow Schmidt ,

30 . -
Panlom .

I ' KöBel - BomerTtaa , Raftanienoltt 58
Herronüimmer . ffisbeimaaenituren . Klub¬
tische, SrmlehnieÜel Ziieienauswalil
Svotlvreise . stahlunaserieichternna '

Möbelt änler
merke Sittbit

unb bat
Möbelba , et .

Stotze ölnatrabl .
Ne ne P teile !
Beripielsmeil «.

Schlaf , immer 455. Speise , immer .517.
Herren , immer 389. SpieflClfditänfe 118
Dielenoarnituren 38. Anrichiekllche » 99.
Meiiinobet stelle 86 Kle. berschrante 48.
Chailelonaues 28. Meiallbettstelle >8.
Auileaemolraken 13. Sonstiae Möbel
enisprochende Sreiie . l . eil ' ah>una ans .
ichlaairel . Dochenraien . Monatsrate r.
kastarabalt bis sehn « ' re — a"ch r
• 2n, ohlunsen . euch ohne ?ln >ah-
Tunren . Kredit « his ,wei Jahre . RSKlq «
linle ! , . teanvtseschäit SIeabb . Sd> ost-
strafte 107: 2 Sefchöst Neukölln . . Her»
mannvlad 7t 8. ©escköft Aelle - üllianre .
Strafte 95. Unterarunbhahn : 4. Sve,ial >
Abt - iluna Reukölln , ttermannpiab 4t
5 Geschält , neu erbffnet . Kotthuster
Strafte Rr . 28 am Tbr . Kalalba kranko.

Ohre « n�hlnna ! Mühel . kompleite
Ginrichtunsen sowie Ankseibeichrärke .
Bettstellen . Nllhedetien . fiüdKn , Sin , et-
möbel nstv. Abiich u. So. , Aaileo
strafte 8- 7. Aleranbe . rplaft . Ahrifthans
Cictetuno nach ausuJätts . >

Musikinstrumente

SO, — monatlich . Piano , 175/ —, 275 —
875, —. «eördnchte . neu«. Sroft » aus- '
mahl Thstr . Kotthuster Tamm 84 1
sont Sermannvlafti .

Linkpiono «. Bbersns vreiswert Piano »
•otrif Lrnk Briinne » strafte 86 _ _

•

Loümann Piano ». Stomm . iaus ns-
atilnbct 1887. Pianos . Slstad Sot »
moniums . 100 Instrumente . Auswahl .
ancrlannt « Zon' chönhrit , Preiswlirbia -
leit , «llnstiae Teil - ahiungen . Reue Pianos
900 Mark , oehrauc ' te 409 Karl an ,
stets GtltaerhtUäläuie . Alle In¬
strumente Gegenrechnuna , Pionolorte -
lahrik Gesrs Hotimann G. m. b 6. ,
Berlin 653 . 53. Leio,icteriirafte 57
( cnittclmorft ) � __ __

>
_

Piano «, oeu und gebraucht , mit herr -
licher Tonfstlle , ohne Aiuahlunfl . Heine
Baten , sehr preiswert Langjährige
Garantie Pianohaus . Söniggräber »
strafte 81_

_ _ _ _ _

_ _ _

_ _ _

Banhonion ». Lange , tlhlig , weitbe -
rühmt , stahriktager . stahrikpreile Teil -
Habiungen . kleine Sncabluna . KufJ -
creiael Sbaldertstraftt 91 _ _ ' *

40 000 Sckallpiatten , 25 Zentimeter ,
ISiiitk 0,95 ÜB. Machnaw , ZZeinmcister .
strafte 11.

lesonaers
wirksam »in »
dl « KLEINEN
ANZEIGEN Im
„ Vorwins "
und trotzdem

in billig n

Räch langen , schweren , mil Gcbutb
getragenen Leiben entschlief tanli
am Sonntag , dem 8. Ziooember 1929.
abends 9 Uhr, mein lieber Mann .
unter Bruder , Schwager unb Onkel,
der Schrijiseger

Otto Krämer

Zn tiefer Trauer

Anna Krämer , geb . Mager .

Berlin - Mariendorf . kochftr 30.

Die EinSicherung stnbet am Sonn
abend , dem 9. Rooember . 16 Uhr.
im Arematorinm Baumschuienmeg ,
klefhol , strafte 221, statt .

fBütto MtstilaMln W
Vcrwaltunsöstcile Berlin

Todesanzelg « .
Den Mitgliedern ,ur Nachricht , boft

unser Kollege , der Klempner

( ieorx /�ppelt
geb. I November 1862. am l . Rooembec
gestorben tst.

Ehr « seine » Andealeal
Die Beerdigung stndet Mittwoch .

den 6. November , 15�6 Uhr, von der
LetchenhaUe des vebwig - rürchho ' e« In
9iemtitenbor | »West aus statt .

Negs Beteiligung erwartet
VI « 0rl » a « rm « l » aag .

Ausgetadvod -
OUoacu

>1 Okssa M Männer I n « u « Krani
( nech Oehaimrat Dr . mag . Lahatev ) .

Des «uObertrotfens hochwertige Sezaal - KrSftigangsmlltel ( sexoelle Neoraetheuie ' i . Kein
Reizraittel , thr daj gesamte Neivensysietn überaus wohltuend . Ueberrascbende Wirkangi
Notariell beglanbigte Anerltennongen vor. aalllreichon Aerzten nod tausend « Danlischreiben
dankbarer Verhiancher Imweisen die einzig dastehende Wirkung ! Trotzdem gibt es noch
Zweiflerl Wir rereenden daher nochmals

30C00 MrodopZt . kuiszift ! , umion « !

Iis Irl eine neu « chür«er3chiei . . . n. in Dfuer . sorllcgcnater Anssiattang ! Mit neaem ,bedeutend emeltorlem , hochintemss . - . mem and belehrendem Text ! Wir legen dies «Broschüre Jeder Probenacknng kostenlos bei.
B« »ind lediglich 40 Ft für Doppelbrief - Porto belruiflgen CnnverlangU Nachnahmen kennen
wir prinzipiell nicht ) . Zusemtung diskret verschlossen durch das Öeneraldepot und Allein -
vereand für Deu- sch ' and : Radlnurr « Kronen - Apotheke , Berlin W. 81. Friedrichs tr. 180
Rpnrhfpn Cio nnnaill Dkasa (Zllher ) » r den Zdann, Orlgin ttpaekung 9. 50 M.IJNNkNtlill « IN Ntittull ! Dkasa ivold ) tür dl « Fma , Originalpackung 1050 M.

Zn haben In allen Apethakan
Dl« wirksamen Haaptbe , tandteile von „ ohnse, " werden jetzt nach einer Methode , welche durch da«

Deutsche ReSchspatent No . 47 i 793
gMcbfltat iet . Wgegfellt ! «Mies Nähere bitten wir aoa onscrer oben angegeb�ren Literatnr rn •veeltea . TTenn
überhaupt noch eine Verbesserung unseres seit Jahren bewlhrten möglich war. so ist dies jetzt eitdifch
durch diese Methode , welche in langjihriger Arbeit v. r einem deutschen Arzt entdeckt wurde , gelungen . Et dütiie

dadurch . . Ohnaa - wirklich das anuhettrolieno Praparst «ein.
Achten Sie anl den Namen „ Ohnsn * 4 nnd darauf , dass jede Packung den Namenszug( tehetmrat l >r , med . Lahnacn trägt — «e existieren Nachahmungen 1 1

«nohen , Geduldet 3, —. Neunjiiact 4. 40.
Snnherter 4ch0. TparrZhren ISO. Ap.

!va rat « TeiUahlnna . SchZnleinftraft « 2.
Filiale Dreshenerstrafte 118. '

300 gebrauchte iTohrtöhcc 13c - , 20. —,
25c —. 30, —, 35 r —. Machnow . ZSein»
nte sterstraft « 14. _

'
_ _ ■

Lottruca 130. Fahrraddecken 220 .
Schlauch « 1. 20, Pedalen 130. Sors r»
tobet 830 , SchSnleinstraft « 3. ffiliole
Dresdenerstrafte IIS : *

Kaufgesuche
Zahngebist «, Platlnab stelle. Lötzinn ,

Blei . D deckst! her. Süherichmelte Gold .
( dmcljetci ChrtiHonat , köpeaickrr »
strafte 39 . ' Saltestelle Abalhertstrafte ) *

■ wimrnrnn «
S»nelliirbern »e Prioat . ltrkel . Rur *

schritt , Rclchinenichreibrn . Buchhaltung .

Tanildule striebrrch Donath . Ärckaei .
kirchstrafte 3». Vornehme « Prioatinsti .

ilajasll . ) W>
Bücherrevisor
Soitielmartt

-iulich . Sende Istrafte
'

1,

tut, ' Täglich Äniängerlurie
lutfe .

Sorirdintt -

Arbeitsmarkt

miiiiiiiiiiiiiiiiiiw
K«l,nngs . Monterrre für Neuaniaaen

in groften Niubai ' ' «n uan qröfterer Hei.
sunasfirata für sofort aeiucht . Eilange .
böte mit kurecn Angaben über die ieft -
tea Pefchäfttgungen »ntez Ro ft 518
befördert Nubolf Molle , ftzprurcker ,
strafte 68.
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Mucker mit ärmeimitteln tZ252,S £
Die firanfcuffiiien werden durch die chemische Z n -

duskrie zu immer größeren Ausgaben für die Arzneimittel

gezViingeu . Dieser Leistungsnmcher mik Arzneimitteln nimmt

nachgerade formen an , die eine Aeoderuvg durch die Gesetz¬

gebung immer dringlicher erscheinen lassen . Einen dieser

neuesten Skandale — ein gelinderer Au- drnck ist nicht mög -
lich — betrisst da » Z n s u l i n.

Das Insulin wurde durch Forscher yn der kanadischen Uni -

persttqt Toronto entdeckt . Um nun eine Garantie zu haben , daß

im Interesse der Zuckerkranken ihr Mittel nur in einwandfreier

Form abgegeben wird , wurden in den einzelnen Ländern Insulin -

Prüsungskomitees gegründet . Ein solches Komitee das meistens
aus Unioersttütsprosessoren besteht , hat die Ausgabe , die Herstellung

zu überwachen und durch ständige Prüfung die Gleichwertigkeit
des Mittels zu kontrollieren . Das deutsche Komitee scheint aber

sein « Sfaisgabe auch darin zu sehen , daß es durch Schaffung
eines Monopols für vier Firmen ein « Senkung
des Preises verhindert . Denn es wurde von den Er -

sindern , die im Interesse der Kranken auf zeden Gewinn aus den

Patienten verzichteten , bestimmt , daß nur solche Zuckerheilmittel den

Namen Insulin sühren dürfen , die dazu von den zuständigen
Komitees in den einzelnen Ländern ermächtigt wurden . Durch
den Ausbau der Technik ist es aber schon jetzt möglich , die Her -

stellung zu verbilligen ; diesen Beweis liefert u. a. die Fabvit Seax ,
die ein Mittel S « a x u l i n auf den Markt bringt , das sich bei der

Nachprüfung wirkungsvoller als di « anderen Mittel zeigte , die den

geschützten Namen Insulin führen . Dieses Mittel kostet aber nur
die Hälfte , denn 20 » Einheiten Seaxulin haben denselben
Preis wie . Igst Einheiten Insulin . Durch die Monopolisierung
werden di - anderen , nicht zugelassenen Firmen , di « auch Insulin

herstellen , veranlaßt , djeses in England , z. B, in dem herühm -
len Kings College Hospital und in anderen englischen Kranken -

häufern auf seine Wertigkeit nochprüfen zu lassen . Diese Jnfuline
werden dann zum verbilligten Preis trotz Transport -

kosten und Einfuhrzöllen als in England geprüft « ebenso wie die

in England . Dänemark usw . produzierten Insuline auf den deut -

ichea Markt gebracht . Interessant ist der Einwand der kartellierten

deutschen Firmen gegen eine Berbilligung , Sic erklären , in Hol -
tand und Dänemark sei das Weh dilliger und folglich auch die

Bauchspeicheldrüsen , aus denen das Insulin gewonnen wird . Da

«cker di « Bauchspeicheldrüsen des Rindviehs nach nicht wie das

Rüchfieifch zu den Lallsnahrnngsmitteln gehören , dürste dieser

tbinwcmb hinfällig sein . Der wirklich « Grund ist , daß die nicht -
kartellierten Firmen durch ein « verfeinerte Produktionstechnik has

doppelte Quantum au » d « n Drüsen gewinnen , und zwar ZÄK) Ein¬

steiken statt ISOÖ.
Aber auch sonst versucht die chemische Großindustrie ein « Bar -

ringerung der Krankheitskosten durch Preisherabsetzung ihrer Pro¬
dukte zu verhnchern . Es muß hier bemerkt werden , daß der

größte Teil aller Arzneimittel aus Abfalstpro -
stuktetl bei der Herst « f l u n g » o » Anilinfarben ge -
wannen wird . aSo kaum «inen Gestehungswert darstellt . Es
wirst k« such in b « r Hsilmittelindustrie zugegeben , daß mtt 7flg bis
1006 Proz . Gewinn gearbeitet wird . Aus diese Presse darf beim

Berkous der Apvtheker noch 73 Proz . auffchlggsn , mtt Ausnahm «
der Seren , z. B. des Diphiheriesekpms , des Salvortsns issw . , die
nur mit 4f> Proz . Aufschlag verkauft werden dürfen . Daß die

gleichen Mittel aber auch billiger und zum Teil von den gleichen
Firmen aus den Marli gebracht werden können , beweisen die

Preisunterschiede zwischen wortgsschützten und nichtwortgeschützten
Mitteln ; so kostet das Pqranndnn 1 Gramm S6 Pf . , dasselbe

Mittet mit seinem wissenschaftlichen Warnen oder als Pyramidan -

Erfatz — hier gibt ' s noch die berühmt « Bezeichnung . Ersatz " wie

im Kriegs — oerordnet , 1 Gramm sst Pf . Das bekannte Aspirin

kostet dos Grgmm 20 Pf . , 10 Gramm 1,43 M. . dagegen die Aceta -

Tabletten 10 Gramm IS Pf . Diese Liste könnte ins Unendliche

permehrt werden . Eine Hilfe von feiten der Prominenten der

Aerzteschaft ist kann , zu erwarten , da diese durch die häufig sehr

gut bezahlte Gutachtertäjigkeit an den Mitteln pekuniär interessiert
sind . Aber auch die übrigen Aerzte werden indirekt an dem Um-

satz der Mittel beteiligt , indem ihnen die großen Firmen in ngel -
mäßigen Abständen zum Teil wertvolle Geschenke machen . So
wurden vor einiger Zeit an die Aerzte Montblanc - Füllssdevhalter
verschenkt . Zu Weihnachten 1927 bekamen dke Berliner Aerzte je

zwei Flaschen alten Molagg von einer Berliner chemischen Fabrik
gratis zugeschickt . Aber auch das Reichsgesundheitsamt ist seinen

Derxsllchtungen hinsichtlich der Preisgestaltung aus dem Arznei -
mittelmarkt nicht nachgekommen , indem es die Forderung der

, Krankenkassen , die die Hauptleidtragenden durch die hohen Arznei -
preise sind , bei einer Neugestaltung der Arznntaxc nicht berück -

sichtigt .
Es bleibt also eine Aufgabe der spzlaidemokratijchen Fraktion

des Reichstags , bei dem Ansturm der bürgerlichen Parteien apf
die Sozialversicherung sich einmal in aller Oeffentlichkeit näher mit
der Preisgestaltung auf dem Arzneimittelmartt
zu beschäftigen . Einen Weg dazu bietet die dringend notwendige
Apothekenresorm , die durch die Monopolisierung dieses , sjir
die Volksgesundheit so wichtigen Berufszweiges auf eine bestimm ! «
kapitalkrästige Schicht einer dringenden Regelung behars . Bei
dieser Reform wird es sich wieder einmal zeigen , inwieweit es de »

bürgerlichen Parteien emst ist , praktisch mitzuarbeiten an elper
Ausgabensenkung bei der Krankenversicherung .

Oberstaatsanwalt gegen Reichsbahn .
Genfaiionelles Zwischenspiel im Gisenbahnprozeß .

Zm Verlauf der gestrigen Verhandlung des Riesen -

Prozesses über das Eisenbahnnnglstck bei Sie «

gelsdorf in Bayern kam es zn einem eigen » und

einzigartigen Zwischenfall : Der Oberstaatsanwalt lehnte

sämtliche Reichsbahnbeamte als Sachverständige mit der

Nlufsehen erregenden Begründung ab . daß die Reichs -

bahngesellfchaft bzw . die Reichsbahndirektion Nürnberg

der Staatsanwaltschaft und der Polizei gegenüber nicht

nur passive Resistenz geübt , sondern den beiden Behörden

Schwierigkeiten jeder Art bereitet habe . Die Bedeutung

dieser und weiterer Mitteilungen erfährt keineswegs eine

Abschwächung dadurch , daß das Gericht schließlich zur

Ablehnung des Antrages des Oberstaatsanwaltes kam .

Wir lassen nunmehr de « Bericht folge « :

Nach der zweistündigen Berlcsuug der Anklageschrift gibt der

Barsttzend « «in « Erklärung der Reichsbahndirektion
Berlin bekannt , wonach dem als Sachverstandigen Ob erbahn -
in e i st e r Gast die Genehmigung zur Sachverstön -
di genaussage versagt iwcrdc . mtt der Begründung , daß er

schon seil zehn Jahren nicht mehr im technischen Dielest tätig sei .
Gast sekbst bittet , seine Enticheidimg darüber , vb er aussagen wolle
oder nicht , zu vertagen . Wenn die Gesamtlag « des Prozesses auch
so getlärr wird , würde ez bitten , aus sein Gutachten zu verzichten .
Sollte ober vom Standpunkt der Verteidigung aus Wert darauf
gelegt wenden , dann würde er zunächst prüfen , ab er di « Schwierig -

keiten , womöglich den Verlust seiner Stellung in Kauf nehmen könne .
Hieraus ertzch sich der gl st « Staatsanwalt und lehnte

sämtlich « Reichsbahub « uwt « als Kachverständige
a b und erbat darüber Geoichtsbefchkuß . Di - Rzichsbahngesell »
s ch a f t bzw . die Reichsb - chndirektion Nürnberg habe der Staats -

anwalq ' chaft und der Poiiizei gegenüber nicht nur passive Resistenz
geübt, sondern Schwierigkeiten a I l c r A r t bereitet . Staats -

smvaltschait und Polizei seien dadurch geradezu irregeführt worden .

Als nach dem Unfall der Ermiktlungsnchker au der Unglücks -
stelle weilte und seine Feststellungen traf , wurde er von einem

höhere, » Veamleu der Reichsbahndirektioa Nürnberg in höchst
schroffem Tone zur Nede gestellt , was er da mache .

Auf seine Erklärung , daß er der GerichtskommMon «nlgchvre , er -
klärte der höhere Beamte : „ Die Ursa che stellen mir
Techniker selbst s « st . " Man habe der Staatsanwaltschaft auch
nicht gesugi , daß an der Unglücksstelle schon früher umgebaut wurde .
Als man die Leute zur Rede stellte , und die Beamten der Reichs -
bahndirettion fragte , wurde olles rundweg in Abrede ge -
stellt . Als man daraus bestand , wurde erwidert , daß sei zwpi
Stunden westlich von Siegelsdorf gewesen . Weiter führt « der Staats¬
anwalt noch an , daß , wie aus dem Erüftnungsbeschluß hervorgeht ,
es sich gezeigt habe , daß die Zugmcldebücher , auf die gerode ein

Sachverständiger der Reichsbahngeseltschast besonderen Wert legte ,
gefälscht waren . Man habe Staatsanwaltschaft und Gericht nichts
davon gesagt , daß die Aenderungen ohne Wissen des Beamten , der
die Eintragungen gemacht habe , vorgenommen wurde .

Es find von der Reichsbahngefellschafl bzw . der Reichsbahn -
direkklon Nürnberg über den Verlauf des Unfalles ein « Reihe
von verSifentlichungen gemacht worden , die mindestens als

objektiv unrichtig

bezeichnet werden müssen . Es kann «in Beispiel angeführt werden ,
woraus hervorgeht , daß durch die Re ichsbcch ngej ellischait nicht nur

objektiv , sondern auch subjektiv « ine Falschmeldung in feie

Presse lanciert wurde ,
Die beiden Verteidiger wandten sich entschieden gegen den

Antrag des Staatsanwalts und die darin erhobenen schweren An -

grssfe gegen die Reichsbahngeseltschaft und deren Beamte . Die

Persönlichkeiten der Beamten bieten jede Garantie für ihre iinüc -

einftttßbarkeit und Undefangenhett .
In der Rachmittogsvcrhandlung wurden verschiedene Krim : -

nalbeamt « gehört , die seinerzeit mtt den Ermittlungen betraut
waren . - Sie bestätigten die vom Staatsanwalt auf -
gestellten Behauptungen . Damals erzählte Oberkommissqr
Stich , daß - ihm ein Lokomotivführer , den er vernahm , erklärte :
„ Man soll eben die Verwaltung nicht boschuldigen , alsa die Wahr -
heit nicht sagen . " Das Gericht kam jedoch in ( einem daraufhin
gefaßten Beschluß trotzdem zur Ablehnung des staatsanwaltschaft -
lichen Antrages auf Grund der Paragraphen 24 und 74 der Straf¬
prozeßordnung , weil ihm dieser Antrag in allen Teilen als un -

begründet erschien .

" hfawTtnmarcmi ■
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Der Oberkosal lächelte sehr spöttisch : „ Aber , aber Georg ,

kennst du mich denn so ? Was soll da , heißen , die Kosaken zu -
sammenzuxufenl ? Wer bin ich denn ! ? Was bin ich denn ! ?

Ich hatte sie alle in der Faust ! Ich besorge jede Arbeit , ich

« teil « alle Ratschlag «, ich befehle hier ! " und er lachte . „ Ich

bin aus einem anderen Holze . Georg ! "
Und er lächelte weiter , mtt großer Ueberlegenheit . Als

sich mein Großvater von ihm später verabschiedete , waren sie

sich darüber einig geworden , daß der Oderkosak gelegentlich
Brugos aufsuchen werde , aber er wolle sich vorher noch die

Einzelheiten überdenken .

Kurze Zeit später trat Josef Paczal ein . Die Zehen
guckten aus seinen schastlosen Stiefeln , er hatte einen Stroh -

Hut ohne Krempe auf dem Kopfe . Sein ganzes Gehaben

strotzte vor Ueberlegenheit .
„ Wo hast denn du dich wieder herumgetrieben ? " fuhr

ihn der Alte an .

„ Ig der großen Weit , wie gewöhnlich . .
Und er lehnte sich an den und fuhr mit ge -

kreuzten Beinen fort : „ Seither habe icl) sämtliche Kosaken auf¬

gesucht . Sie miirdep fast ohnmächtig , als sie erfuhren , daß
Geqatter Michael mit dem Tode gerungen habe . Ich habe

noch eine ganze Menge dazugelogen . "
Der Alte betrachtete mit hängendem Kopfe den lang -

beinigen Vagabunden . Dann fragte er : „ Und wflnn kommen

sie Halm ? " . „ . . , .
„ Nächsten Sonnabend werden alle daheim fem . Bis da -

hin wünschen sie Ihnen . Gevatter Michael , bessere Ge -

sundheit . "
„ So . . . so . . nickte der Alle , denn seine Gedanken

schienen anderswo ZU weilen .

Sie schwiegen . Josef Paczal schob ein Zigarrenende auf
seinen Stockzahn . Dann jagte er : „ Gevatter Michael ? "

„ Na ! " der AUe zuckle auf .
„ Ich würde etwas sagen , ober nur unter vier Augen " ,

und er warf einen Seitenblick auf mich .
„ Du kannst vor meinem Enkel reden , der ist schon be -

lehrt . Was ist es denn ? "

Der Landstreicher kratzte sich am Kinn : „ Meine Meinung
ist , Gevatter Michael , daß in jener Nacht es nicht der Tod

war , der Sie so versohlt hat . Sehen Sie mich nicht so an ,
auch ich habe Grütze im Kopfe . Dieseg Schwein Brugoq hat
jemanden gedungen , um Sie zu verprügeln . Glauben Sie
mir . . . "

Der Oberkpsak starrt « vor sich hig . Eine lange , ein « sehr
lange Zeit . Als er wieder sprach , erkannt ? ich seine Stimme
kaum wieder : „ Du bist ein Tölpel und daher mußt du

quatschen . Der , mit dem ich kämpfte , kam splitternackt auf
mich los und war zwei Ellen lang . . . Kusch hier ! " — seine
Stimme überschlug sich , „sonst werf ich dich hinaus ! " Ntit
mir pflegt nicht der erste beste anzubinden ! Ouqtsche nicht ! "

Josef Paczal zuckte die Achseln ,
Allmählich wurde es Abend . Von Ferne vernahm mqn

das Läuten der Herdenglocken . Der Oberkosak fuhr auf und

heftete seine kleinen Aeuglein auf den Barfüßler : „ Bist du

bereit ? "
Joses Paczal verstand gleich, ' wovon die Rede war . Er

antwortete gleichmütig : „ Das hängt davon ab . .
„ Wie soll ich das versteben ? " brauste der Alte auf .
„ Das hängt davon ab " , wiederholte Josef , „ wann ich

die Bezahlung sehe . Sie wurde mir zum Herbst versprochen . "
Hei , da brüllte der Alle los : „ Mache , daß du fortkommst

von hier , sonst ohrfeige ich dich gleich , wenn ich erst aus dem

Bett aufstehe ! Gemeiner Schmutzfink ! Ist denn mein Wort

nichts ? Und wer frißt sich immer voll in meinem Hause ? "
Josef Paczal versuchte zu stottern , daß er es nicht so ge -

meint hatte , aber der Alte wies auf die Tür : „ Marsch , sofort !
Komme dann , wenn du gerufen wirst ! Hinaus ! "

Der Obcrkofak blieb allein und wälzte sich aufgeregt im

Bette bin und her . Diese Ausregung war jedoch begreiflich :
Josef Paczal hatte erst versucht , die Echtheit des Todes an -

zuzweifeln und erwähnte später — unverschämt genug —

die Bezahlung , Der Oberkosak war aufgebracht , aber er

wurde langsam ruhiger . Und nach dem Abendbrot , als das

Haus bereits still war . seufzte der Alle häufig . Ich dachte mir

gleich , daß er wahrscheinlich den Vorschlag meines anderen

Großoaters überdacht .
Worum bandelte es sich eigentlich in dieser Sache ?

Brugos hatte die Pacht der Ebene von Rezpest aekündigt .
und da sich die Kosaken um die Kündigung einen Schmarren

scherten , kam die Sache zum Prozeß . Seither schmiedete der

Oberkosak blutige Pläne . , . Was hätten sie aber auch be -

gönnen , wenn sie diese Pacht verloren hätten ? Auf der

Ebene grasten seit einundzwanzig Iahren die Pferde der Be -

sitzer , das wenige Vieh der Kosaken und des Oberkosaken

sechs , sieben Remonten . Die Cfikoeburschen wuchsen aus den

Reihen der Kosatensöhne aus , und der ungeduldige Alte war
ihr oberster Verwalter wie bei allen ihren gemeinsamen
Unternehmungen . Sie hätten ja auch ohne die Pacht irgend -
wie weiter gelebt , denn es gab ja nichts , was sie nicht unter -

nommxn hätten , die Armen . Aber ihrem Gefühl nach war
diese Wiesenpacht der Grundsockel ihres kümmerlichen Lebens ,
und wenn sie sie verloren : als glitte die Erde unter ihren
Füßen fort . Und die Kosakeiz fühlten , daß der Verwalter
n- ur aus purer Machtprahlerei gegen sie auftrat . Er konnte

es nicht mitansehen , daß sie auch ohne ihn , ja ihm zum Trotz
existieren konnten . Und diese unreine Absicht des Verwalters
hatte sie alle so aufgebracht . Der Oberkosak spie aus , wenn
er nur seinen Namen hörte .

Und jetzt quölle sich der Alte dennoch mit dem Gedanken
ab , daß er in Abwesenheit seiner Leute den Verwalter auf -
suchen würde . . .

. . . Von da ab oerstrichen etwa fünf Tage . Eines Nach -

mittags , um die Kaffeezeit , ging ich , wie gewöhnlich , auf das

Schloß zu .
Von der Veranda scholl mir lauter Wortwechsel entgegen .

Als brüllte der Oberkosak . Und als drohte ihm der Vor -
waller in den Pausen .

Hinter einer Biegung tauchte die Vorderfront des

Schlosses auf . Was jch sah , schnürte mir die Kehle zusammen .
Der Oberkosak stand vor dem Aufgang der Veranda ,

auf fernen Stock gestützt , mit verbundenem Kops . Sein
Keiernacken flammte zornrot . Er brüllte . . ,

Auf der obersten Stufe der Veranda gestikulierte Brugos ,
Seine Augen verschwanden fast in seinem Gesicht und sein
Schnurrbart zitterte , während er krächzte : . Kusch , Bauer ! "

Die Hammerfäuste des Oberkosaken bebten über den ,
Stocke . Er schüttelte seine Mähne : „Selbst Bauer ! "

Der Verwalter schnappte nach Luft , röchelnd : „ Schmier -
sink ! "

„ Selbst Schmierfink ! " brüllte der Oberkosak , „ zum
Teufel mit fplchem Herrn ! "

Er wandte mit blutunterlaufenen Augen den Kopf zur
Seite . Vielleicht , um nicht vor Zorn zu ersticken . Er be -
merkte mich .

„ Fort von hier , du Nichtsnutz ! Ich zerreiße dich , wenn
du noch einmal hierher betteln kommst ! "

Er schnaubte bereits an meiner Seite . Er ergriff mich ,
stieß mich vorwärts . Dann drehte er sich um und hob die

Faust gegen die Veranda : „ Wir rechnen noch ab ! "

Brugos streifte der Schlag . Jch lief auf den Fußspitzen
heim , der Oberkosak immer hinter mir . Vorn übergebeugt
eilte er über die Gartenwege , häßlich fluchend . Den Str�
schleifte er hinter sich am Boden nach . ( Forts , folgt >



Gäbet und Oegner verhastet .
Wegen Kluchiveröachtes und Verdunkelungsgefahr .

Die beiden früher der Kommuniflifchen Partei mrg chörigen
Sladlrö ' le Otto Gäbet und Gustav Oegner find Im llnfchluh an

das verhör durch Ska - ltsanwattschaftsrat Dr . Veihcnberg ver .

haftet und ins Untersuchungsgefängnis gebracht
worden . ' Amtlich wird darüber folgende Meldung bekanntgegeben :

„ In der Skraffache SNarek ha « der Unlerfochungsrichter beim

Landgericht I dem Antrag der Staatsanwaltschaft entsprechend die

Voruntersuchung gegen Bürgermeister Schneider , die Stadträte
Gäbet und D e g n e r . Direktor Schöning und Stadtamtsrat
S a k o l o f f k i wegen des Verdachtes der schweren passiven Be¬

stechung ( Bestechung unter Verletzung einer Amtspflicht ) eröffnet und

gegen die drei Brüder S k l a r « k wegen aktiver Bestechung
der erstgenannten fünf Personen ausgedehnt . Gegen die Stadträte
Gäbet und vegner ist Haftbefehl wegen Fluchtverdachts
und verdunketungsgefahr ertasten worden . "

Wie die DZ. - Aorrcfpondenz miiteilt , soll sich aus den S' larek -
Konten ergeben haben , daß Gäbet in ziemlich unverhüllter Form
Be st echungs summen angenommen hat , die IlsstiZll Mark
i m Jahr e r r eichen . Auch das Konto Oegner soll ähnlich «

Beträge ausweisen . Gäbel wird auch vorgeworfen , datz er seinen

Einfluß dahin geltend gemacht habe , daß In der kommunistischen Prest »
Angriffe gegen die Firma Sklarck unterblieben sind , obwohl aus

Kr « is «n der von den Wohlfahrtsämtern versorgten Personen

schwere Klagen über die KBG . vorlag «n. Gäbet geHärte seit

1919 der Stadwcrordneienversmnmlung als Stadtverordneter an und

wurde später unbesoldeter Stadtrot . Oegner ist besoldeter Stadtrat

seit dem Jahre 1925 . Sein Anstellungsvertrag mit der Stadt Verlin

lief bis zum Jahr « 1937 .
«

Ebenfalls nach d«r bereits genannten Korrespondenz soll die

Staatsanwaltschaft sich entschlossen haben , auch die Eröffnung der

Loruntersuchung wegen Vestechung gegen den Generaldirektor der

Berliner Hafen - und La gerhalleng esellschaft , Wilhelm Schöning ,

zu beantragen . Die Staotsanwaltschost glaubt , feste Anhaltspunkte

dafür zu haben , daß Gcncraldirekwr Schümng in der Zeit , als er

noch Dezernent für die Anschaffungsgesellschaft war . Auskünfte und

Empfehlungen für die Sklareks nicht lediglich aus fveundschoftlichen
Motiven erteilt , sondern daß er dafür von den drei Brüdern G « -

schenke und finanzielle Zuwendungen erhalten hob «.
Generaldirektor Schüinng ist über diesen Punkt gestern von Staats -

anwaltschafl - rat Weißenberg vernommen worden und hat zu -

gegeben , die Sklareks an sehr viele Personen empfohlen zu haben .

Schöning hat auch die Tatsache , daß er dafür entschädigt worden

sei , mindestens nicht bestritten . Infolgedessen wird das Dersahren

gegen ihn ebenso wie gegen Schneider fortgeführt werden . Schließ -

lich ist die Untersuchung wegen Bestechung auch gegen den Stadt -

amtsrat Sokoloffki beantrag ! werden , der vderrechnungsrevisor bei

der chauptprüfungsstell « des Berliner Magistrats ist .

Oie Behauptungen über die BBG .

Auffi ' chisrat weist sie zurück . — Rrolat stellt Sirafantrag .

Zu den Behauptungen der „ Roten Fahne " über die Ber »

liner Brenn st offges ellschaft und ihren früheren
Direktor B r o l a t teilt der Städtische Nachrichtendienst mit :

Der Aussichlsrat der Berliner Brcnnfloffgescllschost vn. b. y.
'

hat in seiner Sitzung vom S. Novrmber sich mit dem Aufsah
„ Brokat hat Berlin um Millionen betrogen " ( „ Rote Fahne " vom

:
' 3. November 1929 ) beschäftigt . Er hat den srüheren Geschösts -
) führer vrolat , den srüheren und jetzigen Geschäftsführer

Schütze , den jetzigen Geichästsführer keilte , die damaligen'
und fetzigen Prokuristen h l a w a l s ch e k und S p i e r nnd die

'
damaligen und jetzigen Betrirbsratsmitglieder Borchardt und
G n o t gehört .

Der Aussichlsrat ist nach eingehender Befragung sämtlicher
Herren zu der Ueberzeugur - g gekommen , daß die tatsächlichen

Behauptungen , tüe die „ Bote Fahne " aasgestellt hat , u o -

wahr sind . Betrügerische Handlnogen sind nicht sestgestellt
worden . Die laufende Kontrolle der haupkprüfungssteve hat er¬

geben , daß die Geschästssuhreng einwandfrei ist .
Der Aufsichtsrat erwartet , daß der TNazistrat als Gesellschafter -

Versammlung die im öffentlichen Interesse gebotenen Schrille un¬

verzüglich unternimmt , «in eine restlose Klarstellung

herbeizuführen . Der Magistrat wird sich in seiner nächsten Sitzung

... mit dieser . Angetem - nheil brschästiqcn . : . _
Direktor Brolat Hot sosort durch seinen Rechtsbeistand Siros -

antrcg gegen die „ Rote Fahne " stellen lassen .

. Heute findet eine oußerordcntliit « Vstriebsratssitzung der

BBG . statt , am Sonntag eine Versammlung der gesamten Arbeiter -

schaft der BBG .

Aus Kreisen des Betriebsrates wird uns noch folgendes mit -

geteilt : In Sadowa ist kein Werks portplatz gvkauft
worden . Es wor ein Platz gemietet , de ? monatlich unter 100 M.
kostet «. Der Pktzin Mlhclms Hägen ( rntf welchem sich das Er -
holungsheim der BBG . befindet ) und das Gebäwde sind offiziell
aus Mitteln der BBG . bezahlt . In der diesjährigen Bilanz finden
sich Ausgaben in Höh « von rund 123000 M. Die Gebrüder
Sflarck haben lelbstoerltändlich leinen Pfennig dazu beigetragen .
Don den fted tischen Stellen wird niemals Klobenholz , sondern
nur Kiefernbrennholz bestellt . Das wuvde auch geliefert . Der
Preis tog unter den : hov - delsüblichen . Wittenau hat stets
obsrschlesrsche Fcrde rkohle bestellt wrb stets obevfchlesifche Fövder -
kohl « geliefert erlösten . Der Preis lag erheblich unter dem
handelsüblichen Preis . Jod « Fuhre Koks , die vom Gaswerk
Tegel bezogen wurk >e , ist auf der Gaswerks w a a g e ge -
wogen und mit der Originnlwiegekari ? des Gaswerks an he Bcr -
b rauche ? geliefert worden . Es ist ein glatter Schwindel , daß falsche
neue Wiegekarten gedruckt und auf jeder dieser Kart « 10 Zentner
mehr als die Fuhre eigentlich enthält , gestempelt worden fei . Die
Folgerung , daß für jede Fbrhre ein betrügerischer Verdienst von
20 Mark erzielt wurde , ist glatt enunden . Nur bei Lieferung oon
einem der Pkäf . e dar BVG . wird auf der eigenen Waage das
Gewicht festgestellt . Auch bei den Kokslieferungen an die städtischen
Stallen logen die Preis « unter dem Konv - ntionspreis .

An di « Siedlung in der Rcrdatzer Straße wurde mit den
Original wiegekarten des Gaswerks Tegel geliefert . Der Verwalter
der Siedlung hat die Fuhren wiederholt sliehprobÄrartig ander -

weitig nackzwlegen lassen . Das Gewicht wurde jedesmal in

Ordnung gefunden .
Ms die BBG . vor Jahnen die Kvhlenplätz « übernahm , wurden

auch die dort befirMchen alten Staatswaaa - en mit übernommen .
Die Waagen am Urbsnhafen und auf dem Srvakauer Platz gelten
big . zum heutigen Tage als öffentlich « Waag « » , die auch von
fremden IltrierncHniungen und von stödnfchsn Sdellen noch heut «
guafi amtlich als Ratswoag « bemitzt werden . Es werden dieselben
Gsbühren wie bei den Rais waagen erhoben . Aui den Scheinen
der Rabswoagen heißt es z. D. : Bezirksamt Tempelhof ,
Ratswaage Tempelhof . Bei ! « n Wiegekarten der BBG .

ist di « Firma : Berliner Brwmftoffge . settfchafj oben ausgedruckt . Der

Abnehmer in Schonöerg ebenso wie die Platzleitungen der BBG .
betrachten di « Waagen Ii rlxrn Hafen und Stralau er Platz noch
immer als Rotswoagen m: d haben deshalb auf den BBG . - Wiege -
karten den blauen Stempel „ Ratswaage " aufysdrückt . Bei der

ganzen AngSlegercheii liegt in keiner Weif ? ein Beivitg vor .
Sämtliche stöMsschen Stellen und sämtliche Bezirksämter er -

kennen das Gewicht der BBG . - Waage alz amilich an . Lohn »
tüten bekann rrt die BBG von einer Reklcnnofivina gratis . Bon
den Platzverwaltern und der gescmVn Bklegichaft sind seit Jaljren
di « Lieferungen noch Gewicht und Qualität stets in einwand -
freister Weife ausgeführt wvrden .

Sprechchoe für Proletarische Feierstunden . Donnerstag .
19 ) - Uhr , Ucbunzsswnde , Sophienschule , Weinmeisterstr . 16/17 , Ge -

sangssaal . Hauptprobe zur Nooemberfeier .

Eine Stunde war dem vor fünfzehn Jahren verstorbenen Georg
Tra kl gewidmet . Der Name dieses Dichters ist nur « wem ver -
hältnismäßig kleinen Kreis geläufig . Trakl lebte in der Traumwelt
eines Hölderlin , einer Laskcr - Schülcr . ein «? Derlain « : stine Dick »
lunacn rühren nicht an die Welt unserer Ding « , stehen fremd und
verloren darin . Aber doch fli sein Wert nicht tot . Es schwingt in
dem großen Rhisthmus von Werden und Vergelten , in d: elem
ewigen Leben des Alls . Diese schönen , strömenden Ders « fanden
eine ausgezeichnete Jnterpretin in Anna Hölkering . Heinrich
Fischer sagte zarte und kluge Wort « über Trakl : doch er sprach
sie zu einer Gemeinde , die Trakl kennt und liebt . Weshalb versuchte
man nicht , diele — ja mir scheinbar volkssremd « — Kunst einfach
und naio zu erläutern Man soll sich doch endlich darüber klar
werden , daß der Rundfunk Kunst - und Bildungsmittler für das
D o l k ist , der in den für die Werktätigen günstig gelegenen Abend -
stunden zu den Werktätigen reden muß : nicht mit billiger
Unterhaltung , sondern mit jeder Art Kunst und Belehrung . Aber

alles , was in dieser Zeit gesandt wird , muß ollgemeinverständlich
geboten werden . Mit wie einfachen Mitteln da ; gelingen kann ,
zeigten die „ Zehn Minuten Rilke " , in denen Franziska
K : n z zwei Gedichte las . Sie schickte zwei Briefe des Dichters vor -
aus , die über die Entstehunq dieser Gedicht « sprachen . Hier gab
also der Dichter selber eine Erklärung zu seinem Schaffen , und vi «
Auswahl war so glücklich getroffen , daß man sich keine ein -
lächere Erläuterung wünschen konnte . Franziska Kinz sprach die
Verse , vor allem die . Prosa , mit zärtlichstem Derpändnis . — Vom
Spätnachrnittoiz an gab es moderner « und modernst « Musik — von
Reger bis Honegger — in schönen Ausführungen . Den Ab -
ichluß des Abends bildete angenehme Unterhaltungsmusik der Kapelle
Schmidt - Boehlke . Te » .

Oorn - Maczinski weiter Spitze .
Petri - Veh rücken vor .

Dieses Sechstagerennen ist für die Beranstolter zweifellos « in

ganz groß « ? Geschäft : Innenraum , Tribünen und Ränge
waren auch in der fünften Nacht dicht besetzt !

Die beiden Nachmittagsweriungen brachten keine nennenswerten

Veränderungen im Feld «, das nach dem Ausscheiden der Gebrüder

Wolke nun aus elf Mannschaften besteht . Vis zur

1 0 - Uhr - Abendwertung

behalten di « Akteure «in gleichntößig ruhiges Tempo . Auch als die

Wertung ausgeläutet wird , wird die Fahrt nur wenig flotter . Nach
96 Stunden beträgt die Kilometerzahl 2319,0 0.

Stundenergebnis 28,600 Kilometer . Leben kommt erst auf die Bahn ,
als in der vorletzten Rund « des siebenten Spurts Tonani abzieht
und «ine Runde wieder aufholen kann . Auch Lehmann - Wissel

sind mit von der Partie . Im zehnten Spurt gibk Louek das

Signal zu einer wilden Zagd in deren Verlauf die Mannschaften

Louet - Mouton , Ehmer - Krvschel . Hürtgen - Miethe und Dorn - Maczinskk

je « in « Rund « aufholen .
Da D or n - M a c z i nsk i den Rundengewkm mit vollziehen

käinren , bleiben sie weiter alleiniges Spitz « « Paar . Gegen
11 Uhr oermögen Tietz - Petri ihre Position bedeutend zu ver -

bessern . Zunächst holen sie sich eine und etwa fünf Minuten später
ein « zweite Runde zurück . Beim zweiten Porgehen Tietz - Petri gehen
Louet - Mouton mit und holen etknialls eine Runde auf . De «

Stand des Rennens : Spitz «: Dorn - Maczinfki 75 Punkte .

1 Runde zurück : P- tri - Tietz 192 , Hürtgen- Mieith « 89 Punkte .

2 Runden zurück : Krüger - Funda 265 , Ehmer - KrofchA 102 Punkt « .
3 Runden zurück : Goossens - Deneef 137 , Louet - Mouton 135 , Mancheq -

Schön 89 Punkt « , i Runden zurück : Wauters - Dermandel 62 Punkte .
5 Runden zurück : Tonam - Negrini 74, Wissel - Lehmann 70 Punkte .

Freispruch im Langanke - prozeß .
Oer Angeklagte jedoch der Tat dringend verdächtig .

Ti « große Strafkammer beim Landgericht I sprach

gestern den Schuhmacher Langanke , von der Anklage

der Blutschande und der Rotzucht an seiner zwölfjährige »

Tochter frei .

In der Urteilsbegründung führte der Borsitzende u. a. aus :
Man darf nicht Kiitderaussagen von vornherein als unglaubwürdig
bezeichnen . Täte man das . so gingen Sittlichkeitsverbrecher an
Kindern fast ausnahmslos straffrei aus . Was die Glaubwürdigkeit
der Erika L. betrifft , so kann man ihr « Aussagen nicht a l s

Produkt der Phantasie bezeichnen . Sollt « sie die Unwahr¬
heit gesogt haben , so nniß sie das bewußt getan haben . Eine der -

artig « Verkommenheit traut das Gericht ihr aber nicht zu. Sie ist
trotz wiederholter Vorhalte bei chren Beschuldigungen geblieben , und

ihre Aussage wird von der Mutter , die einen glaubwürdigen . Em -
druck macht , unterstützt . Bei der Bewertung der Aussoge vo, : Erikn

war aber zu berücksichtigen , daß sie Ursache hatte , di « Unwahrheit

zu sagen , da sie fürchten mußt « , wie sie selbst angab , von dem
Vater totgeschlagen oder von der Mutter hinausgeworfen zu wer »
den , falls der Bater ihres Kindes ein fremder Mann gewesen wäre .

Zugunsten de » Angeklagten sprach . ferner die IInwahrljQfiigleit
Erika ? in zwei Punkten : der Fürsorger , der um sie bemüht war ,
war von ihr sÄschlich beschuldigt worden und der Termin , an dem
die Tat stattgefunden haben sollte , kann nicht stimmen . Alle Par -
teien waren eifrig bemüht , die Unschuld des Angeklagten festzu -
stellen , und dos Gericht hätte ihm gern feine Unschuld bescheinigt .
Noch dem Verlaus der Deweicaufnahme war das jedoch nicht mög -
lich . Dem Angeklagten bleibt nach wie vor der Tat dringend ver -

dächtig , und nicht mehr als zehn Prozent fehlten zu einem

Schuldig . , .
*

Man wird sowohl dem Urteil als auch dessen Begründung durch
den Lorsitzenden zustimmen müssen . Der Eindruck von dem Ange -
klagten und der kleinen Erika war : Die Tochter sagt in diesem
Punkte die Wahrheit , der Voter tonnte es gewesen sein . Urteile
können aber nickst auf Grund von Eindrücken gefällt werden : der

letzte Beweis der Schuld des Angeklagten fehlte , so
nmßte er freigesprochen werden

Zwei Siadie unier Lava und Asche .
Das furchtbare Duttanuuglück in Guatemala .

London . 5. November .

wie aus Guatemala gemeldet wird , sind die Städte

F t n e a und El Palroclnio mll ihrer gesamten Be -

völtervng von der Cava und der glühenden Asche des Vulkans
Santa Maria begraben worden . Bis jetzt konnten erst
27 Leichen freigelegt werden . Die Rettnngsarbeiten de »

Mllilärs . des Roten Kreuzes und der Freiwilligen wurden durch
den starken Regen sehr behindert .

Was Sonnenglanz im Leben verschönt ,

■ macht ® bei Ihren Geschirren !

DaalsfeTri FunkelrTund Glitzern , ein
Strahlen und Blitzen , eine Augenweide
ohnegleichen ! Diamentenklarund rein

wftschl <J5 ) dIePorzellan - . GIas - . Kristall - ,
Stein - und Metallgeschirre . Kein

Hauch , kein Schleier bleibt zurück .

Husch , husch , eo fliegt das fett von
dannenl Husch , husch , so wird der

Schmutz verjagt ! Für Q glbts kein

Hindernis . Die schmutzigsten Gegen¬
stände , wie Spülsteine , Badewannen .
Putz - und Bohnertüchcr , Mops . Pen -

sterrahmen , Fußböden, — neu wird alles

schnell durch ©I Welche Bequemlich¬
keit , weiche Zeitersparnis ! —

durch

1 caiSNelHau »
10 Liier heiSa «
Wosaer - ein
Eimer erreug !
gewaltige Rei
eigungskraft

für Haus - und KüdiengeräHgllcr Art

Hergestellt in den persil werken
' '

� • ' ' ' ■ ■■ - v-
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Kremaiormm Trepiow wird erweiieri .
TB' tt stark die Zunahme der Zeuerbefiollun .

gen ist . kann man an dem Betrieb der Krematorien Berlins

crmcsten . Das Krematorium Treptow tDaum -
s ch u l e n « e g) . das im Zahre ! StZ erofinet wurde , hat de -
reit » durch umfangreiche Anbauten erweitert
werden miiffe «.

Der Erweiterungsbau wurde schon im Jahre ISZ- l beschlssien , aber
die im Tommcr l923 begonnene Bauausrührung ist erst im Jahre
1SL9 5U Ende gekommen . Bei einer Besichtigung , zu der das Be¬

zirksamt Treptow die Preise eingeladen hatte , konnte man sich von
der Zweckmäßigkeit der ganzen Anlage überzeugen . Bürgermeister
iArunow und Stadtrat Besten leiteten die Besichtigung . Durch zw c t
dem älteren Sebäud « angefügte Flügclbautsn ist
es möglich geworden , das Krematorium aus die d r « t s o ch e

Leistungssähigkeit zu bringen . Es hat jetzt zw« : Oefen ,
und ein dritter soll noch hinzukommen . Auch drei Hallen zu Leichen .
teiern sind jetzt vorhanden , so daß gleichzeitig mehrere Be ,

stattungen möglich sind . Bor der Erweiterung konnten mit
dem einzigen Ofen in 24 Stunden 18 Leichen eingeäschert werden .
In der einzigen Halle wurden einmal an einem Tage von morgens
8 Uhr bis abends Ist Uhr in 14 Stunden 26 Leichenfeierlichkeiten
bewältigt . Mcn sieht , wie nötig die Erweiterung war . Die neuen
istäum « zur Ausbewahrung der Leichen sind seh ? reichNch bemessen
worden . Ein zweigeschostiger Bau , der den Hof im Halbkreis um -
gibt , kann ostst Särge ouinehnnm . Bei den Erwsiicrungsbauten find
olle Erfcchrungen , die bisher im Krematorium Ireprow und in
anderen Krematorien gemacht wurden , nach Möglichkeit verwertet
worden . Besonders wurde darcurf geachtet , daß die Räume zur
Leichennufbewahrung hell und lustig sind . Die in den Flügelbautcn

untergebrachten neuen Hallen zu den . Leichenfeiern haben eine wür >

dige Ausstattung erhalten , die dem Ernst ihres Zweckes entspricht .
Sie sind kleiner als die alt « Halle und werden daher besonders für
Letchenseierlichkesten erwünscht sein , die eine geringer « Zahl von

Teilnehmern erwarten lasten . Man darf hosten , daß jetzt das Are -
matocium Treptow auf lange Zeit hinaus der wachsenden Jnanspruch -
nähme genügen wird . In den letzten Jahren wurden dort jährlich
etwa 4ststst L- eichen eingeäschert . Mit drei Oese » kann die Leistungs .
kähigkeit auf täglich 4st bis öst Einäscherungen gesteigert werden , so
dah an Zstst Einäscherungstogen eines ganzen Jahres mehr als 12 ststst

Einäscherungen gclesttet werden könnten . Das Bezirksamt hat auch
dafür gesorgt , daß der Z r i e d h o i als Stätte zur Beisetzung der

Aschenrest « würdig ausgestaltet wurde . Auch hier Ist eine

Erweiterung durch bereits erworbenes Gelände vorgesehen , so daß er

zu einem Zentrolsriedhof für die südlichen und öst >
lichen Teile Berlins werden kann .

Außenbezirke werben zur Wahl !
Gemeinwirtschasi und bürgerliche Profitgier .

In Johannisthal sprach der Bürgermeister des Treptower

Bertwikwngsbejirkes , Genast « Grunow , über das Thema
„ Berlin vor den Wahlen " .

Er wies daraus hin , daß die Sozialdemokratie die erste Partei

rrtcx , die sich ein besonderes Komnui rwlpragrormu schuf , während
die bürgerlichen Parteien nur ihrem Profinnstinkt in den Komnnmen
' ceien Lauf liehen . Denn Eindringen der fozialdonw krot tichcn Ve »
treter In die Gemeindestmktwnen , das «Ine ganz neue Epoche in
der Gemeindepolitik einleitete , wurde von oben her früher der

schönste Widerstand entgegengesetzt . Dielfach wird von den Ge -

oeMiiche Ufähierkundgebungon
Heute , Mittwoch , den 6 . November :

( ffiartottcitbttrfl 51 . Abt . 20 Uhr im Wohlfahrtssaal .
Köntcstn - Elisabech - Straße 6 Filmvorführung : Was

wir fchufen . — Referentin : Stadtverordnete Dr . Käthe

Frankenthal .

l5lMrlottenburg 53 . . 3 « . Abt . Uhr im Cdenpalast ,
. Kaifcr - Friedrich - Stroße 24 . — Referentin : Mathilde

Wurm . M. d. R.

Fricdnichshagcn . 20 Uhr im großen Saal des Gefell -
fchaftshaufcs . Friedrichftr . 157 . Referenten : Stadt -

verordnetcnvorsteher Johannes Haß und Bezirks -
verordneter Max Tolksdorf .

Falecnbcri Ält - GllcniSe . 19� Uhr im Lokal „ Deutsches
Haus " , M- Glienicke . Grünauer Str . 53 . Filmvor -
jührung : Freie Fahrt . Referenttn : Stadtverordnete

Minna Todenhagen .
Mahlsdorf : 20 Uhr im Lokal „ Nordstern " , Hönower

Straße 49 . Referent : Stadtverordneter Willi Riefe .

Wilmersdorf . 19H Uhr im Diktoriagarten , Wilhelms -
aue 114/113 . — Reksrent : Genosse Grzefinfki ,
Minister des Innern .

Morgen , Donnerstag , den 7 . November :

Prenzlauer Berg 24 . und 23 . Abt . 19� Uhr im Alters¬

heim . Danziger Str . 62 . — Referent : Georg Mader -

holz , M. d. L.

Neukölln » 5 . Abt . 19 5-! Uhr im Lokal Fredersdorf . Jäger -
straße Z. — Referent : Bürgermeister Alfred Scholz .

Neukölln 90 . Abt . 19 Uhr in der Aula des

Kaifer - Friedrich - Realgymnasiums , Kaifer - Friedrich -

Straße 208�10 . — Referent : Stadtrat Karl Schneider .

Thema : Sozialistische Kommunalarbeit in der Jugend -
Wohlfahrt . Außerdem Filmvorführung .

Lichtenberg . 19 Ii Uhr im Cecklien - Lyzeum . Rathausstr .

Bortrag : Sozialistischer Aufbau in Lichtenberg . Refe °
rent : Stadtverordneter Ernst Arndt . Bortrag :
Warum müssen wir Frauen sozialdemokratisch wählen ?

Referentin : Käthe Kern .

Köpenick . 19 ? � Uhr im Siadttheatcr . Friedrichftr . 6.

Referent : Stadtrat Ernst Reuter . — Anschließend

Filmvorführung : „ Die sozialen Einrichtungen der

Stadt Berlin . "

Tempelhof . 1914 Uhr in der Aula der Volksschule . Wittels -

bacher Korso 48 . — Referent : Stadtrat Siegfried
Hermes .

Zehlendorf . 1914 Uhr im Lokal Kaiferhof . Potsdamer Str .

— Referent : Genosse Matern .

Lichterfelde . 1914 Uhr in Hennigs Festsälen , Lichterfelde -

Ost , Am Bahnhof Lichterselde - Ost . — Referent : Stadt¬

verordneter Hermann Lempert .

Lichtenrade : 1914 Uhr im Lokal Böhm , Kantstr . 42 . > —

Referent : Stadtverordneter Robert Rohde .

Jungwählerverfammlung für Neukölln und Kreuz -

berg am Donnerstag . 7. November . 1914 Uhr . in

Rabes Festfälen , Fichtestr . — Referent : Dr . Kurt

Löwenstein , M. d. R.

im « ! Prauen « erscheint In Massen !

meinden Unmögliches verlor gl , weil ihre Mochivsllkomwcrchest und

ihre Finanzkraft überschätzt wevde » . Die Sozialdemvkrotie beschränkt
sich notgedrungen aus dies «» Rohmen , innerhalb insten st « tos

Möglidje schasst , weil sie weiß , daß nur so wirklich Pvjsttocs getan
werden krurn . Den Rahmen zu erweitern , ist die Aufgab « der

Reichs - und Länderpvlitik Die SPD . homdelt dabei in »er -
antw o rtungs bc wu ß iem Gegensatz zu den sinn - und uferlosen kvm -

munRIschen Forderungen . Wt « wenig ernst die Kommunisie » ihre
Aufgaben nehmen , ist zu ersehen aus der verbrecherisch -
leichtsinnigen Handlungsweise des kommunisti -
fchen Stodtrotg Gäbel beim ?lbschluß des Sklsrekschen
Monopolvertrages , der fälschlich der Sozialdemotroii « in die Schuh «
geschoben wird . Sind in unseren Reihen bestechliche und korrupie
Elememe . so werden wir sie entfern «? . Nichts anderes kann auch
die KPD . und können auch die anderen Parteien tun . Ganz klar
wird die demagogische Ausschlachtung des Falles ,
wemr man die Fovderunzen in Betracht zieht , die die bürgerlichen
Sozialistengegncr mit der Empörung über die Berk ehlun gen mos -
kicren . Sie wollen die von dar Stadt im Interesse der werktätige «

Bevölkerung zentralisierten gemeinnützigen Unternehmungen wieder
der Ausbeutung durch kapitalistisch « Interessenten zuführen .
Dies « Interestenten Parteien wollen vi « sozialen Leistungen der großen
Gemeinde Bertin abbauen , die auf dem Gebiete des Derkehrs , der

Wohliah rt , der Iugendsürsorge , der Kuttuv - und Schulpolitik , des

Gesundheitswesens geschaffen wurden , Leistungen , di « noiwendig sind ,
in « mem so riesigen sozialen Organismus wie Berlin . Im T r e p -

tower Bezirk ist auf diesem Gebiet schon wahr geleistet worden

als in anderen Gemeinden . Der Wohnungsbau kann leider nicht

so gefördert werden , wie es nötig wäre , weil Berlin seinen Anteil

am Hauszinsfteuevaufkommen nicht erhält . Der Schulneubau und

die Schulpolitik haben ganz neue Ziele bekommen .

Der systemlose Straßenbau der früher selbständigen Gemeinde «

hat besonders den Bezirk Treptow durch notwendigen lim - und Neu -

bau belastet . Straßen nach Grünau , Köpenick , Karlshorst und Wühl -

Heide werden ausgebaut . Volksbadeanstolten , Lesehallen , Kinder -

Heime sollen aufgebaut werden , die dem großen Bezirk noch sehr

fehlen . Diese Ziel « des Allgerneinwohls zu verwirklichen , ist tos

Ziel der Sozialdemokratie !
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Wiener Gchulwoche in Verlin .
Sm �« « trakinLitvt für Erziihins » » d

r i cht murd » « n MaMag d! « Wien « « chiFWoch « «rSffnet .
Ministeriyldirektyx Sah n k « begrüß ie die Wiener «SSsls mrd die

V» rsawm » lten im Namen de » Aieltnsministers . PrÄ . Dr . Lampe
Iwd vderlchulrat Dr . Silk er für da » Zemralinstchtt für Erziehung
und Umerrichr ZNinisterislrat fcumfla aad einen U«k»e>ckli - k über die
hiswrtfch « Enbpickhrng und den Smnd des österreichischen Schul .
« esens . Genosse Ministerialrat Dr . Fadrp « sprach über die
inner « Reform d « » Wi « n « r Schulwesen » und zeigte
besonders , zxie man di « neu « Nsfonn unter Vitarlieit und JnitiMip «
der Wiener Lehr « aufbaut . Ex betont « am Schluß , daß es gelte ,
im deutschen Südosten di « deutsch « Kultur hochzuhalten .
dannt di « Vesterreicher stch möglichst bald in mürdiger Weise mit dem

deutichs » Bruderland vereinen könnten . Es märe nur zu wünschen .
daß eme große Zahl der Berliner Lehrer und Estern sich an der

Tagung bcheiliaten . um in die Kultur de » deutschen Brudervolkes
« mzudruigen . Die Aorträg , finden in dieser Woche seden nach .
mittag im Zentralinstuut für Erziehung und Unterricht . Pots -
damer Strohe 120 , <kb 4 Uhr statt .

arbeiter und des Verbandes der Gärtner . Unter
anderem dringt die Wochenschau dabei «in « Ausnahme vom Genossen

l r t. Die Aih nahmen wurden von der Deka hergestelst .L « i pa i
Di « Wochenschauen der Deka iauifen in folgenden ern :
„Atlsntic . HichtspiÄe " , Charlottenburg : „ Filmeck " . Skalitzer Straß « !-

Reichendorger Straße ; „ Rarie - Palast " , Schöne -„ Luisen . Theater " .
berg ! „ Rivoli - Theater� Pankow : , . Bi tto ria . L iekstspiel «

"

Buolbühne des Westen » . Dos sich . Pracht - Tanzetablissement
Delphi " nennende Bergnügungslakal in der Fasanenftrahe stand
vom Tag « seiner Eröffnung an unter keinem günstigen Stern . Es
kamen die peinlichen Auseinandersetzungen mit den Eigentümern .
die sich in den eigentümlichsten Formen abspielten . Und nun soll
dort ein neuer Geist einziehen . Man eröffnet eine Buntbühne
de » W e st e n ». Sin bißchen Kabarett , ein bißchen Variete . Frü >
K a s i e n ist «in Mann , der seinen Namen zu Recht führt , denn sein
liebenswürdiger Humor wird die Kaffen füllen helfen . Maros Wolf -
ram . Rita Tsnagra und Er »est , Tänzerinnen und Tänzer .
ünd der Eleu des Abends . Rita und Partner Ernest führen
Tangs und cngkish Walz mit Schmiß aus . Auch die Tanzspiele der
schönen Geschwister van Witten gefallen . Wie Kasien hat auch
der Humorist Golde einen richtigen Namen : sein Humor ist goldig .
Aphrodite Girls hingegen bieten nichts Neues . Drei Tanzstätten ,
im Palais , im Cafe und in der Bar locken d>« Tanzlustigen . Nur
«in großes Aber : die Preise ! Werden vi « allen und die neuen
Reichen und die Fremden ausreichen , d « n großen Unkostenetat zu
decken k Di « Zukunft des Bergnügungsgewerbes liegt u. E. In

roßen volkstümlichen Lokalen mit mäßigen Prei -
e n. Erfolgreiche Anfänge sind iä her - its pochaichen .

vag Jef » der goldene » Hochzeit feiert am 9, November das
Ehepaar Friedrich und Dhersse Reinhardt , Eell - rstratze 14.

VtaiA * 8 * 6 fett ffaiicoit ti * SlKt &t tMftt ** lÄtfe
Sua « - »" heut » » HÄentrünhlS Uhr

tat . . ZibeHtr .

AbkelluagsmllgUedcrverZammlunge » Mittwoch , 19 H Uhr .
Ätlonaiilahj Schule Sisab - thlirchst «. 1», — Sttatenuatot H: Schule

; ift ; aniate 38. — Eetching : chtim Turiuer Ecke SeeSratze . — Ararsturter

«. . pldeMttpagez . . — ch »«,lsz . �Hchwe. Ns�klettinbrage , Mute

7, «rutUlder . Witte . 1. Smu- rahschatt : SO Uhr
ä. Bertroe » am. Bach : „veutschlanv »

Mr
Srfcheireu lb Doililset »?.

ffunpwiläre

Wetie » l, R. ?. l Seim BAomstr . 88: . Vaung . Plan uuh Bale »h«qch «l ! " .
«rrhost l : Schule Sannenburgex Str . ZV: t�neralprah «. — KaUlltbcra : H«
«Uk dem ffiuiäftet : »Wir und die Sationalto . ?-alitt >: n". � Ken- Lir '
beim Sauftstrag »: . . Sprach, und «! e>p««! »<! »ch»r ". Stehe'

t «eeo lytten IBIS ' V
Seim Vöttchstr . 14; Beginn des Sursu »

Neievent Sans Wachmann Zed « Mteiluns delegie ,
Senossinnen und Genossen .

SSS . Seddin ! , : schule Svtendurqer Str . Z. 18 vir : Revalutwnsfeier .
Werbebejlil Prevtt - urr «erg : Sonntag , IS. Zlaoemher . IZli Uhr. Trefl .

murrt aller Adteikungen lauher Wrißenfee unh Kohenschönhausent auf dem
rnswalder Pia « ,ur Demonltralwn mit der - Bartei . nahneu und cnt .

ade Transparent - sind miizubrlnqen . Die Tantbourkapelle tZic
. . . . .iich schon H Stunde früher .

Dertammlunz Bei Regenschnm
und der VoUerbnnd " . ZleuWdl -

4 «LT
Bh«.

tporKrirtechlino :
uelaoer Berg .
dt , Stolptsche

chrunau iu « Saaltchud der DDP . in Ärvna ». »öoenick ,
ZV Uhr Persammlunz bei BWom, St�chgllr ' enstr . 1.
llameradfchait iHordtap : SS Ühr Ler�mmlung M ®«tWi , . H W
Straf « 38. L »am. : 18 Uhr Äntrereu in Weiftcnse «. Antonvla ». Selfiensce .
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An die Mitglieder

des Zentralverbandes der Zimmerer und

verwandter Berufsgenossen Deutschlands

( Tahlstalla Berlin und Umgaoend )

Dar bisherig ® Zahl $tell «nvorstand . bestehend
Repschläger , Schilf , Ihm . <Zumz

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _D aus den Herren

_ "Threna , Kranz , Anders . Brpse , Zager ,
Hoppe und Brauer , ist durch den Zentra | vprstand aus dem ZentrpN
verband der Zimmerer und varwondtar Barufsgenossen Deutschlands

wegen verbandsschädif
'

Durch eins

26 . Oktober
bisherigen Mitgliedern
Vermögen der Zqhlstelle DeHin ? u verfügen .

Bs ist weiter angeordnet worden , die Geschäftsraum « dar Zahl -
steil « Berlin an den Unterzeichneten s ! q Sequaster herauszugeben .

In meiner Eigenschaft als Sequester habe ich di « Verwaltung der
ne übernommen und die Ausübung der Verwaltung anGeschäftsräume

folgende Herren übertragen .

1. Gottliob fffaßh
2 . Gwpfqy Qoiza
2 . Emil Ziege
4 . Ern ? » Edcert
5 . Emil Schindler *

Ich forder « qll « bisherigen Bezirkskassierar auf , di « in ihrem B « '

Sitz befindlichen Marken und Geldbßtrfüjpst « US dem Erlös der Marken ,
sowie di « in ihrem Besitz beflndlirften Bücher und sonstige Verbands¬
materialien nicht an den bisherigen Zahlstellenvorstand , sondern an

di « obengenannten fünf Herren in den bisherigen Geschäftsräumen

Engelufer 24 - �5 abzurechnen bezw . abzuliefern .
Ueber die Ablieferung der weiteren Beiträge

neuen Zahlstellenvorstand eine gesonderte Mitteilung erfolgen .
Zugleich fordere ich all « diejenigen Mitglieder , die Prozesse

den Arbeitsgerichten , Lqndesarbeitsgerichten und sonstigen Behör
führen , quf , den obengenannten Herren Vollmacht zu erteilen .

Ich weise do�cnrf njn ,
stellenvorstande ? nirfit me _ _ _ _M D. . . . .D

_ _ _ _ _ _

t
verband der Zimmerer zu kassieren oder kassieren zu lassen .

vor

Behörden

. dost d>3 Mitglieder des ehemaligen Zahl -

nicht mehr berechtigt sind , Beiträge für den Zentral -

gez . Pr . Franz Neumqnn , Rechtsanwalt .

Achtung !
Beim Einkauf von MA6GIS Reischbruhwurfeln

achten Sie immer darauf , daß die Würfe !

den Namen MAGGI

auf gelb - roterPackung
tragen .

Andere Würfel sind nicht von MAGGI .

1. Gottliob Frach

2 . Gustav Golze

3 . Emil Ziege
4 . Ernst Eckert
5 . ffmil Schindler

Engelufer 24 - 25 ,
3 . Stock , Zimmer 51 .

5F " 5!

An die Mitglieder

des Zentralverliandas der Zimmerer und

verwandter Berufsgenossen Deutschlands

CZahlataile Berlin und Umgegend )

Dar untarreichnat « Vorstand t «ilt hierdurch den Mitgliedern
mit , daß folgende Kämeraden die Geschäfte der Zahlstelle führen :

Die bisherigen Bezirkskassierer der Zahlstelle Berlin werden

aufgafgrdert . Ober die ihnen ausgehändigten Beitragsmarken sich

zur Abrechnung bereit zu holten . Wir machen besonders darauf

aufmerksam , daß die bisher in der Zahlstelle Berlin üblichen Bei¬

tragsmarken nicht mehr verwendet worden dürfen , sondern daß

an deren Stelle andere Marken treten werden ,

Das sich im Besitz der bisherigen Bezirkskassierer befindliche
Material ist ebenfalls an den obengenannten Vorstand abzuliefern .
Den Bezirkskassierem wird noch Mitteilung zugehen , an welchem

Tage und zu welcher Zeit di « Abrechnung zu erfolgen hat .

Wir warnen die Mitglieder , Ihre Mitgliedsbücher irgend jemand
auszuhändigen , da die Bücher gebraucht werden , um die Gültig¬
keit der ferneren Mitgliedschaft im Zentralverband der Zimmerer

und verwandter Berufsgenossen nachzuweisen .

Der Zontrul vor stand

der Zimmerer und verwandter Berufs -

ggenossen Deutschlands

gez . Adolf Römer , Hauptkassierer .
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Die Geldwirtschast der Beamten .
Zum Orama der Bank für Oeuische Beamte .

ÄMmtsttwarennerforgmig tmb Aeami « nge ! dm! rt ! choft sinü f«tt
s «h«r zwei heftig umstrittene Gebiete oeioesen . Schon in der Bor -
kriegszeit haben namentlich die Kreis « des Einzelhandels gegen die
Versuchs lokalen , oft nur behördenmößioen Warsnvertriebs der
Beamten häufig über die Parlament « Vorstoße unternommen . Diese
nicht gerade immer zugunsten der Petenten verlausen « » Aktionen
haben aber die fortschreitend « Zlucdreitung und Zemralisierung der

Deamtenwarenwirtschast nicht verhindern können . Die allgemeine
Wirrschostscntwuklung der Nachkriegszeit hat diese Tendenz ver¬
stärkt . Soweit Gründungen auf gemeinnütziger Grundlage in Frage
kommen , waren Beanstandungen erst dann gerechtfertigt , wenn

Unfähigkeit oder Verantwortungslosigkeit der Leitungen dazu Anlaß
boten . Wo ober der gemeinnützige Boden verlassen
worden ist und privatkapitalistische Mächte das Heft in
die Hand bekamen , hätte von vornherein — gftaöe auch von der

beanuengewerkschaftlichen Führung — offen Farbe bekannt
« erden müssen , und zwar im Interesie der Beamten , im Interesse
einer

reinlichen Deamtengewerkschaflsbewegung .

Das ist leider nicht immer geschehen und geschieht auch heute noch
nicht . Große Beamtenvrganisationen zerschneiden zwar , ge -
drängt aus der eigenen Milgliedschast , das ohnehin nicht immer

sauber geblieben « Tischtuch zwischen Beomtengewertjchafts -

bewegung und Beamtenwarenwirtschaft ; was aber

nützt diese Manipulation , wenn zunächst hintenherum , später aber

ganz ossen von maßgeblicher Seit « die Notwendigkeit solidarischer

. Haltung beider Lager zueinander verkündet wird . N « in, « shilft
nichts . Wer die Erfahrungen auf dem Gebiete der Beamten -

Warenwirtschaft die letzten Jahre für die Praxis von Gegenwart
und Zukunft nicht auszuwerten versteht , sollte nicht den Sachverstän¬

digen spielen , wo ihm da » Sachverständnis fehlb Das ist ja über -

Haupt ein heroorstedheitbes Merkmal an den Fehlschlägen
aus den Gebieten der Beamtenwarenwirtschaft und der Beamten »

geldwirtschoft , daß . geblendet durch mißverstanden « Erfolg « der

Privatwirtschaft , sich auch aus der Beamtenbewegirng Menschen m

den Vordergrund drängen , die meinen , die gleichen Erfolge für
die Beamtenwirlschosl herausholen zu können , weil sie als Einäugig «

sich als Konig unter den Blinden fühlen .
Nicht immer geraten st « aus eigener Schuld auf die schiefe

Ebene , ober ihr « Unkenntnis der tieferen Zusammenhänge in der

Wirtschaft verleitet sie fast immer dazu , sich kaufmännischen Kräften

anzuvertrauen , die natürlich — nmß man es ihnen » « rdenken ? —

Wirtschaft auf anderer Grundlage als auf gemeinnütziger treiben .

Leamte sollte « die Hönde von der Wirtschasl lassen '

Sie gehärea in die Bureaus , in die Betriebe . Wenn sie hier aus -

scheiden , um ihr « Kraft der «Heinaligen Kollegenichost auf dem Ge -

biete der Beanuenwaremvirtlchait zur Verfügung zu stellen , dann

müssen sie vorher deii Nä chiv t T » der Fähigkeit « öd

des Könnens erbracht hoben .
Was hier von der Beamtenwirtschaft gesagt wurde , gilt selbst -

nerstöndlich im gleichen , ja höheren Maß « von der Beamten -

geldwirtschaft . Die Bank für Deutsch « Beamte Hot

dieser Tage ihr « Kasten wegen Mangel an Zahlungsmitteln fchließen

müsten . Gestern war es die Pleite der Berliner Beamtenvar -

« i n i g u n g . heute verschwitzet die Bonk für Deutsche Beamte aus

der Reihe der noch ernstzunehmenden Beomtenbonkinstiwte — wer

wird morge » dran sein ? Es knistert im G e b ä l�k.
Mühig scheint es uns . auch im Falle der Bank für Deutsche

Beamte den Spuren der unheilvollen Mitwirkung pnoatlapita -

listischer Kreis « nochzugehen . Wir srogen vlelmehr , ob die Bearnlcn -

schoft im ganzen nicht endlich Front machen will gegen die fcockmlgen

der Profitmeuher aus den eigenen Reihen , die uoch Unglücksfällen
der Art der Dank für Deutsche Beamte sich bestenfalls mit dem An » .

druck des Bedauerns au » der Affäre zu ziehen versuchen . Sie sind

und bleiben die eigentlichen Verantwortlichen , und kein Gott wäscht

die an dem neuesten Bantunsall Beteiligten von der Schuld rein .

die sie durch Anwendung von Jobbermethoden aus sich geladen haben .

Das «in « haben diese „ Wirtschaftsfühm " schon jetzt erreicht ,

daß sie die Ammerkfamkeit der Oeftentlichkeit auf die Beamtenge ' . d -
wirtschoi : gelenkt haben . Deutsch « Bank und Disconto -

gefellschaft erklären sich zur Hilfsaktion für dt « geschädigten
Bsamten bereit . Die To g e s p r e s s e legt den Finger in die offene
Wunde . Das „ Berliner Tageblati " schreibt u. a. : „ Die Beamten -
ersparnisto scheinen uns an anderer Stell « bester oukgchobcn als in
einem Institut , dos keine erkennbaren Sonderausgaben für die
Beamten zu erfüllen hat unh den schwierigen Aufgaben des Baal -
gcfchätts in seiner Führung oifensichtlich nicht gewachsen war "

Und wie stellen sich die . Behörden aus den inngsten Bank -

krach ein ? Post und Eisenbahn erinnern an ihre bereits erlast wen
Warnungsrufe . Und die preußisch « Regierung läßt durch die
Presse verlautbaren : „ Die preußische Regierung ist mehrfach bei
dem Zusammenbruch der Bank für Deutsche Beamte öffentlich darauf

hingewiesen worden , daß sie die Pflicht gehabt hätte , ihre Beamten
vor der Einlage von Geldern in die Bank rechtzeitig zu warnen
und eine Untersuchung über - den Stand der Bank rechtzeitig vor¬

zunehmen . Demgegenüber erklärt die preußische Regierung , daß
sie ein Untersuchungsrecht überhaupt nicht gehabt habe und auch zu
einer Warnung schon deshalb nicht berechtigt gewesen sei , weil die

Bank mit Recht darin «ine Geschäfisschädigung hätte erblicken können .

Trotzdem habe die preußisch « Regierung aber die zuständigen
Beamtenrät « schon vor zwei Monaten darauf aufmerksam
gemocht , daß noch bestimmten Mitteilungen der Stand der Beamten -

dank recht ungünstig sei. Das habe aber die Beamten nicht ge -
hindert , ihr « Uebcrweistingen auch weiter an die Beom - enbank durch¬

führen zu lasten . "
In - dieser Prestenotiz ist zweifellos erst der Auftakt für die zu

erwartende Ablehnung der bisherigen Methode der Gehaltsübe ? »

Weisung an die Beamtenbanken zu sehen . Die Prüfung des Sicher -

Heilsfaktors wird an Bedeutung gewinnen . Vielleicht begreifen auch
die Beamtenorgonisationen . daß sie diesem Zweig « ihrer Bewegung
ihre Aufmerksamkeit in ganz anderem Maße wie bisher zuwenden

müsien . Ja . es ist doch wohl nicht so ganz abwegig , daran zu denken .

daß die zwischen der Bant für deutsche Beamte und der Beamten -

Zentralbank spielenden Vorgänge Anlaß zu einer

Revision des Systems der veamleageldwirtschaft bietet .

Was soll denn werden , wen » alle » bleibt , wie es

ist ? Schon wieder geht «in Raunen um , daß eine andere Beamten -
dank in Schwierigkeiten geraten sei . Kann das , so muß man doch
fragen , die Beamtenschaft aus die Dauer ertragen , ohne sich durch

diese anscheinend noch nicht geschlostcne Reih « von Bankzus immen -

brächen im öffentlichen Wirtschaftsleben in vollkommenen Mißkredit

zu bringen ? Verlust und Minderung des Anseyens lind wahrhaftig

für den einzelnen schon schlimm genug wenn aber , erst einmal der

Beweis offen zutage liegt , daß , ganz gleich mit - welcher Begrün -

dung . die Beamten in ihrer eigenen Geldwirtschaft ver -

sagt haben , dann - muß —man -sich - rechtzeitig " mr Stugen hallen .

daß dieser Prestigeverlust sich auch auf die Beamteapolitik
auswirken wird .

Es fragt sich deshalb doch , ob es nicht bester ist , entweder aus

eigener Initiative eine Bereinigung der personellen
Linie vorzunshmen , oder Wege zu suchen , deren Beschreitung auch
die letzten Möglichkellen immer wieder erlebter Zusammenbrüche

abriegelt . Niemand wird leugnen wollen , daß dieser neuestc

Beamtenskandal über das Interesse der betroffenen Schichten well

hinausreicht . Hier harrt ein volkswirtschaftliches Pro -
b l e m der Lösung , und zwar nicht nur in beamienpolitijchem Sinne ,

sondern auch als Angelegenheit der Allgemeinheit . In , Augenblick

allerdings muß jedes Mittel begrüßt werden , dos zu einer Be¬

freiung der geschädigten Kreise führt . Nur darf durch «ine an die

nichtbeamtete Oe' sentlichteit gerichtet « Mahnung nicht leichtfertig
der Eindruck hervorgerufen werden , alz ob nur den Beamten dieser
Hineinfall hält « passieren können , llebrigens aber kann man nur

wünschen , daß die Beamten selber zufassen und ohne

Rücksichtnahme auf Personen einen Zustand be >

endigen , aus dem schon so viel Unheil für sie ent -

standen ist . - Vlo. kaücendsre , M. 6. R.

Finanznot der Städte .
Schw erigketten in Zweibr ticken . - Werksverträge in

Düsseldorf . — Lombarddarlehen in Verlin .

Die kürzlich « Aktion des Deutschen Städtetages hat

klar gezeigt , wie außerordentlich dringlich das Problem der kurz .

fristigen Verschuldung der Städte geworden stt . nachdem auf d. ' i

einen Eelle die Ausgaben der Städte immer stärker und auf der

anderen Salle die Mittel zur Durchführung dieser Aufgaben weder

auf dem steuerlichen noch auf dem Anleihewege beschafft werden

können . D' i Ernst des Problems wird dadurch außerordentlich ver -

schärll , daß Industrie - und Finanzkapital unter Aufge -

bat aller politischen und finanziellen Macht daran arbeiten , den

Herrschaftsbereich de » Privotkapttals auf Kosten der öffentlich «?,

Wirtschaft zu erweitern .

Wie groß die Schwierigkeiten der steuerlichen Einnohmebeschaf -

fungen bereits sind , zeigt wieder ein Fall aus der Pfalz , wo aller -

dings durch die Beletzm� und durch die Eingliederung des Saar -

gebiet « in dos französisch « Zollgebiet besondere Verhavniste vor¬

liegen . Die Finanzlage der Stadt Zweibrücken ist so

schwierig geworden , daß die Stjidt im Monat November nur die

. Hälft « der Beamtengedalter auszahlen konnte . Auch

die Begleichung anderer Rechnungen mußte zurückgestellt werden ,

wenn die Stadt auch hofft , bis zum tZ . November wenigsten « ' hr -

Gshallsverpflichtungen gegenüber den Beamten erfüllen zu können .

Wie ernst sich die schlecht « Finanzlage der Städte hinsichtlich

des Schicksals der öffentlichen Werk - auswirkt , zeigt der Stand der

« erhandlungen der Stadt vüsteldorf einerseits und der privaten

Ruhrgas - A. - G. Esten und dem Rheinisch - Westfälischen Elektrizität ».
werk andererseits . Die Stadt Düsteldors steht als Metropole des

rheinisch - westsällschen Industriegebiet - gewiß sehr stark unter dem
Druck der Schwerindustrie . Gerade Düsseldorf ober war bisher auf
das ernsteste bemüht , die Unabhängigkeit der kommunalen Finanz .
und Wertspolitik gegenüber dem Zugriff der Schwerindustrie zu
verteidigen . Nicht zuletzt deshalb ist die Stadt DüsteSorf auch
heut « noch Besttzerm «ines größeren Aktienpakets des Rheinisch -
Westfälischen Elektrizitätswerks . Dennoch stt die Finanzlag « der

Stadt so schwierig , daß sie an weitgehende » Kompromistcn mit dem

privaten Zechen - und Elettrotopital de » Ruhr - Rheingebiets nicht
vorbeikommt . Es wird nicht nur zwischen Düsseldorf und der

Ruhrgos - A. - G. Esten über einen Gaslieferungsvertrog verhandall ,
der die Selbständigkeit der kommunalen Werke einschränkt , sondern
auch zwischen dem RWE . der der Stadt Düsseldorf wird über die

teilweise Einbeziehung der Düsteldorfer Äraftverforgung in den Be¬

reich des RWE . verhandelt . Ruhrgas - A - G. und RWE . arbeiten

offenbar darauf hin . daß die wichtigsten kommunalen Der -

forgungsbetriebe Düsseldorfs in gemifchtwirt »
schaftliche Gesellschaften übergeführt werden , an denen
das Privatkapitol in hervorragendem Maß « betelligt ist . Der

Düsteldorfer Fall zeigt besonders deutlich , wie well die Erdroffe -
lungsoersuche der öffentlichen Wirtschast durch das Zusammenwirken
des private » Industrie - und Bankkapitals bereit » gediehen sind .

. Frellich wird man ein « Meldung anders verstehen müssen , die
die Stadt Berlin betrifft . Die Stadt Berlin , deren Finanzlage
natürlich kaum rosiger ist als i »« anderer Städte . Hot ein Bland -
darlehen beschafft van 10 Millionen Mark , und zwar durch Leleihung
von rund 18 Millionen Mark Aktien der Südwest - A. - G. . die sich im

Besitze der Stadt Berlin befinden . Diese Art der Geldbejchaffung
ist nun an sich ein durchaus normales Geschäft . Der Kämmerer von
Berlin scheint sich die 10 Millionen Mark ober doch nicht aus dem

gewöhnlichen Wege besorgt zu haben , nämlich durch Beleihung
bei einer Bank , sondern bei der Gesellschaft für elektrische Unter -

nehmungen , dem unter dem Namen G e s ü r e l bekannten Elektro -

konzern , der der zweite Großaktionär der Südwest - A. - G. ist . In -
terestant stt nun ftir die Selbstverständlichkeit , mit der die bürger -
liche Preste die Privatisierung öffentlicher Werke begrüßt , �oß an
dieses Darlehen sofort die Vermutung geknüpft worden ist , die
Stadt Berlin wolle die Aktien verkaufen . Daran denkt aber die
Stadt Berlin offenbar nicht . Ein derartiger Derkouf liegt auch
nicht in der Tendenz einer derartigen kurzfristigen Geldbeschaffung .

Jedenfalls wird die Finanzlage der Städte in einer Weife be-

drohlich , daß es für Ueberlegungen allerhöchste Zeit
wird , wie die Erfüllung kommunaler Wirtschaftsaufgaben gegenüber
dem Zugriff des Prioatkapftols gesichert werden kann , und sei «»

auch durch außerordentliche Maßnahmen .

Schweigsame Harpener Bergbau A. - G .
Falsche Nachsicht des Veriiner Vörsenvorstands

Der größte deutsche Zechenkouzcrn , die Ho r p e n c r De r g -
bau - Aktiengesellschaft in Dortmund , holte nn Frühjahr
dieses Jahres bei ihrem Abschluß für 1028 ihre Dividendenzahlung
demonstratio eingestellt . Obwohl die Kohlenförderung sich gegenüber
der Hochkai , junkmr von l £) 27 nur um etwa 8 Proz . verringert halte .
wurde ein Reingewinn ausgewiesen , der mll 818 000 M. knapp
ein Achtel des oorfährigen Ertrages ausmackste . Da der demon -
ftrative Charakter dieser Bilanz allzu durchsichtig war , blieb der
Eindruck in der Oesfentlichkeit gleich Null .

Inzwischen hat der Konzern fein Kapital um 23 auf insgesamt
123 Millionen Mark erhöht . Zur Einführung ihrer neuen Aktien
gibt die Harponer Bergbau - Aktiengesellschast jetzt einen Börsen -
orospekl heraus , in dem der Stand des Unternehmens vom 30. Juni
1020 iiisdergciegi ist . Danach hoben die Wert saftlagen einen weiteren
Zuwachs von fast 10 oui insgesamt 137,3 Millionen Mark zu ver -
zeichnen . Infolge der Kypitalerhöhung verfügt das Unternehmen
über stark « flüstige Mittel , die in einer Auffüllung des Bankkontos
von 0,0 auf 17,0 Millionen Mark zum Ausdruck kommen . Weitere
Guthaben und Forderungen werden mit 20, Ii gegen 10 . 2 Millionen
ausgewiesen . Da andererseits die Schulden um mehr als die
Hälfte bis aus 13 Millionen zurückgezahlt werden konnten ,
ist die erhebliche Besserung der FinanzverlMlNiss « bei Harpen nicht
allein aus die Kapitalcrhöhuiw , sondern zum großen Teil auch auf
die Konjunkturgewinne in der ersten Hälfte dieses Jahres
zurückzuführen .

Es muß sehr befremden , daß der Börsenoorstond nicht darauf
gedrungen hat , daß die Gesellschaft nähere Angaben über hie Um -

satzentwicklung in den letzten Jahren macht . Dies « Nachsicht bei d n
Börsenprospekten deutscher Graßkonzerne steht in ofscnkund ' gem
Gegemsatz zu den scharfen Forderungen , die bei der Börseneinführuitg
van Aktien mittlererundkleinererUnternehmungen
vom Börfenvorsbrnd gestellt werden . Diese Ausnahmebehondlunq
großer Konzerne scheint uns völlig falsch a m Platze zu sein .
Ferner vermißt man bei der Nennung der Absatzziifern die Ergeb -
niste des ersten Halbjahres 1020 , welche die Gesellschaft ohne weiteres
nennen müssen , da sie auch sämtliche Bilanzveränderunaen zum
30. Juni 1929 angibt .

Die Belegschaft des Konzerns belies sich Ende Mai auf
22 355 Arbeiter und 1596 Beamte . Nach der glänzenden Konjunktur
im Frühjahr und Sommer wirkt die Ankündigung einer
Dividende für das laufende Jahr nicht überraschend .

Wachsender Verkehr bei der Neichspost .
Zahl der Rundfunkteilnehmer auf 2,84 Millionen gesiiecen .

Di « Deutsch « Reichspost veröffentlicht jetzt ihren Bericht
für das zweite Quartal des laufenden Betriebsjahres 1929/30 . Die

Berkehrszahlen sind vom Juli bis September gegenüber der gleichen
Zeit des Borjahres in fast ollen Abteilungen weiter g e st i e g e n.
So hat der Brief - und Päckchenverkehr eine Zunahme um 19 Pro . ; . ,
die Zahl der Funktelegramme um 11 Proz . und die Zahl der Post -

auftrüge einen Zuwachs • von . 14 - Proz . zu. - verzeichnen . Der Paket -
und Telegrammverkehr erreichte nicht ganz die Ergebniste des Dar -

jahres .
Bemerkenswert ist , daß im Postscheckverkehr 181 Mil -

lionen Buchungen über 38 . 2 Milliarden Mark ausgeführt wurden .
wovon 30,6 Milliarden oder 80,3 Proz . bargeldlos beglichen
wurden . Im Auslandfunkoerkehr wurden in der B- richtszeit rund
600 000 Funktelegramme verarbeitet gegenüber 544 000 im gleichen
Zeitraum des Vorjahres . Die Zahl der Rundfunkteil -
n « h m e r ist weiterhin auf 2,84 Millionen gestiegen . In den drei

Bsrichtsinonaten find 238 Schwarzhörer rechtskräftig verurteilt
worden .

Im Kassen ab schluß für das BerickstZv - erteljahr werden

die Einnahmen insgesamt mit rund 563 Millionen , die Aus .

gaben mit rund 593 Millionen Mark ausgewiesen .

Orenstem & Koppel gut beschäftigt .
Wie die Verwaltung von Orenstein u. Koppel in Berlin

mitteilt , war der Umsatz in den ersten Monaten des lausenden
Lahres infolge der Frostperiode sowohl bei dem Stanununiernehmen
wie auch bei den TochrergeseUschaiten geringer als im Vorjahr . Lot
weiteren Skilauf des Jahres hat sich jedoch dann eine gewisse Besse -

rung durchsetzen können , zu der insbesondere Waggon aus träge
der Reichsbahn beitrugen -

Die Gesellschaft hat sich auch weiterhin in verstärktem Maße dem
Bon von Motor - Lokamotloen zugewandt . Auch auf den
Ausbau des Auslandsgefchäftes , das in dar Vorkriegszeit eine dar

stärksten Säulen des Orenstein u. Koppel - Konzerns mar , wird

weiterhin größter Wert gelegt . Da zur Zeit der letzten General -

versamnilung im Mai d. I . der bei Orenstein u. Koppel vor -

liegende Sluf t ro g s b e sta n d auf 65 bis 70 Millionen zu
schätzen war , dürfte die gut « Beschäftigung bei diesem Berliner Groß -
unterneiimen noch aus Monate hinaus gesichert bleiben .

Aus der Freigabe des beschlagnahmten deiiftchen Eigentums in
Amerika hat die Gesellschaft bisber 1. 2 Will , bar ausgezahlt
bekommen , während eine Restforderung von 800 000 M- noch aus¬

steht . Bei einer sehr vorsichtigen Dividendenpolitik
wurden die Aktianärsgewinn « in den letzten drei Iahren um je ein

Prozent von 4 bis oui 8 Proz . heraufgesetzt .

Oos Kaligeschäfi im Ottober .
Di ? Abladungen der zum Deutschen Kalistmdikat gehörenden

Kaliwerke im Oktober 1020 betrugen 791 387 Doppelzentner
Reinkali gegen 763 290 Doppelzentner Rcinkali im gleichen Monat
des Vorjahres . Die Abladungen in den ersten sechs Monaten
< Moi bis Oktober ) des lausenden Düngejahres betrogen 5 023 209

Doppelzentner Reinkali gegen 3 023 803 Doppelzentner R- . ii >täli in
den ersten sechs Monaten des Düngejahres 1028/29 In den ersten
zehn Monaten des laufenden Kalenderjahres wurden von den
. Kaliwerken insgesamt 12 171 660 Doppelzentner Reinkali gegen
12 317 723 Doppelzentner Reinkali in der gleichen Zeit des Vor .
jahres versandt .

Die AEG . In Rumänien . Eine unter Führung der AEG .
stehende deutsche Gruppe hat jetzt mit Rumänien einen Vertrag
über die Errichtung einer großen Ueberland -
zentrale abgeschlosten . Zur Durchführung dieses großen Bau -
auitrages soll eine rumänische Gesellschaft mit einem Kapital von
500 Mill . Lei ( 10 Mill . Mark ) gegründet werden . In diese neue
Gesellschaft sollen die von dar Regierung bereits erteiften Kon¬
zessionen für die Esektrizftötsversnrgung des früher ungarischen
Bonats und Siebenbürgens eingebracht werden .



Verkehrs - A. G. und Personal .
Eniwickiung der Lohn - und Arbeitsbedingungen feit i . . Januar 1929 ,

Soi der Airsomimenlegung der dr «! D- rkehrsunternehmmiHen
die Berliner LerkehrS ' Atliengesellschast drei völlig « » einander

ndweichende Lohnvereinbarungen übernommen . Bei dem

Abschluß der einheitlichen Tarifverträge mit Wirkung vom 1. April
1Ö29 war die Schaffung einer einheitlichen Lohttbüfis nach nicht
i rögüch . Ez wurden iaher die in den drei Bctriebsterlen in ver -

ichiaiener Hohe vorhandenen Lohnsätze für das technische
Persona ! um 5 Pf . für die Arbeitsstunde erhöht . Die Lohnsätze
für das Berkehrsperfonal ivurden mit Rücksicht auf die

bevorstehend « cherobsetzung der Arbeitszeit um Z Pf .

für die Arbeitsstunde allgemein «rhöht�
Tan Mai wurde die Arbeitszeit de » Derkehrsperfonots

von neun Stunden im Straßenbahn - und Omni - bu «betrieb , bzw .
8 Stunden 5 » Mimiten in ? U. Bahnbetrieb ,

aus 8i4 Stunden Herabgesehl .

Ein « Lohnminderung ist dodei nicht eingetreten . Im Mai wurde

der Lohn noch für 9 Stunden , bzw . 8 Stunden 50 Minuten be¬

rechnet . Ab l . Cluni wunden für das Berkehrsperfonal neue

Stundenlöhne festgesetzt , und . zwar wurde die halb « Stund «

Arbeitszeitverkürzung auf den Lohn umgerechnet .

Dnd- urch trat ein « weitere Lohnerhöhung für das Berkehrsperfonal
um 4 bis 7 Pf . ein . Mit Wirkung vom 1. Oktober wurde mit den

Gewerkschaften «ine einheitliche Lohnbafis für den ge -

samten Betrieb vereinbart . Da in den drei Betriebsteilen die Höhe
der Lohnsätze bisher groß « Abweichungen voneinander zeigte , find

auch die Zulagen verschieden . Seit 1. Jamrar steigerten sich die

Löhne wie folgt :
! . Jem. 2! > t . April 29

( S p
Pf -

113
103

l . « unl29 1. Dil . 29

Straßenbahn
obrer einschl . Fahrerzulage

Schaffner

. . . . . . .

U- Bahn
Zugfohrer . . . . . .112,8
Bahnhossschasfner . . . . . 94 5

Omnibus
Fahrer einschl Fahrerzulage 117
Schaffner

. . . . . . .

101

Für den Omnibusschaffner
25 Pf . als Deckfitzzulag « arbeitstäglich hinzu .

Beim technischen Personal liegen die VerhAtniss «

ähnlich . Nachstehend geben wir einen Ueberblick :

1. Jan 29 I . April 29 l . Okt 29

( Spitzenlöhne )

Straßenbahn : Pf - �

Aororbeiter . . . . . . . .123 128 131

Handwerker . . . . . . . .115 120 122

Angelernte Arbeiter . . . . .103 108 110

Ungelernt « Arbeiter . . . . .95 100 102

Arbeiterinnen . . . . . . .73 78 81

ll - Bahn ( einschl . Kkeiderverschleißzulage ) :
Dorhandwerker . . . . . . .117 122 131

Handwerker . . . . . . . .112 117 122

Borarbeiter . . . . . . .105 110 113

Angelernte Arbeiter . . . . .100 105 110

Ungelernt « Arbeiter . . . . .94 99 102

Arbeiterinnen . . . . . . .70 75 81

Einem Teil der Belegschaft wurden 2 Pf . Wegezulag « gezahlt

Omnibus !
Selbständig arbeitendeHandwerker 118 123 z . T. 127

Unselbständig arb . Handwerker . 112 117 122

Hllishand werker . . . . . . .103 108 110

Arbeiter . . . . . . . . .93 98 102

Die den Handwerkern der U- Bahn vom 12. Dienstjahr ab ge -

wahrt « Alterszulag « wurde durch Zahlung de » sechs -

fachen Monatsbetrage » abgelöst .

Fn - gefamt beträgt die Stundenlohnzulag « seit 1. Januar

7 bi » ' l 8 Pf .
Außer den reinen Lohnzulagen sind die

Arbeitsbedingungen und Sozialleistungen

durch den Abschluß der Tarisoerträge I und II wesentlich ver -

bessert worden . Es ist in den U rl a u b s b e sti m m u n g « n

neben der Einführung einer für das Personal günstigeren

Urlaubs st assel u ng auch ein « ollgemeine Erhöhung des

Urlaubs für Arbeitnehmer über 45 Lebensjahre um 3 Tage

eingetreten . Darüber hinaus wird den Schwerbeschädigten

noch außertariflich «in Zusatzurlaub von 6 —9 Tagen ge¬

währt .
Die K r a n k « n l o h n z o h l u n g, d. h. die Zahlung de » Lohn -

Zuschusses , die während der Ärankenzeit gewährt wird , ersolgt setzt

bereits vom ersten Kranken tage ab ( bisher vierten Tage ) .

Weiterhin sind auch die Prozentsätze von 70 auf 90 Proz . und

bei U n f a l l k r a n k e n auf 100 Proz . des Nettolohnes erhöht

worden .
Dle Bestimmungen über die Weiterzahlung de » Loh -

ne » bei Arbeitsversäumnis sind erheblich verbestsrt wor¬

den . Es werden jetzt allgemein , je nach dem Gruird , der zu der

Arbeilsoerjäumnis Beranlaisiuig gegeben hat , von . einem Tage bi »

zu 4 Tagen Lohn gezahlt . Ebenso werden die infolge der W o ch e n-

f « i e r t a g e ausfallenden Arbeitsstunden beim technischen Personal

mst 100 Proz . bzw . beim Berkehrspersonal mit 50 Proz . ver -

gütet .
Die Bezahlung der Usber stunden und Nachtzuschläge

sowie die F r e i f a h r t b e r e ch : i g u n g ist für das gesamte Per -

sonal in günstigerem Sinn « geregelt worden .
Dit Witwe erhält beim Ableben eines Arbeitnehmers für den

Sterhemonat und den darauffolgenden Mmat , soweit noch kein

Anspruch aus Witwengeld nach den Ruheg - ldsatzungen besteht , die

vollen Bezüge . Die bisher im Straßenbahn - und Omnibus ,

betrieb von den Arbeitnehmern zu zahlenden Beiträge für
Altersrenten ( Ruhegeld ) wurden von 5 aus 3 Proz . herabgesetzt .
Das technisch « Personal des U . Bahnbetr ' ebes . das

bisher nicht Mitglied der Ruhegeldeinrichtung war , ist unter An ,

rechnung ihrer gesamten im U- Bahnbetried zurückgelegten Dienst¬

zeit von der Ruhegeldeinrichtung aufgenommen worden , ohne
daß Irgendwelche Beiträge für die rückständig « Zell entrichtet wur¬

den . Dem gesamten Personal ist ferner die bei der Stadt Berlin und
den städtischen Betrieben zurückgelegte Dienstzeit ohne Bei ,

Bei erhöhtem Blutdruck und Neigung . zur Adernverkalkung ist
ein gutes Funktionieren der Ausscherdungsorgane besonders wichtig .
Nehmen Sie ein « Zeitlang Reichels Wacholder . Ertrakt
„ Marke Medico " . Er sorgt für den Stos ! Wechsel und hält Leber
und Nieren in Ordnung . In Drogerien und Apotheken erhältlich ,
echt nur in Originslsüllungen mst „ M arke M « dic o" .

tragserhebung angerechnet worden . Diese Bestimmun -

gen sind unabgeöndert in die Tarifverträge aufgenommen
worden . Eine nicht zu unterschätzend « Bedeutung hat die Bestim -

mung , wonach Bediensteten , die zur Wahrnehmung ihres bisherigen
Dienstes unfähig werden , der Unterschied zwischen dem

höheren und niederen Einkommen « r st a t t e t wird und trotz ge -
ringerer Bestragszahlung der Anspruch aus das höhere

Ruhegeld gesichert bleibt . Ein Schaffner erhält bei -

spielsweis « noch einer 10jährigen Dienstzeil ein

jährliche » Ruhegeld von 987 ansteigend bis zu 2256 AI.

Dazu kommt die Invalidenrente , die vom Ruhegeld nicht gekürzt
wird .

Neu ist auch die Verzinsung der Beiträg « beim Aus -

scheiden «ine » Arbeitnehmers , der nach den Satzungen keinen An -

spruch auf Ruhegeld hat . Es werden die zurückzuzahlenden
Beiträge mit 314 Proz . verzinst .

Neben den Lohnzulagen von 7 bis 18 Pf . die Stunde er -

geben die Berbesterungen der Arbeitsbedingungen und Ruhegeld -
bestimmungen Aufwendungen , die auf den Kopf der Belegschaft um -

grechnet einen Betrag von rund 12 Pf . für die Arbeits -

stunde ausmachen .
Welches private Unternehmen kann damit einen Vergleich

aushallen ? Denn all « diese Berbesserungen sind ohne Kampf ,
durch Verhandlungen zwischen den Gewerkschaften und dem

sozialdemokratischen Direktor , unserem Genosten B r o l o t , erzielt
worden .

Wundert man stch da noch , daß die konzentrierte k o m m u -
ni st isch - bürgerliche Skandalhetze gerade sich gegen
Brokat richtet ? Mit Brolat hofft man den sozialen Geist ans -
zurollen . An den Wählern , besonder » an den Arbeiterwählern ist
es , den niederträchtigen Verleumdern am 17. November die g e -

bührende Antwort zu geben .

Arbeiisbefchaffung in England .
Das Programm der Arbeiterregierung

Einer der Kernpunkt « im Programm der Labourregierung in
England war die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit .
Dieser Tag « hat der Arbeilsmmister Thomas im Parlament

z eingehend « Ausführungen wer die Regierungsvorlage zur Behebung
- der Arbeitslosigkeit gemacht .

Thomas hob hervor , daß einmal versucht werden müsse , durch
richtige Verteilung öffentlicher Gelder die Be¬
schäftigung im Land « zu steigern und die allgemeinen Lasten infolge
der drückenden Arbeitslosigkeit zu verringern . Weiler « wichtige
Gesichtspunkt « feien ein « Erhöhung des britischen Exportes
und die Ueberwindung der I n du st r i « i ris e. Ihr be -
sonderes Augenmerk richte die Labourregierung auf den Ausbau
der Handelsbeziehungen zwischen dem Mullerland « und
seinen Kolonien .

Thomas konnte mit Befriedigung feststellen daß von der Re >

gierung Plan « zur Beseitigung der ArbestslosiHkeit ausgearbeitet
und von den Ausfchüsten bewilligt worden seien , die für mehr al ?
220 Millionen Gokdmark Werte schaffende Arbeiten vorsehen : Damit
sei « ner halben Million Menschen aus mehrere Monate Be -
schöstigung gesichert . Wenn die Arbeitslosigkeit in England auch
noch sehr hoch sei , so könne doch bereits ein Rückgang der
Arbeitslosigkeit aus 10 Pro,z . der Erwerbstätigen fest .
gestellt werden .

Weitere große Plane befänden sich noch in Ausarbeitung , so
zum Betspiel der Bau großer Eisenbahnlinien in

England , der Ausbau des Londoner Untergrundbahn -
netzes sowie des Telephon - und Straßennetzes im
Lande . Insgesamt habe die Regierung für dies « werteschasfenden
Arbeiten ein « Milliarde Goldmark veranschlagt .

pommersche Agrarier auf dem Rückzug
Herabsetzung des Ausländerkontingenis .

Bei den Verhandlungen über die Reuse st setzung des

Kontingent » ausländischer landwirtschaftlicher
Arbeiter haben die Unternehmer überraschend schnell nach .

gegeben . Der Borschlag des Präsidenten der Reichsanstall auf
Zulassung eines Kontingents auf rund 109 000 Arbeitskräste
fand wenig Widerspruch . Wir sehen , die bisherig « Kontinzentzahl
war viel zu hoch und die Forderung des Deutschen Landarbeiter -
verband « ? auf Kürzung des Kontingents nur allzu berechtigt .
Di « Tatsache , daß stch die Unternehmer mst dem Aorschlag des

Präsidenten so rasch abgefunden haben , ist ein Zeichen dafür , daß
eine kräftige Senkung der Kontingentsziffer unter 100 000 sehr
wohl für die Landwirtschaft tragbar wäre .

Wesentlich ist an der neuen Kontingentsestfetzung die Einschrän -
kung , daß kein Landesarbeitsamt mehr Zlvsländer vermftfeln dqrf
al » im B o r j a d r. Für die Provinz Pommern wäre eine

schärfere Formulierung dieser Einschränkung sehr am Platze ,
denn di « Mastenkündigungen deutscher Landarbeiter in Pommern
hoben gezeigt , daß dort die Zulassung fremder Landarbeiter u n -

bedingt schärfer eingeschränkt werden muß . Denn
die verjagten Landarbeiter fallen über kurz oder lang ja doch nur
der Arbeitslosenversicherung zur Lost .

Di « Pommers chen Junker haben den Bogen überspannt . Jetzt ,
wo «? um die Neufestsetzung des Kontingents der fremden Arbeits -

trSfts geht , beeilen sie sich, ein « versöhnlicher « Miene zur
Schau zu tragen . Da » Rundschreiben des Pommers chen Landbundes
im Kreis Demmin , das offen zur Widersetzlichkeit gegen die für ver .

bindlich erklärten Schiedssprüche und gegen die Entscheidung de »

Reichsarbeitsgerichts aufgefordert hat . ist jetzt zurückgezogen
worden .

_

Göhendammerung .
Die Spalter vor dem Trümmerhaufen .

Di « Zimmerer , die nun endlich von der kommunistischen
Diktatur befreit sind , zeigen den Spallern die kalt « Schulter .
Der neue Laden , den die Ausgeschlossenen aufgemacht haben , liegt
l « e r und verödet da .

Nach allzu bekannten Mustern versuchen die ?luegeschlofsenen
nunmehr dos übliche Theater für die ganz Dummen aufzu -

ziehen . Für heut « nachmittag wird von den Ausgeschlossenen eine

große . Demonstration� einberufen . Da die Repschläger und Kon -

sorten mit Recht fürchten , daß bei dieser Kundgebung sich vor ollem

kund tun würde die Treue der Zimmerer zu ihrer G « .

werkschaftsorganisation , werden auch die arbeitslosen

Rohrleger und die Bauarbeiter » die dem bekannten Kaiser

noch treu geblieben sind , aufgefordert , an dieser Kundgebung teilzu -

nehmen . Auf di « Art werden immerhin vielleicht einige hundeil .

Rohrleger und Erdarbeiter , verstärkt durch Rotftonttämpfer in Zivil ,

als . Zimmerer ' demonstrieren .
«

Der Angestellte der russischen Handelsgesellschaft , der die Rohr -

leger aus dem Deutschen Metallarbeiterverbond herausgelockt und sie

dann in einen aussichtslosen Streik hineingehetzt hat , versuchte sich

reinzuwaschen . Er glaubt die Flucht aus seinem Leger irit

Schimpfereien bemänteln zu können . Er hat außerdem die Stirn .

die feigen Roheitsakte gegen organisiert « Arbeiter abzuslrei . ev . Er

ist ja aus der Haft entlassen worden . Er und fein « Kumpane haben

sich in Sicherheit gebracht . Er erleidet gewiß nicht das El - nd .

in das er die Rohrleger , die ihm nachgelaufen sind , gebracht hat .

Kommunistische Kampsteiiung .
Ergebnis : Z' /e Prozent Lohnkürzung .

Limbach ist eine Hochburg der KPD . Dort haben es
die „ Einheftsfrontler ' fertig gebracht , den Deutschen Textil -
arbeiter - Berband zu spalten . Um nun auch gleich der
Well zu beweisen , daß sie viel sorscher als der „ reformistisch e "

Textilarbeiter - Berband die Interessen der Textilarbeiter veri�digen ,
nahmen sie ein « Ankündigungauf25prozentige ' hn -

kürzung in der Wirkwarenfabrik Stelzmann zum nlaß ,
ihren Kampfesdurst zu stillen . Ohne den Deutschen Textilarbeiter ,
Verband zu verständigen , traten die bei der Firma beschäftigten
Spuler und Spulerinnen in den Streik . Die Streikleitung lag in
den Händen des kommunistischen Gewerkschostsangestellten Stange
vom Metallarbeiterverband . Kurz nach dem Beginn des Streiks

wurden , um wie gewöhnlich die Kampsesfront zu „verbreitern " , auch
die R u n d st u h l a r b e i t e r in den Streik einbezogen , so aß —

den Rundstuhlarbeitern hatte die Firma inzwischen die Lö ' re um
13 Proz . gekürzt — zusammen 125 Personen an dem Konflikt Iftelligt
waren . Die Forderung der Streitenden bestand in der Ablchnung

jeder Lohnkürzung und in einer zwischentoriflichen Lohn .
« rhöhung von 15 Proz . pro Stund « , sowie Einführung
der 43 stündigen Arbeitewo ch «.

In den ersten Streittagcn erklärte sich die Firma bereit , nur eine

Lohnkürzung von 7Vi Proz . «intreten zu lassen . Dieses Angebot
wurde von den Oppositionellen abgelehnt . Schon nach 14 Tagen
war aber die Kampfesstimmung beträchtlich abgekühlt . Man
bettelte bei der Firma um Verhandlungen . Bei den

Verhandlungen wurde vom Unternehmer wieder eine 7>- p r o -

zentige Lohnkürzung als Bedingung für die Wiederein -

stellung der Arbeiter gefordert . Was geschah ? Der Kampf wurde

abgebrochen und die Arbeit zu den von den Unter -

nehme rn ge st eilten Bedingungen wieder ausgenommen .
Hätte der Deutschs Textilarbeiter - Berband ein ähnliches Refill . ' et

bei einem Kampf herausgeholt — er hätte es bestimmt nicht zu einer

derartigen Pleite kommen lassen — , dann Hölle die kommu ,

nistisch « Press « getobt und durch all « Gassen gebrüllt : „ Reformistischer
Verrat , Abwürgung des Kampfes ! " Dieselbe Presse verhielt sirb
jedoch nach dem Abbruch des Kampies mäuschenstill , weil die

Streikiührung in den Händen der „ Oppositionellen " lag .
Wie in Limbach , so wird es , wenn erst einmal die Spaltung auf

der ganzen Linie durchgeführt ist , noch an vielen Orten zugeben .
Ueberall wird sich binnen kurzem mit handgreiflicher Deutlichk « t

zeigen , was die ?lrbeiter von der kommunistischen GeraerkschciststafHk
zu erwarten hoben .

puischdrohungen — Arbeiislosigkeii .
Wien , 5. Rovemtier . ( Eigenbericht . )

In der zweiten Hälfte des Oktober hat sich die Lage auf dem
Wiener Arbeftsmarkt außerordentlich verschlechtert . Di « ?lr -

deitslosenzifser steht im Gegensatz zu der bisherigen Entwicklung des
Arbeitsmarktes jetzt höher als im gleichen Zeitpunkt des vorigen
Jahres . Es ist kein Zweifel , daß die wirtschaftliche Beunruhigung ,
die Anspannung auf dem Geldmarkt und der Zu - sammendruch der
Bodenkreditanstaft , vor allem aber auch das Ausbleiben des
Fremd - rwerkehr , die Verschlechterung herbeigeführt hat . — Der
Heimwehrsport ist «in teurer Sport !
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des Vorwärts

Stich , Siuläfchiner : 3 ) erffilHm ichlägt ein
2fm Aormütag pflückten mir Alpenrosen am Zlrlberg . Aus dem

Ferwalltal lugte die gespenstig « Erschemung des Patteriol herüber .
Breite Kuppen und scharfgeschnittene Horner , Eis an den Flanken
und in den Rinnen , sahen blauschwarz in dos Grün der Täler , durch
die sich die Sturzbäche winden . Und von weidenden Kühen auf den

Waldlichtungen unter uns in der Tiefe kam der vielstimmig « Klang
der Kuhglocken . Sonne war über allem : s>« war von einem Ring -
Hof umgeben » der die Farbe milchigen Opals hatte . . .

Der Wagen fegt die Windungen der Straße nach St . Anton

hinab . Der Orientexpreß verschwindet gerade im gähnenden Schlund
des großen Tunnels .

Dörfer mit spigtürmigen Kirchen auf grünen Büheln . In der

Höhe der zerklüftet « Stock des Riffler mit seinem Hängegletscher , links

die Felsenwildnis der Parfeiergruppe . Landeck , die Pontlatzerbrücke ,
um die sich zweimal Tiroler Bauern und Bayern die Köpfe blutig
geschlagen haben .

Hier ist grüne Welt . Talschluchten tun sich auf . aber kümmerlich

sind die Dörfer , die an der weißen Straße stehen . Windschief «
Häuser zeigen altergeschwärztes Balkenwerk und Sprünge in den

Mauern , von denen der Mörtel fällt . Die Landschaft wird zu -
sehens düsterer , Felsschluchten engen sie ei », wir verlassen den Inn ,
die Straße , gebaut vor siebzig Iahren , als das kaiserliche Oesterreich
noch ein mächtiger Staat war , für «ine Ewigkeit gebaut , mit ge¬
mauerten Randwällen und Schneegalerien , klimmt am Berghang
hin aufwärts .

Bon Hochfinftermünz sieht man noch einmal auf den schmelz -
wassergrauen Inn hinab und das Unterengadin hinauf , dessen spitz «
Berge tulissenhaft von links und rechts her drängen . Drüben , wo
die Straße vom Samnauntai niedersteigt , ist schon schweizerischer
Boden . Schwarzblau stechen im Schweigen des Mittags düstere
Wälder . Schneegetigert erhebt sich darüber der Piz Mondin .

Schwüle Stunde der Erwartung . Es wird ein Wetter kommen ,
der Himmel umzieht sich bleiern .

Ein Auto , dicht besetzt , saust vorüber . Ich sehe seine Insassen :
der ältere Herr auf dem Rücksitz neben einer Frau im blauen

Sweater bleibt mir , ich weiß nicht warum , in der Erinnerung . Es Ist
wie eine Bision : Männer und Frauen , die nichts sonst an sich haben ,
als daß sie da sind . Bescheiden « Touristen aus der Ferienreis «,
die sicher gar nicht zusammengehören , aber irgendwo in einer Station ,

nielleicht in Pfunds , vielleicht gerade erst hier , unter umständlicher

gegenseitiger Vorstellung ( „ Gestatten , mein Name ist . . gemein¬
sam ein Auto gemietet haben , um sich auch einmal etwas Besonderes

anzutun , einen staubgrauen , ziemlich mitgenommenen Wagen : sie

flitzen schon in die Kurve , verschwinden im ersten Stroßentunnel .

Auch wir nehmen unsere Plätze im Wagen «in .

Das Straßenfort , seft dem Zusammenbruch zwecklos und nun

völlig verlassen , die Luken mit Brettern verschalt . Himmelhohe Fels -
wände links und rechts . Finstere Schlucht . Wasserftürzen des schäu .
wenden Stillebachs . Dann Weitung , links Mefen , von denen es

nach frischem Heu duftet . Die Straß « biegt um einen sanfte » Rücken .

Da , vor uns ein Häufchen Menschen . Ein ' Man » springt dke

Böschrng herauf und macht mit der Hand erregt «in Haltezeichen .
Im Straßenstaub liegt «in Motorrad . Die Bremsen ziehen an .

„ Was gibt ' s ? � „ Unten liegt einer . " Wir verstehen : «in Unfall .
Wir springen aus dem Wagen , laufen an den Straßenrand vor .

Ein paar Meter tiefer , im Wasserschämnen des Stillebachs , liegt ein

grauer Wagen auf die Steite gestürzt , zwei seiner Räder in der

Lust , während Gischt an den Segeltuchfetzen seines Verdecks zerrt .
Am Ufer sitzen halb entblößt , mit triefenden Kleidern und Haaren ,

leichenhast blaß , mit kleinen Blutstreisen da und dort , zwei Frauen .

ein Mann , der den linken Unterarm mit der rechten Hand stützt . Eine

ander « Frau in blauein Sweater irrt am Ufer hin und her , schaut

ins Wasser , fährt sich mit der Hand in die zerzausten Haare , als ob

sie etwas daran ordnen wollte , läßt die Hcrnd müde sinken . Kein

Schrei , kein Weinen , kein Schmer , zlaut .
„ Einer liegt unter dem Wagen, " sagt eine Stimm « seltsam

tonlos . Es find Bauern , die von den Wiesen heruntergelaufen
kamen .

„ Wo ist mein Mam : ? " sagt die Frau im blauen Sweater und

sieht uns beschwörend an .
Wir arbeiten am Wagen , um ihn aufzurichten . Nach langen

Minuten gibt er «in bißchen nach , sinkt wieder zurück : aber es hat

genügt , daß der Körper , der darunter gelegen hat , hervorgezogen
werden kann . Es ist ein junger Mensch , der , dessen Motorrad mit

dem Auto zusammenstieß . Das Auto wollte ausweichen und sauste
in die Tiefe , das Motorrad aber liegt oben im Straßenstaub , reglos
und zerbrochen wie ein gefallener Krieger . Es ist ganz still auf

diesen Wiesen . Man hört nur die Vögel sing «n, während der

Himmel immer bleierner geworden �ist.
„ Wo ist mein Mann ? " sagt die Frau im blauen Sweater . Und

ich begreife plötzlich : das ist das Auto , da » in Hochfinftermünz an

uns vorüberflitzte . Wo ist d« r ältere Herr , der auf dem Rücksitz

saß ? Das Gewitter steht erst noch drohend am Himmel . Aber hier ,

hier hat «in Blitz schon eingeschlagen .
Wir mühen uns um den Ertrunkenen . Aber es ist vergebliches

Beginnen . Er ist wie sein Motorrad , reglos und zerbrochen wie

ein gefallener Krieger .
„ Den anderen hat d! « Strömung weg, " sagt einer der

Bauern leise .
„ Nein , «r muß ha drüben irgendwo liegen, " meint ein anderer .

Unter dem Auto sehen wir nur Steinblockgewirr und Wasser -
schäumen . Unser , Kraft reicht nicht aus , « s zu heben . Hilsswerkzeuge

sind nicht da.
Aber es kommen Autos von Nauderz her , Gendarmen « , der

Ortsarzt . Die Verletzten sollen nach F! nstermün . z gebracht Verden .

Dort haben l !e trockene Kleider . Sie triefen und schauern por

Kälte obgleich dl « Schwül - zugenommen hat .

„ Wo ist mein Mann ? " sagt die Frau im blauen Sweater . „ Ich

kann doch nicht y>eg, ich muß doch auf meinen Mann warten . " Sie

scheint zu glauben , daß er nur da irgendwo am User , unter den

Büschen , sstzt, wie der andere da mit dem gebrochenen Arm oder

Schlüsselbein. ' und nur grad noch die Kraft nicht hat , auszustehen und

zu ihr zu kommen . Ihre Lippen zittern , in ihren Augen steht eine

beklemmende Aimtz . aber sie schreit und weint nicht , st « begreift
roch nicht . Den To ' en , der . da - Gesicht bläulich verfärbt , auf dem

zertretenen Rasen der kleinen Userbucht liegt , scheint sie nicht zu
sehen

Endlich , nach langem Hin und Her . fahr « , sie mi Auto ab . Zu¬
rück bleibt «in zerbeultes Motorod im Straßenstaub , ein van Sturz -
dächen überrieseltes zerbrochenes graues Auto im Fluß . Und

vielleicht darunter ein Toter , dem der Brustkorb eingedrückt ist :
oielleicht aber reißt die Gewalt des Stillebachs den wehrtosen Körper
schon lang « von Stuf « zu Stufe , hinunter in den mächtig strömenden
Inn . Zurück bleiben Gendarmen , die geschäftig sind und Notizen
in ihr « Taschenbücher machen , bleiben Bauern mit Rechen und Heu -
gabeln , bleiben die Bogel in bleierner Luft . —

Als wir nach einer Stund « wieder die Straße hinabfahren ,
bricht das Gewitter los . Wir müssen im Tunnel Schutz suchen , denn
die Schlucht ist nicht geheuer und Steinschlag bricht von den Wänden .
Graubraune Felefluchten mit Tannen da und dort in den Spalten
und lang wehenden Grasbüscheln auf den Dorsprüngen steigen links
und rechts zum schwarzen Himmel , von dem Wasserströme schräg
herniederbrechen . Spaltet ein Blitz da » Firmament , so geht ein

Cntladungsknacken auch an den Telegraphendrähten hin , die durch
den Tunnel laufen . Ein Lastauto , dicht besetzt mit Stroßenardeftern ,
die alte Säcke über den Kops gezogen haben , kommt angerasselt , bleibt

hinter unserem Auto stehen . So wartete man im Krieg einen Feuer -
Überfall im Unterstand oder in der Kaverne ab .

Wir schauen aus dem Dunkel des Tunnels hinaus in die Schlucht .
Jetzt wird auch die Felswaich zur Rechten lebendig . Ein brauner
Strom von Wasser , Erde und Steinen kracht aus großer Höhe
herab wie ein Wasserfall . Aber das Rauschen des Hagels , de ?

Donners , des plötzlich dunkelbraun gewordenen Baches übertönt
feinen Sturz . Fahlgrau ist die ganze Weft geworden . Weltuntergang .

Nach einer Stund « ist der Spuk vorüber . Wir fahren wieder .
Die Straße ist mit Steinen übersät . An zw« ! Stellen hat «ine
Mur vom Hang herab «inen Schuttkegel aufgetürmt . Wir kommen
durch . Die Schlucht öffnet sich wieder . Hochfinftermünz . Wir
wissen , da oben in einem Zimmer de « Hotels sitzt ein « Frau in
blauem Sweater und fragt : „ Wo ist mein Mann ? "

mtty möinu : Spandau
tnldeekungsreife ins unbekannte Sterlin

In Spandau wohnen mehr als hunderttausend Berliner . Aber
von den 4 % Millionen Berlinern gibt es Millionen , die Spanbau
noch nie betraten . So groß , so gedehnt ist diese Stadt , daß die

Fahrt von einem Teil des steinernen Meeres zum anderen nicht nur
ein « Reis «, sondern schon ein » Entdeckungsreis » ist .

Diel , unendlich viel ist schon über Berlin geschrieben worden
und wird auch in Zukunft noch geschrieben werden . Aber die Er -

lebnisse und Eindrück « anderer ersetzen doch nicht die eigenen . Es

ist , als ob jeder nicht nur seine eigenen Augen , sondern auch sein
besonderes Augensystem hätte . Es ist schön , von anderen zu er -

fahren , was st « entdeckten und erlebten . Aber nicht die herrlichste
Schilderung ersetzt das Selbstgejehen «. So kann und muß das un -

zählige Male entdeckte , das Bekannte immer wieder neu entdeckt
werden .

Als ich ein Kind war , träumte ich von einer Resse nach Span «
dau , der alten Festungsstadt mit ihren trutzigen Bastionen und

Türmen . Ich träumte von den Gefahren der Landstraße . Unter

diesen Gefahren spielte der Gendarm keine kleine Rolle . Ich stellte
ihn mir vor , wie er mit einem riesigen , angsterweckenden Schnurr -
bart im Gesicht daherkam und mit grober Stimme nach dem Woher ,
Wohin fragte . Wie er mich mit sich nahm als einen kleinen Aus -

reißer und Landstreicher . Ich glaube , daß dies « Gefahr der Land -

straße mit daran schuld ist , daß ich Spandau nur immer aus der

Fern « sah . und daß ich erst jetzt in späten Iahren die Sehnsucht
der Jugendzeit erfüllte , jetzt , wo Spandau schon lange keine selb -
ständige Stadt mehr ist , ein Stadtteil des häisserreichen Berlin .

Di « elektrische Schnellbahn gleitet dahin wie «in Fern - v - Zug ,
und auf den früheren Landstraßen liegen die Schienen der Straßen¬

bahn . Wer 20 Pf . zahle » kann , fährt heute schneller und besser als

vor 100 Iahren du? absoluten Herrscher Preußens von Berlin nach

Spandau .

. . . . .

Irgendwo im Westen der Stobt verlassen wir den Kern des

eigentlichen Berlin , jagen an Feldern , Laubenkolonien , an Wasser

und Wald so vorüber , daß die landschaftlichen Eindrücke in der

Erinnerung einen wüsten Taumel bilden , ein Chaos , das die

Schnelligkeit der Fahrzeuge hervorruft . Die Leute der Postkutsche
oder des königlichen Hoswagens sahen mehr von der Landschaft —

von den Wanderburschen , den wahren Königen der Landstraße ,

gar nicht zu reden . Dann aber tauchen Türm « auf und Häuser ,
ein Wasserlauf ist da und mehrer « Brücken . Der Jugendtraum geht
in Erfüllung : Das ist wirklich Spandau mit feinem Rachaus und

seinen Kirchen . Aber Iugendträume , die sich erfüllen , beginnen

meist mit einer Enttäuschung . Da sst der alte Hauptbahnhof : nüch «

tern , sachlich steht das Stationsgebäude neben und unter den hoch -
liegenden Gleisen der Reichsbahn . Moderne , halbmoderne und un -
moderne Häuser umstehen den Bohnhossplatz und füllen die an -

grenzenden Straßen . Aber diese Straßen find eng und werden

immer enger , je mehr wir uns dem Herzen der Allstadt nähern .
Diese Straßen sind so eng , daß man die Straßenbahn und den
Autobus bewundert , die gewandt durch die vielen Kurven fahren
und beide zuweilen dicht am Bürgersteig hatten können . An irgend -
einer verkehrsreichen Straße erhebt sich rings das neue Rathaus
und neben ihm das schlicht « Gebäude der Klostermühle , die ihre
Wasser aus dem allen Festungsgraben empfängt . Dieser Graben ist
im Herbst vom goldgelben Schmuck der alten Bäume übersät und

wirkt eher wie ein verwunschener Weiher als wie eine sestungs -
mäßige Anlage . Am anderen Ende der Straße ist eine alt «, ge -
drungene , wehrhafte und doch himmelragende Kirche . Das ist ein

Bild , das sich einprägt : diese Derkehrsstratze mit ihren kleinen

Häusern , den vielen kleinen Läden , mit der ragenden Kirche an dem

einen , dem Rathanswrm am anderen Ends . Abseits von dieser

Straß « klein « Gassen , geduckt « Häuser , gequälle Menschen , tote Winkel

mit holprigem Pflaster . Das ist der Rest d« r ollen Festungsstadt .
Eine schmale Brück «, über die Radfahrer ihre Räder fahren , schwingt
sich grün und kühn über d! « Schleuse , die den Lauf der Havel

regelt . Dickbäuchige , schwarz , rot , braun und weiß gemalle Kähne
liegen in der Kammer und lassen sich zum Wasserspiegel des Tegeler
Sees emporheben . Eine Bootsschleppe für Sportboote ist auch da .
So geht es beiden gut , den Berufsschssfern und den Wassersportlern .
Einer stört hier nicht den anderen . Was nicht zusammengehört ,
soll auch getrennt sein . Hinter der Schleus « steht der sagenhafte
Iuliusturm , der MMonenturm , der - Goldturm , der Tower Span -
dau ». Aber der Goldturm ist leer , der Tower in London hütet noch
heut « seine Juwelen , und die Bank oon England läßt sich auf lein «

Fusionen ein . . . . Aber schön ist es um diesen entgoldeten Turm

herum . Hier gibt es nur noch das Gold , das herbstliche Gold der

tausend Bäum « , die den allen Festungsgroben umgeben . D! «

Pflanzen erobern die Wälle und Mauern ! Um diesen idyllischen
Graben führen Weg«, sie enden auf der einen Seit « aus einem

Tennisplatz . Damen und Herren sagen Bälle über d! « trennenden

Netz «. Aber es muß doch sehr schön sein , in der Abenddämmerung

nach beendetem Spiel um den alten Feswngsgraben zu wandern . . . .

Schnell sinkt im Herbst die Sonne . Künstliche Sonnen flammen

aus . Man muß sremde Städte sehen , wenn es dunkel ist . Sie haben
dann all « etwas Gemeinsames , etwas bekannt Geheimnisvolles .
etwas , was sie hinaushebt über das Irdische . Aus tausend Lichtern ,
bellen , dunkleren , gelblichen , bläulichen und rötlichen , strahlt die

Magie der Stadt in die Nacht . Die Uhr am Rathausturm schwebt
allein über den Häusern : befreit von aller Erdenschwere zaubert sie

die nächtliche Beleuchiung als einen Stern über die engen Straßen
der alten Stadt . An einem Marktplatz schreit Lichtreklan «. Selt¬

sam , dieser Marktplatz erinnert an viel « andere in der Well .
Und doch , was ist das für ein « Stadt : eine Bäckerei neben der

anderen , die Konditoren scheinen auf Spandau versessen zu sein .
Wieviel Kleidung sst hier nötig . Ueberall — in der Innenstadt —

gibt e» schöne Schaufenster mit herrlichen Modeschöpfungen , Paris
muß eifersüchtig werden . Und dann die Rahlo - und Phoiogeschäste :
Funk und Üichtbild die große Model Aber nur zwei Buchhandlunge »
scheinen da zusein , die der »Bolksstimm «" und eine kleinstädtisch trau -
liche , die technische Lücher verkanst . . . . Da « Buch steht tief im Kurs .
Die Aetherwellen tragen den Ersatz in jedes Haus . Aber das mag
olles nur erster Eindruck , oberflächliche Betrachtung eines flüchtigen
Besuchers sein . Wa » sah er denn groß von Spandau ? Den Kern
der alten Stadt ! Er ahnte nur die großen Fabriken , den Rhythmus
der Arbeit , die ausgedehnten Siedlungen weit draußen vor der eigeni -
ltchen Stadt , die herrlichen Laub - und Nadelwälder , und nicht zuletzt
d! « Havel : Es gibt noch viel zu entdecken in Berlin !

erm muilng : Sein R0M » N
Also , er hatte einen Roman geschrieben . Er freut « sich, wie

das nach getaner Arbeit in der ganzen Well ortsüblicher Brauch ist ,
und sein « Freunde freuten sich auch , weil die Bekundung von Mit -

freude einen jeden unbedingt zu einem anständigen Menschen stempelt .
W! « gesagt , er sah nur freudige Gesichter um sich. Zudem hoffte ins -

geheim der ein « oder der andere auf «ine Erwähnung seiner werte »

Person , denn ein « solch « Erwähnung , selbst wenn sie nur dem

engsten Freuirdeskreis verständlich ist , schmeichelt ungemein .
Er verstand sich nicht auf Geschäfte , aber er verstand die

Situation auszunutzen , und das ist mitunter genau soviel , wen «
unter Umständen nicht noch mehr wert . Mithin pumpte er aus die

guten Aussichten seines Romans .

Dann ging der Roman auf die Resse . Der erst « Verleger , dem
er angeboten wurde , fragte nach der Länge . Der Ronron war fünfzig
Schreibmaschinenseiten zu lang . Weder der Verleger noch sein
Vertreter lasen ihn , weil sie für ihre Produktion ein festgelegtes
Schema hatten , das nicht durchbrochen werden konnte .

Der zweite Verleger hatte auch ein Schema , bloß daß dieses
umfangreichere Arbeiten berücksichtigte . Für diesen Verleger war
der Roman fünfzig Schreibmaschinenseiten zu kurz .

Der Roman trat ungelefen den Weg zum dritten Verleger an ,
und der Verfasser nahm « inen neuen Pump auf . Diesmal landete
der Roman beim Lektor , der berufsmäßig dazu angestellt war ,
Roman auf Roman zu lesen . Doch der Lektor war «in bedächtiger
Mann , und da die Wirtin des Verfassers ein Telephon hott «, sragie
der Herr Lektor , bevor er den Roman las . vorsichtshalber an , ob in
dem Roman jemand stürbe . Da das bejaht wurde , las «r den
Roman nicht , sondern schickte ihn postwendend zurück . Die Produtie
seines Verlags wurden nämlich von sentimentalen Leserinnen be -

vorzugt , die stets Beschwerdebriefe schrieben , wenn jemand im Roman

starb . lind der Verleger wollte Geschäfte machen , daher durfte in
einem Roman , den er verlegt «, kein Mensch mehr sterben . Der

Verfasser erweiterte unterdessen den Kreis seiner Geldgeber .
Der Roman wanderte inzwischen in die Aktenmappe eines

Lektors , der gewissenhaft war . Im Geschäft kam er kaum zum
Lesen , und da seine Frau einen gemütlichen Sonntognachmittag
liebt «, nahm er die zu lesenden Romane mit nach Hause . Und

zwischen Kafseetrinken und dem Einfangen verschiedener Radio -

stationen las er Romane . Doch las er von diesem Roman nur ein

paar Selten , denn der Dersasser beschäftigte sich mit Problemen ,
während der in Frage kommende Vorlag nur mit Liebesgejchichien
Geschäft « machte .

Der Verfasser aber pumpte und pumpte , und falls der liebe Gott
mit der Erde nähere Beziehungen gehabt hätte , wäre mich der
ü - Konto - Roman angezapft worden .

Di « Zukunft war hell und licht , denn der Roman wanderte in
das dramaturgische Bureau einer neugegründeten Filmgesellschaft .
Die verkündete in Handzetteln — die sie an die Presse verschickt « — ,
sie wäre diejenige , welche den Inhaltsilm schaffen würde . Doch
al ? gerade die vierte Seit « vom Roman gelesen wurde und er

aus sein « Eignung fürs Drehbuch geprüft ward , da war die Film -
sirma schon pleite . Obwohl ein riesengroßes Verlustgeschäft in Ans -

ficht war , kaufte das Reich die Aktien nicht . Darauf verlangten
die Freunde vom Verfasser das gepumpte Geld zurück , imd der

Romanschreiber war gezwungen , alle seine Verbindungen aus -

zunutzen , «r mußte Versammlungsbericht » und ander « handfeste
Sachen schreiben , um seinen Derpilichtungen nachzukommen .

Darauf wurde der Roman al « Einschreibebrief in die Provinz
geschickt . Als der Verfasser noch einem Monat bescheiden anfragt «.
kam vom Verlag die Antwort zurück , daß der Roman nicht ein -

gelaufen sei . Sofort ging der Autor nach der Post . Es wurde eins

Untersuchung eingeleitet , und nachdem der Verfasser ein paar Stiesel -

sohlen durchgelaufen hatte , bekam er die Entschädigung , die für einen
verlorenen Einschreibebrief gezahll wird .

Flugs lud er seine Freunde ein . bewirtete sie mit Likör , Kaff ««
und Kuchen , und als s-s-n« Gaste erstaunt iragten : „ Wovon ? " , saute
er : „ Ich habe heut « Geld für meinen Roman bekommen . " Als
man darauf neugierig fragte : „ Welcher Verleger hat ihn denn an -

genommen ? " , machte der Autor ein vielsagendes Gesicht und sagt «
ohne nähere Erklärungen und ohne Widerruf : „ Msincn No " > " '■ '

die Post verlegt . "



{ Wahldemonstration
SlRlenbunattt fit die ?« StnfetU find
« tili » S « tt . Lindenitr - ß« Z.

fi - t » , » » «
t . H»s , 3 Xtrtrtx recht ». JB richten .

�evowiionsfeier und Gedenkfeier an Hugo Haafe
am Sonnabend , dem !i . November , im Berliner Sport -
Palast . Potsdamer Str . 72 . Beginn tft Uhr . Saal »
öffnung 18 Uhr . — Dahnen und Banner der Abteilnage »
mitbringen ! Tie Ordner der Proletarischen Feierstunden
kommen bereits um 1( 51 , Uhr .

*
2. Kteit Ii «rqnrten . T« n * « *te « , T. N«,emb «r . 1»! , 30*. In kca «rminins -

ixiScn , Krem - , St ». 78—74, JIrtiiiitiittionorfls **« mit kta « ahldarmr .
»»lillhrrn , allen ftrllarctKttt * and «aififlcrii . Referent Stadtrat Salin «
»etdiie . Rar «««ra V«- ,eiaa »a de» Partermitqlied - bache » Zutritt !

4. » « i » Pren , lauer Bar «. Ädtei ' annaa dolen dir teilenden Lrimv « " �
tr «n- r >aie »tr btti !«. ÄU! ta >»ch, tmd am flfttitö « »utischt « W and A llhc
uam Gcaafsen D d k> It e r l . o! «rmen. SaIr >anxir . 54, «d. Recht denStiitte ?
Matena ! ist «bei! falls ziirüik,ugeben . reiv . tadiende » tu l »«lden . Zedt
ieilan « m- ldel dia spätestens Ddnneeota «. 7. November , abends , ein
Znntrallvkal und die Neri na st« Zahl der denStiateu M>i «b! 5tter beim Sc .
nassen Eeeldinder , Nbiuawe : Str . 4 IN. Am Irrailafl , 8. November .
Verdreituno der BeÄrks- NnirdlStter

z. firai « firiedrlchshaiu . Achtun «, «rralsoorfioad ? Saute . MiHrvach , 8. Sc
Bcmber . im Rotvous , ftüninttniäe . Silin n«. Jede ®bteiluna mich uitiw .
dinot netirelrn sein .

». flteia «ilmerrdars . Die Purtriaauossen werden anspesorderl . beste . Rliti -
woch. «. ?t »>>ember, rrchti *>ti «, spiteftea , am t »Vi Udr. «ue o' eserir . sji .
Scrfammlnn « im Biktor . aaartea su erscheinen . — Sanato «. 10. R»»emder .
vilnttlich 14 Uhr, «tafle Denianstrutian , an her olle Genossinnen und
Genossen teUnebmen . Trrssonntt Ui - tee «randdabnb «k Soupifteabe in
Schöneder «. Ansstellnng : Znncbeulker Strosse . Rote ssodnen sind mit »s -
drinnen .

lt . Aeri « Schöueber «. Sentr , Mittwoch . ». Rvvernbee , 38 Übe. Reaktion «-
sissun « mit den Düraerdeputierten im Reuen Ratdau ». Zimmer 344. —
Achtuu «, ilbteilun «i »leiter ! Heut «, Mittmoch . 8. ?iooemder . nachmittag ».. � . . . . . . . � � - - . - - —

der radfabrenden Oenossen zur Kommunalwahl .

Am Mlttwodb . de » S. November , findet ein DemoaxtraHorumnetig
aller radinhrendeii Parteigenossen und . Arbeitei Sportler des t. Krcises -
Mitte statt . Zur Teilnahme sind die Radfahrer folgender Organisationen
verpflichtet ; Parteigenossen des 1. Krelses - Mitte , Arbeiter - Rad- und
Kraitiahrerbund Solidarität . Reichsbanner . Sozialistische Arbeiterjugend ,
sou- te die Radfahrer aller Kreissportvereine Treftpunkt 18. 30 Uhr
v rodens trabe 16- 18 an der Petrlkirche Zahlreiche Beteiliguna aller
parteigenössischen Radfahrer des Kreises Berlin - Witte ist Ehrenpflicht

I
Morgen . Donnerstag , 7. November .

3.

if .

!».

30.
f .

i IM.
ins .

bok her Spedition . Stelsiflet istr . 37, ifteletia ' eiSoItn fir die Wahl .

hevle , Mittwoch . S. November .

ffiaKmotertal «tnossen18. tfbt . ®3e BriirtvAätrr holen beute
Soe«ass . Uferftr . 17. deftimmt ob.

SS. «bt . Gf« «intrlttslerten aut Sievalntionsfrier müssen sofort bei « Ab.
teilunaofasfieeee ebqerechnet werden . Nach der Abrechnun « wertea leine
Karlen mthr turitssannommen .

84. SM. Lanfwiss . Ächtuna ! l »! . Ob» »«aliebeeVeesammlaM « bei LeHnrnan .
Zteifer - Wildelar - Ste . 3 » —3t. Heate. Mittwoch . 4, Sanemhce f Nicht , sie
irrtümlich «»««neben , « m rienate «, b. Naaeaibee . ) — Mornen . Dnanee ».
ta «, 7. November , beteillnen sich «Iii chen essen an der Ndb! ettu >ld «ebunq
der -Abteilt , nq Lichtertelde in Henni «» ssistsälen .

t ». Abt. Bail , Back »». 101,. 1*2. «adwehte «. »arfoB - Cft : 20 llbi ertrawbf .
abend im Lokal Reslap . Rudower Alle», aeaenüber dem NeulLllner
Krankrt ' batio .

140, Abt. Witten «», z» Ilde M Rutsch , CnmirnBorger Str . 34, Borsiand »
sissun«.

Abt. IS' . ; Übe im Sewerlschaftvbau ». Saal 5, Cncelufet 34 —S, Nuni .
tionärsstiirn «. Dichtiao Taaesordnun «.
Abt . IS ' A Übe im Altorobewt Dan,iarr Str . «3. kssentNch « Wäbleelund -
«ebun «. Referent Georg Maderssola , M. d. L. Alle Senosssitnrn und Gr-
nassen müssen sich betriliarn .
Abt . IS- i Ilde Im TUteücheim . Dan »! «er Str . 82, Wäblrrkundarbutt «
mit der 24. Abtriluna . Die vordre anarsaate Kundaebung m» die Ober .
eealschule Pasteurstoasse fällt aus .
Abt . 28 Ilde bei L«! aS. Bei- messr . 8, NunktionSrfifitm «. Berber , um
lO' -i IT&r, Borstandssissuna ebendort .
Abt . IS- b Uhr bei Bus » . Tilsiter Str . 37. Ntmkttonärsissnn «.
Abt . Lichten radc . �er Ausfchnss Mr die Ü. - Noveniber . sseier kommt nach
Schli-ss der ärsontlichen Leefammlun « noch tu einer kleinen Beivrechun «
zusammen .
Abt . Treptow . 38 Ubr in b « Spedition Seaessssr . so Borssandsssssunp ." " . . . n

� _ . . _ .
Abt . S-öpeaich. tS Übe. vor der Öffentlichen
Hsnd. tetteln . und Wablmaierial im Stadttbeater .

114.

132.

liches (krfchrinrn wird erwartet .
Lichtenbera . 19' e Udr bei

Beefammlnna . Ausqabe von
ffriedrichstr . 5. Bllnit .

Abi .
üavis . und Nunktionärssdun ».
Abt . »tentenbae «. 28 Ude dei

Schwaezev . Gadriel - MaräLtr . 17, Bor .

Klug . Dorffir . 3. ilunktionärsssstma .

�rauenveranstallungen .

«efle -ben.
13«. «bt . Relaidendoes Sfi .

Srvrpcntonieee »« bratr , Noaembee .

Gruppe ratfeadrt saw«
i ; Udr Sissanq »es Srbeltaaaafchasst ».
Pia « Jede Dclrgirrte . Cbenhort

( hrappe Sestfil «: Heerte Mittwoch . 8. Novemier , 30 Udr . in Joaeuhoer «
Trep ' ower Str . » —98 , Sorrta «: . Die. rechtliche Stellun « der stvau ". Sietereatr »
Genossin Dr. Loroi .

Grappr Banwichuleuioeq : Heirt «. Mittwoch . 8. November , l ?t� Udr , ia »
Sffienibciat Ernftftr . 16. Tasesvolitik .

Zlrbeitsgemeinjchafl sozialdemokratischer Lehrer uud

Lehrerinnen Deutschlands ( 2tSC . ) Ortsgruppe Verlin .

Jachgruppc der Lehrer an höheren Schulen .

Broarammändrrang ! Der für lommendro Doaarrstea <7. Naaembrri «a >
«rtiinbtpte Sartra « de» vberftadirndircltar , Genossen Dr. Geich Schöaebech .
Borfifteubea der Berliner Ortagrappe der Deutschen iiriedea »«efellsch »st , übe »
. Die deutsche ssriedeusbewcqun «' wirb seqen Erliontuu « de« Dortroaeubeu aar
Dieuata «. A. November , »erleat . Bei birser GeleaenheU fri eia le »te , Met
«af de » «rn 12. Drmnaber ftattfinbenben Bortra « des Stab , en rat » Genosse »
Dr. Baal Herti « über . Die tommeabe Neuorduun « der u*lnerftfät »ou? Wibaa «
für da » döderr Lehrfach " dingewirfen .

Arbeitsgemeinschaft der Slnderfreuade .
Kreis Preuzlaue ? Ber «: Donn�rsiaa . 7. November . 20 UKv, k» btn BoeoSn »

Iciwißec orr . 62. ArbeiLsaberd der Helfer . Tbema : �SchV' er : � AinÄrr " .
Kreis Neukölln , �onnerstaa . 7. November . 20 Uhr . Paracke Gonahofeve

str <lße. Becnnn. des Areishelkerrursus . Conntaa . 10. November . Nevolmions »
�eier Ml �r�edrichshain « Treffpunkt 8� Uhr Untergrun - bbahnhof Ber�ftraßs . -

Geburtstage , Jubiläen usw .
54. Abi . ssdarlottenbur «. Unserem liebe « Seaossea aab onern , übliche »

Sämpier üreu , Schmldi . Am Bolleoense t, « am 00. Sebari »i ««e bte
> derulichfien «läckwünsche .

08. « iL Hotensee . lleserrr liebe « Seaoissa Sali « Solch . Zob «»a -

134. Abi . Bach . Der dentiae lsraurnabend fällt au». Dafür beteilipeu ssch alle
Genossin nrn am Sonnabend . S. November , an der Revolutionsoeran .
staltuna im Lokal Säpsert am Bahnhof Buch. Näheres wird noch bekannt .

Diokutirr »Donnerztaa , 7. November . 28 Uhr .
abend in dt » Baracke .

136. Abt . Srrmsdorf . ffreite «. 8. November . I0 >4 Adr . ssrauenabrnd Im
Durnhallenaebäudr . Noonstvasse . Beridit vom Besirkskauentad . An.
schsiessend Untc - Halttenasabend . Rüchen bitte mitbrinzen . Mr Kasse « is!
seiorgt .

Zungsozialisten .

Gross " Brrlin . _ _ _ _ _ _■ _ .

_ _ _ _ _

pünktlich 10 Uhr, Im Lokal de» Arbeiter . Abst ! nentea »nnb «»�Marde! aeke . t ~

Siaismand - Str . 3, tu Ihrem 80. Sebartataar die hcrtllchftra aiche.

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation �
zz. «bt . Unsere Genossin Sch mittle , Echbnlanker Str . 2Z. iü nach

lanoem . schweren Leiden im dä. Lebensjahre aerstorben . Ehre ihrem Andenken !
Eindlcherun « am Donnersta «, 7. November . 1344 tlhr . im Krema orttini
Gcrichtstrasse . Wir bitten um rear Beteiliquu «.

03. Abt . Am ssreita «. 1. November , oerstarb uns « treuer Senoss « Albert
Aaenemann im Alter von 71 z- bren . Ehre seinem Andenken ! Dia
Einäscheruna findet am Mittwoch . 4. November . 14 Uhr. im Krematorium
Daumfchulenwea statt . _

wcNrrdcrichl ber öffanklicheu wetterdlrnstssall « Berfia und Umorgeafi
iNachdr . vrrb . j . Langsam zunehmende BewSIkung bei wenig beränderte »
TageOIempevaluren . — Jür Leulschlaud : An der südönlichen Hällie kein *
wesentliche Llenderung , im übrigen Reiche langsam zunehmende Bewölkung ,
aber nur im äutzerften Nordwesten elwa - wärmer .

Den Geuuss einer «atra Suppe kann man ssch sseis und überall aus die ein »
fackste Weife arrschassen . Man wählt je noch Geschmack eine der 28 Sorten vv »
Maqqis Suppen und kocht sse nach der jedem Würfel aufqrdruckten Anweisung
nur noch mir Wasser . Zn kurzer Reit ist eine delikate Suppe serfio . Au » da »
Borbandenfrfn wachstumtärdernber Bitam - ne wurde durch einsehende wissen »
schajrüche Versuche bei Mauer s Suppen festaefiell !.

«os

| Theater ,
(j Lichtspiele usw .

Mittwoch » 6. 11.

Staots - Oper
Unter a. Linden

A. - V. 242
19 Uhr

Aida

Mimroch . 4. II .

Stadl Oper
Uismirckstr .

Turnus III
18' » Uhr

MeistenlDger
vsd nürntierg

staats - Oper
Am Pl . d. Repub,

Vorst 78
20 Uhr

Jphigenie
autlaurls

Staat ! . Sdiaosiih .
iT GesOirmeiavarirl

A. - V. 214
20 Uhr

Bans Im

Sdniakenladi

Staat). Sebiifer-Tiisater. Giiaritb.
20 Dill :

Oer RanfmannvoaVeaems

TI| L IhnML
SM tefclte

IPrsissl -BM.
Wodiciit; . : 515IW . - Ji .

Oeraldln * u. Jo ®, tn4 , Powwr iu»<.

TigL S B. « Ii
I SoMt . S, » « S "
| AI «». E. 4. 8066

1 INTERNAT . VARIETE

PtAZA

Grosses Scfiaaspielftaus I Ubr

IMMiM

REGIE ; CIMIttU

3 Stnutig niokm . nnfvlc , halb » Pr.

CÄSIKO . THEATER
Lolhrlnoer Strade 37.

Volks bfiluiei
Theolti angaiovglstiii '

8 Uhr

Frühlings
Erwachen

Staat ). Sdiilter -ll .
8 Uhr

Der Ranfman

tob Tenedio

SMgiupertmmsa
der BosaMlk

7' 4 Uhr

Iphigenie
auf Tauri »

Thntar n
Skumnorta » »

Pk Uhr

Pennäler

Oeotsd! « Thiater
O. L Norden 12318

rn Uhr

Der Kaiser

v . Amerika
roei Bernard Shaw

Reg. : M» x Reinhardt

Kammersplele
Ul . Norden 12310

8' » Uhr
Oer

üflwIflersiElincüe
Komödie von

OtraMy und Spltrei

Onstaf GrOndgeno

Die Komüdie
J I 8isntcK . 241 4/781 6

8 Uhr
utm Tonunngn i

Kolporfadc
Komödie

von Georg Kaiser
Regle : Erich Engt )

Raul TIglldi SVe Uhr nral

wertagte Hocnzemnacnti

und ein erstklassiger bunter Teil .
FQr unsere Leser

Gutschein für ! —♦ Personen
Fauteuil nur 1. 23 M- , Sessel 1. 75 M,

Sonstige Preise : Parke « u. Rang 0J40 M.

Lessing ■- Theatep
Norden 10846

Gruppe fontfer
Scheiuplelcr

Tägiich 8Vi Uhr

cyankaii
« 218

von FritdNdl Noll

TkesL «. Koitt . Tor
Kottb . Str . ö
TägL S Uhr

aucbSunnt .
n » chm ZU.

EIÜC '
Sander
Mo tf oll

« n utor !
ffchag. ItTttfateterrii ■

Rennen m

Strausberg
MHtwoüi » 6 . November

naötmlttags t ühr .

Direktion
Ihr. Rsbert Kl et ®

Dealsebei
KOnstltr ' Theit
Barbarossa 3837

V; Uhr

Seltsames

Zwisßienspici
v. Eugene 0' l>l «ill

fatii ; Idnlipitt

Berliner *
OönhofflTO 8 Ve U.

Iwei
Kravali »

von Georg Kaiser
Musik Spoliansky
Sonntag , d. 10. v.

IT. November
# " Uhr

ZvelKravittn
Kleine Pres ««.

OmmaomLti DrL». �
ZZMVPss ' MM

tbeater m tu
KSaeggrltetr Str »8»

Täglich »<b Uhr

Dia

fflrs .
mit

WM

Komödlenhau »
Täglich 8' . . Uhr

Oer

HQhnerhoi
tf Tristan Bernard

o

Wir bringen In dieser Woche

wohlfeile Waren , aus

fast allen Abteilungen ,
die sich durch ihre Preis -

wUrdigkelt schon Jetzt zum

Einkau ! für dasWelhnschts -

fett gsnz betonders eignen .

Leinenwaren
$ lubenhandtü ( herM . s « « ii -
crvHs«. «•. tb' luOrat. «wteat und r*- AR
M«4crt

. . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . .

-BtOek
Küdienhandlüdier ,

«Bit wlEf Emi*.
et. aBdOÜ. ibgsp, re»t««iu. ceb»ii <Jf!rt . ai.
Tiidilücher « " » ? » " » if ' SS
• WMWAw. gAiDfiJwgmia - «41

KoMomuxer. "
MrHet«! «, -ittia ?»•»«««, es »!Sä. SiRct T9 Pt

Wäsdiestoffe
Wasdieslofl
»» K cm hrtlt

- - - - -

�
Mako tWilteN. ft» U4MUtkATtMkACC
Ml RD• « fcfAil.- . . . . .

. . . . . . . . . .

keior
Louisiana - Haustuch
*o»Ai« «s. Wm /M Mt BetiUkto.
stMtt . Ktl « # Wet «A! K' tfRllitf -Utt •

Handschuhe
Oamen - Handsdiuhe . . . _ _
i «I<[ert Rebwedw». «01 «udernsr � ® 5 Pt

2 "

r

Damen - Höndsdiuhe allllü . iw
»!» WecbtrlotlelLZ blückinfip f«. . . . . .fKsr 1
Damen - Handichuhe t «««
«Vi OKK*fau«r . S OraekkBOpf«

. . . . . . .

r»4f
Damen - Noppailepper
8 btocfcksflt' t« . . . . . . .. . .

. . . . . . . . . .

Pur

Berufsbekleidung
Damcn - Sdiuizmantel Qf '
»eu*. ftufAUooBfjtBitlA . ..... S' ttek Ä

Koch - od . Keiinerjacken j »
(sie KApcrgoziitlfc. . . . . .

. . . . . . . . . .

8t»ek �

Monleuranrug dt - o
fur« DreilgotJhit raJ PUrfutw, *t *ok "

Aerziemäntel „ u . 7 «
QulltOt Utd VeT»j >li «u - - - - -gtScit •

Schürzen
lumpcrsdiürzen « SC
fftr üaaie». ta Wuer . . . . . .�». . . tilek Vwet

Zephlrkitlel rar v»»«». t»
<ZraMG» . . . . . . . . . .. . . . �- . . -StOek Ä

3 «

3 "

Taschentücher
Damen Tüdier ; : ! " , ! ! �« Z »irffektu ». laduguot Hohlufi». fttaah AeW «

Herren - TodierS, . tfiiTÄ - aMBw. Arciw- oder Nlfefarbcaer nranA.

h *

Servtcrkleider
vlt •ei »Mr Gamiiar. ...
Berufskiltel
Kkwtrs OrOM- «Z- M. .

»iteiBgowebtcu UrblgAnkuLca, Stöei *

Trikotagen
HbssjH
Hemddien fr . Q R
U TOutlMnm Auntrau » . «L

SdilQpfer Ur. .wotu ud «ana Farbe« ... Fut

_ _ _AufQttrangefi . . dt
Hemdhosen t °
i> . . ««« r,, . 2. »»,' - ' «�95»

Schlüpfer ir . Är . r . I »5
Qoalliit, la »»«fr» BkxlerBe* Futu . Pur B

Hosen fdrpurrew »
—blas , cata voltaalt Qaaiiu

«ta üabor-
Paar 2*90, I

Hemden MSrTiSÄO95
s» a volibaltif « (�aiJntt. . . . . . . . . .Bia. -k « •

Für Dämon Strümpfe
Edlt HfikO u. Q5
•trtmpfa. »iB« Wolle. . . . . . . . . . .Paar » AwPt

Künstl . Waschseide I45
• <« p»«u «td, . a»r

. . . . . . . . . . . . . .

Tut •

Reine Wolle I95
firbic «pd MEvuni . . . . . . . .. .

. . . . . . .

Pur v

Iscousrd
Bindernp. «uier

. . . . . .

Fflr Herren

�95�
Wollsocken I45
aal lad ceoaaiPTt. . . . . . . .

. . . . . . . . .

Tau ■

Eleg . Fanlaslesocken I95
»l«, vJSw Ku . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . .

V" « •

Merkur 162»
Täglich *i' < Uhr

l�ait Adalbert
� bis
Kante
am nogel

Rudolf N 1 1 so n '

Luslsplelbaas
Prfedrichotr . 286
Bergmann 7722
Täglich 8».' , Uhr

Grand Hotel
Lustspiel von

Paul Frank

Metropol - Th.
S' k Uhr

Lebir dirigiert

Das Land des

Lächelns
Vera Sdivara ,
Richard Tauber

riteüt . c. Westens
rügl . 8! , Uhr

MarieHa
MaslkT . Oskar SDBiis

Kkthe Dondi
Midiael Bohnen

Renaissance - Theater
STEMPELBRUDER

Von Duschinsky Regie : OubI. Härtung .

Reichshalleii « Th * ater
Abend * [TJ Sonntag aaebm . | Tj

De» Andränge « wegen pro ! »» giert :

„Bei de sielflner "
Ulk - Revo e.

Nachmitte - w halbe Preise ,
volles Programm !

Billettbest Zennum 112 63.

Dönhoff - Bro * < ' :
F«millen - V»rlet4 — Konrerr — Tenr .

Trianon-Th.",i3r,xr
8", Uhr

EllsabtUi Slrlckrcdt
in

„Die Ballerina
des KBnigs "

Z
antra ! .

Theater

Alte JaKobstr32
dustspiel d. Tb. d.

Westens
Täglich Si, , Uhr

Ztg. 4 U. S' /i Uh,

Friederike j

IDerVcliafolg
Ii

von Frau « Lchllrjjl

ROSE
• THEATER « ÄMV "

Bllleitkasse ; Alexander 3422

Täglich 8 « Uhr.
( Sonntags S1/« und » Uhr )

Die leldele

Jsabell
Knien Hlitvoik 3 EBr

Des tajilere Sdmeiderleln
>«9!fen Sbnnaband 3 ühr
u. Jeden Sonntaq 2:-5 Unn

Frau HoHe

Pianeierinm
mmtm am Zoo
« t», iwojiüjiie ir.«te

B. s Barbarossa 5. S74
16"« Uhr ftertwt

abend » am «tarne »-
blmiul

| 8V< Uhr fteteat 4m
Steramlieate »

MV. Uhr Bit an 44»
Oranznn «tr Will
Eintritt 1 Mark ,

Kinder SO Pf.
Mittwoch « halb »

Kassenpreise .

» « » »polst mu I
B«t aaa billig T

8 pom -"Benin)
Alaaamdneptnt » I
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